EEE TEE TE 


_1877 


Die 
Mennonitische Binnılschan 


Zaffet uns fleikig fein gu halten die Einigkeit im Geißf. 


1933 





56. Jahrgang. 


XL 


Winnipeg, Man. den 5. April 1933. 


Nummer 14. 





B- 


Es acht nach Haus’. 


Mel: Man jang es in Liedern 


Co ichnell wie auf Flügeln des 
Sturmes getragen, 
Und niemals bienieden itebt’3 itill, 
Co eilen und rennen, To halten und 
jagen 
Wir hin zu dem ewigen Ziel. 


63 ändert fih alles jo jchnell auf 
der Reije, 
Frichts bleibt wie es iit in der Welt, 
Das Sind wird zum Manne, der 
Mann wird zum GSreiie; 
E3 grimet, e8 blüht und zerfällt. 


Ghor: Tas 


Wie fliegen die Tage, die Monde 
und Nabre 
So jchnell, wir empfinden es faum; 
E3 nimmt nicht mehr lange, bis wir 
auf der Babhre, 
Das Leben entflieht wie ein Traum. 


Kir jind mit mehr ferne vom 
Yiele der Reife, 
Nald fommt der entiheidende Tag, 
Drum fomm doc zum Metter, 
Mensch, fer doch weile 
Und fola’ du dem Heilande nad) 


tel tit dort droben ım 


ewigen Yıidt, 
Das Heim, das der Heiland den Sei. 
nen veripricht, 


J 
rn 


Ko miemals mebr 


Schmerzen, nod) 


Tod und Seridht. 


Noitbern, Sad, 


Die Licbe EC peifti drängt uns alio, 


(Dur Veröffentlichung eingelandt,) 


—_- 


Mein lieber Bruder Töws: 


Bor ein paar Tagen jandte id) dir 
825.00 — mein legtes Erjparnis 
behalte nocdy ein paar Dollar zuriüd 
für meine Samilie. Habe jchon jeit 
mehreren Nahren feine regelmäßige 
Einnahme gehabt, aud) jeßt nicht, 
befomme aber genug zum Xeben mit 
Familie, d. b. Eijwaren, von denen 
die Jarmer ja nod) reichiich haben. 
Soldhe erhalte ich fiir meine Dienite 
an der Gemeinde, Wir haben uns 
ihon lange feine Kleider gekauft — 
meine liebe Frau flicft fleiiig. Vie 
le leider haben wir jchon friiher 
nad) Ruland und Canada gejandt. 
Haben uns in ein paar Zimmer zu 
rüdgezogen und verpadten das hal 
be Haus. Das bezahlt die Steuern 
und gibt etwas Bargeld fiir Holz 
ul. 


Die genannten Einichränfungen 
machen wir, um mit unfern jo jchiwer 
leidenden Slaubensgenofien teilen zu 
fönnen und das Gvangelium ver 
breiten zu belfen. Co veriteben wir 
Gottes Wort, jo lejen wir in Apo- 
itelg. 2. und 2. for. 8 und 9, ımd 
an anderen Stellen. Und tollte et 
was Achnliches bier vorfommen mie 
in Rubland, dann wollen wir ums 
nicht beichuldigen. „Die Liebe Chri 
ti drängt uns alio.“ „Wie ihr 
wollt, dab euch die Leute tun fol 
len...“ Oder iit es unmöglich, dab 
e5 auch in Amerifa nody „areuliche 
Seiten“ geben fönnte? 


Schon vor Nahren verfauften wir 
allerlei jilberne und andere Wertia- 
den und jandten dad Geld (aud) 


- 


Wertiaden) an die Miiliionsbeboör 
den. Sende dir mit nöditer Bott 
nod einiges. Tann bleiben uns nod) 
uniere Trauringe, die wir au Ichon 
langere Yert nicht mebr tragen; wir 
baben fie für die Not ın Ruhland 
beitimmmt. Wir baben fie verlegt und 
finden jie augenblidlih nidyt. So 
bald wir fte finden, jenden wir jie 
Dir, Soffentli fannit du (oder je 
mand fir dich) diehelben ın bar um 
jeßen. Mag fie nicht jelbit anbieten. 
Wenn der Ziwee genannt wird, gibt 
vielleicht jemand einen annebmbaren 
Preis fiir all diefe Sadıen, Die fil 
berne Uhr sjoll 17 Sumelen baben. 
Das goldene Ubraebäuie faufte ich 
vor jenen 35 Jahren in Manitoba. 
Die Silberringe erbielten wir von 
Gingeborenen in... 


Wer folme Notichreie, wie die jebt 
von Rubland erichallenden, mit 
tauben Ohren anhören fann, der 
bat wahrlih fein Herz. „Mit wel- 
derlet Mab ihr meilet, wird man 
euch wieder mefien,” jo lernten wir 
fiirzlich wieder in der Sonntagsichul 
Lektion. Wir meinen, wir handeln ım 
Sinne Nefu Ehriiti. Nimm es jo an, 
[. Bruder, und befördere 68, Der 
Serr jeane e8! 


Das mande die Bafete in Ruh 
fand nicht erhalten, oder nur teil 
weile, und von dem, mas der Editor 
des Herold in Newton, Sanias, 
ichreibt, lafien wir und nicht abichref 
fen. &o lange Br. B. Unrub in 
Deutichland und die andern Plätter 
und Gabenvermittler jo auffordern, 
wie fie && tun, jo lange je 


Was die Bolicheititen 
hiervon mihbrauchen, fällt auf 
ihren Kopf nicht auf meinen. Na 
türlich), wenn fait nichts mebr bin 
fommen jollte, dann wird's anders 
jein. Das werdet Ihr, Brüder, die 
hr mit der Sache betraut jeid, dann 
jagen. Wir vertrauen Euch, 
Srüßend und fiir die Merm 
ten in Rußland täglich betend 
Dein 


den wir. 


(Fin freies Wort der Harbiner 
rlüdtlinge (Mennoniten). 

Suerit möchte ich hiermit umjeren 
berzlichiten Danf ausipredhen fiir die 
werte Menn. Nundichanm; Die wir 
piinttlib in 6 Ereniplaren zugelandt 
befonmen. Wir danfen den Wohl 
tätern, für die Mübe und die Aus 
gaben um uns und bätten uniere 
Danfbarfeit jchon früber fund geben 
jollen und mebr von uns hören lalien, 
aber wenn man das fo mimmıt, dann 
Denft einer auch, wen find die Fliidht 
Iinge wicdtig, lieber wären jie nit 
da Sit doch mt der Bennemung 
„esttichtling“ aleich immer eine Vor 
ttellung bon großer Armut und Not 
in Verbindung. In vielen Fallen 
tt dem aud jo. Wenn ich zuriid 
denfe, an die Zeit, als bei uns die 
eriten liihtlinge 3. 3. des großen 
trieges anfamen, was muhte man 
da nicht fiir Elend jeben: dort war 
eine Mutter die beweinte ibr ind, 
das wumteriweqs gaeitorben, oder den 
(hatten, der zuriidgeblieben oder gar 
ungefomnten auf der Flucht, und da 
bernibte man jemanden der beim 
Teewafier holen nicht bereit fam zum 
Yuge und dadurc längere Zeit, jogar 
etlihe Tage, nicht nadıtinden fonnte, 
wo feine Fanntlie jich befindet, und 
wenn man das beiab, tat es einem 
Leid um die Leute, aber ih fann 
mich nicht entiinnen ob ich ernitlich 
daran dadıte, dab ih auch noch in 
abnlide Lage fommen fünnte. Das 
war 1915, aber wenn ich an den 
jiingitverflojjenen Serbit denfe, den 
7. Nuguit, als bier die große lieber 
ichwenimung bereinbrad, was multe 
man da fir Not umd Elend iehben, da 
aab es auch Flüchtlinge und mir ta 
ten die Leute leid, beionders wenn e3 
dann nachts aewöhnlich reanete md 
wie viele waren da obdachlos dem 
Rind und Wetter ausgelegt, aber der 
SHedanfe fam mir dann noch aarnicht 
em, dak ich auch ein Flüchtling vor 
dem Wajler werden mwiırde. E8 dau 
erte richt lange, ichon den 10. Mua. 
mußten wir räumen, denn c3 feblte 
nur noch drei Werichodf ıumd da wäre 
das Mafier im Zimmer, troß dem das 
Saus, in dem mir mohnten, auf bo- 
bem Fundament war, Nun wir bat 
ten das Slüd, dag wir nicht draußen 
bleiben braudhten, denn unjer Flüdht- 
- ui > , 

array Spoyend 
onuouuom UL 


Sch wollte hiermit aud) nur jagen, 
dal; wir durd nichts garantiert jind 
in aäbnliche itble Lage zu fommen, in 
denen wir umlere Mitmenichen jehen 
und vielleicht empfindungslos vor- 
iiber geben fünnen und womöglid 
noch nit dem Vorwurf „du hätteit 
es Hiiger angeben fönnen. \ch bitte 
mich recht zu veriteben, es it mein 
Monolog, weil ich mich nicht ganz 
freiiprechen darf, aber ich wurde auf 
dieje Selbitprüfung durch die Artikel 
in der N, Neileichulden geführt und 
babe e8 gefunden, dab man fo bald 
vergiät die Hilfe, die einem geichehen 
in der außeriten Not und VBedräng- 
119, 


Wir Harbiner Flüchtlinge find 
(SHott dankbar fiir jeinen Berltand, 
denn er hat es jo wunderbar geführt, 
dal; ums durch Euc, uniere Slau- 
bensbrüder, gebolfen wird und jomit 
ans der aröhten Not entboben find. 

Belonders wenn wir unfere Zan- 
desbriider anieben. Nieles liegt ja 
auch in der rationellen Berwertung 
der Mithilfe und Eimtgfeit, das tit 
aucd) eine Gnade von Gott, da Er 
das ımierem Bolfe verlieben bat, was 
lich jeßt in den legten Nabren befon 
ders zeigt. Was bat es Doch fiir eine 
große Bedeutung die Einbeitlichkeit 
und Opfermwilliafeit. Das empfinden 
md bören wir bier auch oft, „ja 
wenn Sich alle jo einig wären, wie 
GFure Leute, dann mwitrde uns aud 
aebolfen werden.“ Amd wenn Xhr 
weiter befliifen jeid, uns nicht mur 
bier zu umteritiigen, jondern uns aud) 
ju einer Seimitätte verbelfen wollt, 
jo winiche ich mur eines, mir und 
auch allen die jich bier befinden, — 
ipenn wir es doc) nie vergefien möcd)- 
ten unseren Brliichten nachzufommen, 
damit wir nicht einit auch zu denen 
aebörten, die fich zuriidziehen die 
Neiteichuld zu zablen,denn ich alaube, 
wenn der 8. Vater unjere Gebete er» 
bört bat und uns beraus hilft aus 
dem Elend, jo find wir es nicht nur 
den Menichen jchuldig, die ihre Mit- 
tel zur WBerfügung itellen, jondern 
in eriter Linie Gott, denn eigentlich 
it der Ehriit nur ein Verwalter der 
(Siter die er beiikt. Ob nicht ein 
Teil der Schuld, da wir haben mütj- 
jen Hab md Gut einbühen, gerade 
darin liegt, da wir nicht quite Haus- 
halter geweien find, To wie unier 
Metiter jfant: „.. und Gott was 
(Sottes iit.“ Wir haben oft verichie- 
dene Einwendungen. Ob dielelben 
immer berechtigt find? 


Im damit Ihr, liebe Britder, eine 
Heine Boritellung befoimmt von unje- 
rem lüchtlingsleben bier, will ich 
veriuchen, e8 furz zu ichildern. Die 
metiten lüchlinge find jchon über 
zwei Nabre bier. Zum größten Teil, 
mit einer fleinen Ausnahme, (ge 
jamtzahl 317 Seelen) wohnen fie in 








einem Gemeinichafts-Haus. Sn den 
meilten Zimmern wohnen 3 bi8 4 
Hamilien zufammen. Da ift ja dann 
fchon jelbitveritändlich, daß von Mö- 
bel feine Rede fein fann, außer Tifch, 
der aud) gleichzeitig ald8 Schräntchen 
dient, einige Siggelegenheiten und 
lange nicht f. jeden Bettgeitelle, weil 
dann gar fein Raum wäre alles hin- 
zustellen. So haben gewöhnlich die 
Eltern ein Bett und die übrigen lie- 
gen auf der Diele, wenn ji da alle 
ausitreden, jo mmı5 man, wenn man 
binaus geben will gut aufpafien, 
um nicht jemanden auf die eben 
oder auf den Kopf zu treten. in der 
Kiiche ijt es auch jehr enge 3. B. im 
3. Stof fochen 18 Familien auf ei- 
nem $Serd, das ilt fiir 90 Seelen, 
täglich ihr Eiien. Da fünnt Jhr Eud) 
ichon eine Kleine Boritellung maden, 
da; es da drod iit, denn jede yamilie 
focdht für jich, aber troß dem tit von 
10 bis 1 Uhr mit dem Mittag ganz 
aufgeräumt. ch böre wie etliche 
TZanten beim Xeien Taqen „dant cs 
nich mealicdh“ und doch, e8 muß, denn 
anders halt man nichts übrig zum 
Leben, fo wird es Euch deutlich jein, 
liebe LZeier, daf recht oft der Seufzer 
ausgeitoen wird „hätten wir doc 
erit mal wieder unjeren eigenen Herd 
und wenn er auch nur bon rohen 
Siegeln wäre jo wird er uns doc) 
Sold wert jein.“ Deshalb werter 
Leier, wenn du vielleiht manchmal 
unzufrieden biit mit deinem Serd, 
jo denfe an die Sarbiner Flüchtlings 
Frauen, die nicht immer das und 
dann fochen fünnen wenn jte wollen, 
fondern nur wenn die Reihe an fie 
it ıı. was bald aefocht iit, um andere 
nicht aufzuhalten, und dennoh muf; 
ich jagen es bat bis da noch friedlich 
zugegangen. Die Frau, die fchon um 
10 Uhr anfangen mu ibr Mittag 
zu fochen, würde gerne ihren Man 
ne, der erit um 12 von der Arbeit 
fommt, ein heies Mittag acben, aber 
fie mul; den Serd räımen, denn an 
dere wollen aud) fohen. Dem äbnlid 
geht es auch beim Waichen der Wä 
ice, e8 fönnen nur etliche zugleich 
waicdhen,. Dieje itäte „DOticheredj”, 
die madıt die Leute jo mitde und fatt, 
denn wenn es nur ein paar Monate 
wären, jo ginge es nod, aber für die 
Meiiten ziebt jich diefe Zeit fchon 
über zwei Nabre. Deshalb werte 
Freunde, lofst Euchs nicht wundern, 
wenn die Senjuct nad einem Heim 
groß, ja, jehr aroi wird und wir aus 
ihauen ob ums bald geholfen wird. 
Nun wir hoffen zu Gott, da wenn 
Seine Stunde erit gefommen, Er 
unfer Sehnen itillen wird. 

Sagen biermit allen wmieren 
MWobhltätern unjern berzliben Dant 
für jegliche Unteritiitgung, möge der 
Serr Himmels und der Erde e8 Eudh 
reichlich vergelten. 

Wit den beiten Grüben aus dem 
fernen Diten, 

ein Ylüchtling. 
Gedanfen nnd Einfälle 
über Nnfland, 

In Rukland iit der Geiit vermwirt 
ichaftet und die Wirtichaft geiitlos.— 

1920 jagte Lenin, Rußland jei ein 
Augiasitall, der von allem Unflat 
gereinigt werden müjle. Welch hod)- 
trabende Phraje! Er, jowie feine 


Mennoritifcdgs Bundifham 


Nachfolger, Ryfov und Stalin, haben 
zur Genüge bemwiejen, dag fie feine 
Serfuleife waren und haben Rußland 
erit jo recht zu einem Augiasitall ge- 
madıt. Der ganze FZommuniitifche 
Serenapparat bleibt doc immer nur 
eine Staatöverzweiflung obneglei- 
chen, weil er teilweije gar fein Fun- 
dament befigt, teilmeile blos ein ver 
wabrloites altes. Die Sinnlofigfeit 
der Struktur des Somjetiyitems 
fünnte man etwa fo formulieren: die 
PBalfen eines Sauies fagt man ber 
aus, um damit Feuer zu machen. 
(Sn 9. verichwand tatljächlid) anno 
1922 das ganze Dachgefüge eines 
Saufes zu diejem Zwede. Schr iom 
boliih.) — 

Als Friedrih der Große jagte: 
„Wenn ich eine Provinz recht emp 
findlich itrafen will, lafje ich fie durdı 
einen Bbhilofophen regieren“, gab es 
eben noch feine lommuniiten. — 

Die gegenwärtige Geihicdhte Nub 
lands iit eine Schande des Menichen- 
geichlechts. -— 

Leben heißt wirfen und vernünftig 
wirfen. Na ruffiichenm Beanriff heibt 
e8 aber leiden und unvernünftig lei- 
den. — 

Wenn in Rubland etwas hart be 
itraft wird, jo beweiit das garnicht, 
daß e8 unrecht iit. E3 beweiit blos, 
da es dem Vorteil der Madıthaber 
nachteilig iit. Dft iit gerade die 
Strafe der Stempel der quten Tat.— 

Mo fich die Sileinen vor den Giro 
hen bitden, jind gemii; die Groben 
vor den Stleinen nie aebörig ficher.— 

Der Menicdh gibt feine Würde auf, 
aber er wird nie der Freund deiien, 
der fie ihm abnimmt. — 

Wer den ommunismus ausrottet, 
wäre ein Weltheiland. — 

Wie fagt jener Wetie? „Berrichen 
tt Unfinn, aber regieren tit Weis 
beit.” An Rubland berridt ınan, 
weil man nicht regieren fann. Da 
ber der Deipotismus, — 

in NRukland find die Menichen 
durch Die täglichen Erjcheinungen um 
fih ber jo an Schänpdlidfeiten ge- 
mwöhnt, dah fie alle Mugenblide von 
einer finftinen Xnfamie mit aller 
Unbefangenheit al3 von einer Sadıe 
fprechen, die zu der jogenannten qu 
ten Ordnung der Dinge gehöre. — 

Südiicher Refrain: 

„Du bait uns lang genug gefmuift, 

Nun FEnuffen wir Dich wieder, 

Schuft.” — 

Schon Wriitoteles jagt, da es für 
eine Stadt beiier jei, wenn fie von 
einem auten Manne als von guten 
(Hejeten regiert werde. In Ruizland 
jind beide nicht3 wert. — 

Inier Volk in Rufzland erlebt beu 
te Gott als den Zeritörenden, bald 
als den, der von innen heraus unjere 
morihen PBerhältnijie zerreißt, bald 
als den, der von außen ber mit der 
Wucht des Naubtiers fih auf Völker 
und Reiche zu Stürzen jcheint. Much 
das Verderben fommt von Gott. Wir 
haben die Liebe zu weich genommen. 
Wir müjlen ung heute an Gottes 
unerbittlihe Härte gewöhnen. Doc 
vergefien wir nit den Ausiprucd 
PBlumbardt’3: „Auch in dem größten 
Scred iit Gnade eingewidelt.” 


Argus. 


Nifion 


Salatiga, Java. 
den 20. Februar 1933. 

Der Herr wolle Ihnen viel Gnade 
fhenfen, um aud in diefem neuen 
Sahre Shre Arbeit an der Rundichau 
fortiegen zu fünnen, damit fie viel 
beitrage zur Verherrliung unieres 
SHeilandes und zum Segen unjerer 
Slaubensgenofien, unferes mennoni- 
tiichen Völfleins. 

&3 hat mid; fehr verwundert in der 
zulegt empfangenen Nummer zu le- 
jen, dab mande Ammigranten aus 
Rubland es ji nicht jchiwer machen 
mit dem Abzablen ihrer Reijeichuld. 
Sit denn für jolde vergeblich geiagt, 
was Raulus in Römer 13, 7—8 
jchreibt? Ich fenne einige Immi- 
aranten, jelbit alleinitehende Berjo- 
nen, die in verhältnismäßig furzer 
Yeit ihre ganze Reileichuld bealichen. 

Hier unten teile ich etwas aus um 
ferer Miffionsarbeit mit, und es 
witrde mich freuen, wenn Sie diejen 
Mitteilungen ein Wlägchen in Ihrem 
Blatt einräumen fönnten, 

Auch einige Fragen. PDieje aber 
aehen nicht von mir aus, jonderen 
wurden vielmehr mir geitellt. 

Bon wen? Bon einem alten Cbhi- 
nejen (auf aba wohnen viele Chi- 
neien), der vor feinem Tode nod) ein 
Ghriit werden mwollte. 

Woher fam der Chineie? Das 
weis ich nicht. Er ijt entweder ein 
Smumigrant aus Ehina geweien, oder 
aber wurde er auf Xaba geboren, Ic 
weis nur, dab er ein Geichöpf unfe 
res bimmliihen Baters tit, für den 
Sejus Chriitus audy in den Tod ging, 
um ihn jelig zu macen. 

In welder Religion wurde er er 
zogen? Tas mweik. ih auch nicht, 
aber jehr mwahricheinlich nadı altvä 
terliher Weite im Abhnenfultus, tm 
Verehrung der Seelen beritorbener 
Vorfahren. 

Wie bie jein Name? Auch das 
weiß ich nicht, obichon er ins Klirchen- 
buch eingetragen wurde. Aber das 
tut ja auch nichts zur Sache. Wenn 
der Name nit nur im Slircbenbucd 
vermeldet jtebt, Sondern auch einge- 
ichrieben wurde ins Bud) des Lebens, 
dann fennt unjer Serr und Heiland 
denjelben ganz genau. Und dies it 
ja die Hauptiadhe. Ich hoffe, dab 
auch dieiem Chbinejen gilt, was Sefus 
einmal zu seinen Nüngern jagte, 
namlich: „sreue dich aber, da dein 
Name im Himmel geichrieben tjt.“ 
Der nad Offbr. 3, 5: „Und id 
werde feinen Namen nicht austilgen 
aus dem Buche des Lebens, und ich 
will jeinen Namen befennen vor mei- 
nem Vater und vor feinen Engeln.“ 
Und dies alles iit ja viel mehr wert, 
als wenn jemand jeinen Mitmen 
ichen bei Namen Tennt. 

Nun iit es aber jehr wichtig zu 
willen, ob mein und dein Name aud) 
bermeldet itehen im Buche des Le- 
bens. Soldye wird unier Heiland 
einmal befennen vor jenem Bater, 
der ja jo gerne aud unfer Vater fein 
will. 

Wie fam nun aber der erwähnte 
alte Ehineje dazu, ein Chriit werden 
zu wollen? Er wohnte mit feiner 
samilie in der Stadt Koedoes, die 
ungefähr 7 Am, von meiner früheren 








29. März. 
Miffionsitation Kajoeapoe entfernt 
liegt. Sn derjelben entitand unter 


den Ehinefen eine Bewegung, jo da 
fie fragten: „Was muß ijt tun, um 
felig zu werden? Einer der befamn- 
teiten Chinelen in oedoes war jehr 
bejorgt um fein ewiges Seil. in 
dDieiem Zuitand madte er Befannt- 
ichaft mit der Taufgefinnten (Men: 
nonitiihen) Miffionsarbeit und wur: 
de mit jeinem Haufe aläubig, Sier- 
auf fing er an zu zeugen bon dem, 
was Jefus für Ihn und an ihm ge 
tan und bald war da eine Menge 
Chineien, die ihren Ahnenfultus auf- 
gaben und zum Ehriitentum übertra- 
ten. Sie bradten ihre Abgötter zu 
dem eifrigen chinefischen Chrijten, be» 
juchten die jonntägliche Gottesdienite, 
und Ächlieglich Eonnte eine ganze An. 
zahl von ihnen getauft werden. Dieje 
geiltlihe Bewegung ließ auch den 
oben erwähnten Chbinejen nicht un- 
beriihbrt. Zwei feiner verheirateten 
Söhne traten auch zum Chrijtentum 
iiber, während er damit noch zauder- 
te, obihon er die Gottesdienite be- 
fuchte, 

Sch babe num diejen alten Chine- 
fen, dejfen Namen ih) nicht mehr 
weib, aber bei unlerm Seiland wohl 
befannt it, öfters bejudt, um mit 
ibm über unfern Erlöjer Neius Ehri- 
tus zu fprechen. Bei folder Gele 
nenbeit fragte er mich einmal: 

Sa, wenn ich num Ehriit werde und 
fpäter iterbe, dürfen dann aud) die 
Klaneweiber in meiben Sleidern 
(weiß; ijt bei den Chinelen die Farbe 
der Trauer) fommen, m zu weinen 
und zu Klagen? 

Meine Antwort hierauf lautete: 
„Wenn du dies fo gerne winjdeit, 
jo mag es wohl geichehen, jedoch ver- 
mebrt das nicht deine Seligkeit, aud) 
vermindert’8 diejelbe dadurch nicht.“ 

Hierauf tam er mit einer neuen 
Frage, nämlih: „Dürfen aud die 
PBieifer und Mufifanten kommen, 
um bei meinem Sarge zu Tpielen?“ 

Auch hiergegen hatte ich nicht3 ein- 
zuwenden, fagte ihm aber: „Wenn du 
tot biit, jo Hilft dir eine Tranermufif 
nar nichts, aber fie jchadet dir auıd) 
nichts.” 

Der Mann ichien fich zu freuen, 
dat; auch ein Ehriit einer foldhen al 
ten VBoltsfitte nachfontmen dürfe. 

Nad) einiger Zeit fam ich wieder 
mit diefem Chbinejen zujammen, wo 
bei er mir eine Frage itellte, die midht 
jo leicht und beitimmt zu beantworten 
war. Ehe er die Frage jtellte, er- 
zählte er mir folgendes. ch bin 
Witwer; vor 20 Nahren jtarb meme 
Frau. DO, dieie Frau war jo gut, da; 
ich mich nad) ihrem Tode nicht wieder 
verheiratete, und alio allein blieb. 
Sa, fie war jo gut umd lieb, Tannte 
aber Kejum nicht, hatte nit von 
ibm gehört. Und nun fam aus jei- 
nem gerührten Herzen die Srage: 

„Wo iit nun meine Frau?” 

a, wo var jett dieje qute Frau, 
die jtarb, ohne Kejum kennen gelernt 
zu baben? Was konnte id) ihm da 
zum Troit jagen? Sollte id) jagen: 
wer ohne Jejum jtirbt, ijt auf ewig 
verloren? Das wäre fein Trojt für 
den alten Chinejen gewefen und da 
antwortete id mit 5. Mofe 29,29: 
„Das Geheimnis ift des Herrn um« 
ieres Gottes, was aber offenbaret ilt, 
das ijt unfer und unferer Sinder 
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ewiglich, dab wir fun follen alle Wor- 
te des Gejetes. 

Unfer Seiland iit jo gnädig barm- 
berzig, jo gerecht in all jeinem Tun 
und Zajien, und er wird, lieber 
Freund, jhon willen, was er mit der 
Seele deiner fo lieben FYrau zu tun 
bat. Das fönnen wir ruhig Ihm 
überlajfen. 

Wo wird nım aber deine und mei» 
ne Seele jein,lieber Zeier, wenn wir 
dieie Sitte unjerer uniterblichen See- 
le ablegen werden, um durd) die To- 
despforte, ins Neich der Cmwigfeit ein- 
zutreten, wo feine Jeit mehr fein 
wird? Wir haben doc) von Jugend 
auf von SIeju Ehriito aebört und 
wohl oftmals bat man uns zugeru- 
ten: „Beute, jo ibr hören werdet jei- 
ne Stimme, fo veritocdet eure Herzen 
nicht.“ Wird man bei unierer Be 
erdigung jagen fünnen: ‚Der GSeitor 
bene iit num bei Jejus, den er liebte 
und jein Zeben weibte. Oder ..... 

Kedod) Die (Heichichte des alten 
Ebinejen it noch nicht zu Ende. Nadı 
längerer Zeit fan ich wieder nrit ihm 
zufammen, wobei er mir ungefäbt 
folgendes jagte: „Sebt will ch nic) 
taufen laffen, und von den Ntlagemer 
bern und Bieifern sjebe ich ab umd 
bitte nicht um ibre Gegenwart, wenn 
ih einmal iterbe und begraben wer 
de.“ 

E3 war wahrlich für diefen Mann 
nicht io leicht von alleın abzujeben, 
was man ibn von Nugend auf als 
heilig eingeprägt batte, aber der Getit 
Seju war ibm zu itarf geworden und 
num verlieh er jich ganz auf das Heil, 
welches der Menich nur in Neju ba- 
ben tann. Wach Furzer Zeit wurde er 
getauft, nachdem er ein lautes und 
freundliches Bekenntnis jeines Glau 
bens abgelegt batte vor vielen Zeu 
gen. 

Es it Schon einige Nabre ber, dat 
der chineitiihe Bruder starb, und 
wenn ich jeinen Namen nicht bebal 
ten babe, fo hoffte ich doch mrit feinem 
neuen Namen einmal befannt zu 
werden in dem ewigen Neiche unie 
res Seilandes. 

Nemand wird gehen durchs Perlen 

tor 

Wirit dur das jein, wirjt dur das fein? 

Semand der aehbordte nad) des Hei 
lands Wort 

Wirit dur das fein, wirit dur das jein? 

Semand wird tragen die goldene 
ron 

Und einitimmen in das Zoblied vor 
Gottes Thron, 

Sefus aniehen, O berrlider Lohn! 

Wirt du das fein, wirjt du das jein? 

Mit PBrudergru und Segens 
wunich, 


Koh. Fait. 


Korreipondenjen 
Bekanntmachung. 


Es fei unserer breiten Oeffentlich 
feit mitgeteilt, dab im „Boten“ und 
der „Rundihau” folgende Neibe von 
Auffäßen ericheinen wird, die die 
Veredelung unfere®s Gemeindegeian 
ge8 zum Thema haben: 

1. Neubelebung des Gemeindeae 
fange (in beiden Blättern 
ihon erichienen). 


2. Zur Choralbudhfrage (im „Bo- 


Mennortttfche Bundician 


ten jchon erjchienen). 


3. Unjere Choralbudfrage. 

4. Unjer Gemeindegeiang. 

5. Ein flühtiger Bil in unier 
Seiongbud. 

6. Unfere Kirchenmelodien, 

7. Wie wir fingen, 

Ss. Etivas über Borfänger. 


). Kirhlicher Sängerdor. 


Mögen alle genannten Auflage, die 
id) in unjeren Blättern über die ge- 
fangliche Angelegenheit des Gottes- 
dienites in unlern Gemeinden der 
Derfentlichkeit iibergebe, eine freund- 
lie Aumabme finden und einer fo 
erniten, itrengen Prüfung untenvor 
fen werden, wie ich jie nach meiner 
Anficht um der großen Erbeblichkeit 
der Sadıe willen wiinfchen muB. 


Zum Bejlern ütberzugehen, wird 
man nicht geneigt, wenn man nidjt 
zwar das Sclechtere und Minder- 
aute deutlich erfannt bat, Darum 
juche ich bei der Daritellung der ae 
ianalichen Erfordernilje des Gottes: 
Dienites vornehmlich die in denselben 
obwaltenden aejanalichen Rebler und 
(Sebrechen hervorzuheben. Das wirf 
lich Bejjere fann aber nicht zuitande 
fommen, wenn man nicht zuvor die 
Ssdee des Beljeren aufs Reine ge 
bradıt bat. 


Nuss Dielen Grunde richte ich an 
unsere breite Deftentlichfeit die drin 
aende Bitte, den Anbalt der angege 
benen Aufläbe (nadı dem Ericheinen) 
von allen Seiten zu beleuchten, 
etwa Unrichtige in denfelben von dem 
Richtigen zu jcheiden, und das, was 
die PBritfung beitebt, zu einem fcho- 
nern Ideale zu jteigern. 

8. 8. Klaben.. 
365 Racific Nev., 
Ainnipeg, Man. 


das 


Newton, Nanias. 
den 17. Marz; 1953 


ın Vethel College 
eine (Sruppe von Studenten, die jich 
ettrig mit den Studium menn, ($e 
Ihichte beichäftigt und neben der Bii 


cherarbeit einen amlebnlichen 


Wır haben bier 


Tetl 


'threr Zeit für praftiihe Samınelar 
beit verwendet. Wir jammeln für 


unser Archiv alles erreichbare acdrud 
te Material über unfere Mennoniten, 
zudem Bilder, Wbotograpbien md 
Starten esür unfer Mufeum jam 
meln wir auch allerlei Gegenitände, 
die das Leben unieres Volkes und 
auch ihrer einbeimiichen Nachbarn 
dharafteriiieren. 

Wer fann umd möchte in dieier für 
unjere Gefchichte auerit notwendigen 
und wertvollen Mrbeit mithelfen? 
Wir wären jebr froh dazu. 

U. Warfentin. 

RB. ©. KXege no eine Liite von 
(Segenitänden bei, die uns injonder 
heit interejiieren. Bielleihbt Tannit 
Du bei der Sammlung belfen: wenn 
nicht Du, dann jonjt jemand. 


Fhotographiide Aufnahmen 
die wir jammeln. 


IT. Religion, 


Kirchen. 
3. Miflion. 


a. Eumatra. 

b. Sava. 

c. Indien. 

d. Afrika. 

e. Rußland. 
1). Evangelijation. 
2). Zeltmijjton. 

3. Nirchböfe, 


II. Wohltätigkeitsanitalten. 


1. Sranfenbäuier. 
2, Waifenbäufer. 

3. Altenbetne. 

I. Arrenanitalten. 
5. Diafonifienbeime. 


III. Grzichnnasanitalten. 


I. Bolfsichulen. 
2, Sentralichulen. 
3. Sandelsichulen. 
1. Höhere Zebranitalten: 
a. Spmmaltiumt, 
b. Konmerzichule. 
c. Bed — technifum. 
d. Aderbauichulen. 
e. Med — technifunt. 
f. Taubitummenicnle. 
Rıibelichule. 


_) 


IV. Tradıten. 


Studenten, 
3. Diafontfiinnen. 
3. Foriteien. 
l. Dorfbewohnern. 
5. Prediger. 


I. Bon 


V. Foriteien, 


I. Gebäude. 
>. Konmmandogruppen, 
3. Einzelperionen. 


VI. Jmdnitrie. 


I. Defonomten. 

2. Wirtichbaiten aus dem Borfe. 
a. Rhotograpbien von Dörfern, 
b,. Wirtichaftsgebaude. 

c. Eintabrten, 

Acergeräte. 

a. Bilitae. 

b. Eggen. 

‘. Bußgmüublen 

d. Dreichmaichinen. 

e. Mahmaichinen. 

!. Srasmaichinen., 

a. Wagen. 

I). utichen. 

2). Federwagen. 

3). Bretterwagen. 

I). Yeiterwagen. 

5). VBerdedwagen. 

6). Zwerräder 


P 


VIII. Biehzudt: 
1. Brerde. 

23, Kühe. 

3. Sibner. 

1. Schafe. 

5. Schweine, 


IX, Gartenbau, 


N. Bhotographien führender Ber- 
onen. 


Geiucht. 
Möcdte gerne erfahren, wo fid 
Safob Warfentin von Sibirien und 
Sobann Litfens aud eingeiwandert 
und Sacob Warfentin’s Schmeiter 
Maria, aufhalten. Habe jehr widhti- 
je Briefe von Eurer Schweiter Anna 
erhalten, möchte Euch diejelben jchif 
fen. Bitte fo jchnell wie möglid). 


Srübend 
Yarrow, B. €. 


Peter A. Janzen. 


Sch werde wiederholt gebeten, die 
Verwandten von Dietridy Job. Thie- 
hen und Heinrid, Delesty aufzufuchen 
durd die Nundihau. Die Frau 
TIhieben und Delesfy find Töchter 
von Sohann Gerhard Did, Ihre 
Tante — Katharina Gerhard Die — 
ipäter Nlornelius Anelien, zog mit 
Familte von Neufirh in die Krim 
umd bon dort nach Amerika, wohl 
Sasfatcheiwan. Sollten Sineliens 
oder ihre Nachkommen die Nundichau 
nicht lejen, jo möchte jemand, der Ihre 
Adreije weii;, mir jelbige zuitellen! 
Beide Familien find ohne Brot und 
bitten jehr darımm. Abre Adrejlen: 

U.S.SNR. Melitopolsfii Ofrug, 
Rost Lichtielde, Selo Prangenau. 
Dietrich Nob. Thiehen, 

LESEN Melitopolsfij Ofrug, 
Roit Lichtfelde, Zelo riedensrub. 
Selene Nob. Delesfv. 

Der Mann, Delesfy, tit icon 8 
Sabre geläbmt, es tit alio beiler, der 
Frau ihre Adreiie ichreiben! 

Serbard B. Negebr. 

619-2615. Ave. No. 

Minneapolis, Min, 


Neihs-Nundinnt-WHeichichait 
M.B.H. Berlin, den 13. Marz 1933. 


Wie aus zahlreihen Zujcriften 
bervorgebt, wird der deutiche Kurz» 
welleniender in Canada aut gebört. 
Da aber feine Sendezeiten wegen der 
Z3eitdifferenz mit Amerifa fir Die 
dortigen Hörer bisber ungimitig la» 
gen, bat das Reichspoit-Miniiterium 
und die Neichs-Nundfunf-Sejellichaft 
ın.b.d. fich entichloiien, von 100 
3,00 1br ME3, d. h. von 19.00— 
21.00 Uber EST, zu veranitalten. 

Wir wären Ahnen ichr zu Dant 
verpflichtet, wenn Sie dieje Neuerung 
Shren Lefern durch Veröffentlichung 
unserer Broaramme befannt geben 
mirrden und erlauben uns daber, Ih» 
nen in der Anlage ein PBrogranım 
fiir den 1. 16, April zu überjen- 
den. 

Mit vorzüglicer Hohadtung 
Reihs-Rundiunf-Sejellichait mı.b.S. 


Denticher Sinrziwelleniender 
(Weltrundfiunfiender) 
RBrogramm vom 1.—16. April 1933. 
(Welle 49,83 m, Nuizeihen DIE 
Zeitangabe- Gaitern Standard Time) 


Sonnabend, den 1. April. 
19.00-20.00. Militär » tonzert, 
ausgeführt vom deutichen Blas- 
orcheiter Berlin, 


20.00 20.15.  Taaesnadhrichten 
(deutich umd enaliich). 
20.15 20.30. Deutihe Flieger 


erzäblen: I. Wolfgang dv. Gro- 
nau fpricht über jeinen Weltflug. 
20.30 21.00. Studentenlieder, 
gejungen von Franz Baumann 
(Tenor), 
Sonntag, den 2. April. 


19.00 — 20.00. „Flug Seil” Funf- 
PBrotpeurri. 
20.00 — 20.15. TQTagesnadhrichten 


(deutich und enaliich). 


20.15 20.35. Börries reiberr 
bon Miündbhauien lieit einige 
Balladen, 


20.35 21.00. Opernjänger Frig 








Düttbernd (Bariton) fingt deut- 
iche Balladen. 
Montag, den 3. April. 
19.00 — 19.40. Klavier - Konzert, 
am Flügel Walter Thiele. 
19.40 — 19.55. Tagesnadhricdhten 
(deutich und engliidh). 


19.55 — 20.15. „Aus deutlicher Ver 
gangenbeit“ Vortrag von Frit 


Heinz Neimejd. 

20.15 — 21.00. „Siltoriihe Mär 
iche”, geipielt von der Stapelle 
Sobannes Fubiel. 

Dienstag, den 4. April. 

19.00 — 20.00. Deutihe Tanzmı 
jif“, geipielt von der Sapelle 
Ludwig Rüth. 

20.00 20.15. Tagesnadhrichten 
(deutich und engaliid). 

90.15 — 21.00. Deutiche Volkslie 
der, gejungen vom Prof. Felix 
Schmidt-Quartett. 

Mittwoch, den 5. April. 

19.00 20.00. Simfonie-Stonzert 
aus Stuttgart (Mozart-daydı) 

20.00 2015. Tagesnadrichten 
(deutich und enaliich). 

20.15 21.00. „Bayerische Bolfs 
mufif” aus Miinchen. 
Donnerstag, den 6. April. 

19.00 19.45. Blasfonzert, aus 
aefiihrt von der Mearinefapelle 
sleiburg. 

19.45 20.00. Burgbard v. Nez 
nicef fpricht über: „Der deutiche 
Sport und das Ausland“, 

20.00 20.15. Tagesnadrichten 
(deutich und enaliich). 

90.15 21.00, Sammermuiif, ae 
ipielt vom Havdemann-Quartett. 

Freitag, den 7. April, 

19.00 19.30. Gello-Borträge von 

Baul Sermann. 


19.30 19.45. Tagesnadrichten 
(dentich und engliich). 
19.45 21.00, „Wilhelm Tell”, 


Söripiel (Funfbearbeitung Gerd 

ride. 

Sonnabend, den 8. April. 

19.00— 19.35. Nugenditunde: „Das 
tapfere Schneiderlein“, Hörjpiel 
nach) Srimm’3 Märchen, bearbei 
tet von Otto Wollman. 

19.35 21.00. Unterbaltungsmu 
jif, aeipielt von Hans Bımd und 
jeinem Orcdeiter. 

(in der Baufe: Tagesnachrichten 
deutich und engliich.) 
Sonntag, den 9. April. 

19.00 21.00. „Deuticher Opern- 
abend“ Dirigent: Prof. Neubed 
aus Dreiden. 

(in der Bauje: Tagesnadhridhten 
deutich und enaliidh). 

Montag, den 10. April. 


19.00 19.45. Deutihe Märiche, 
geipielt von der Stahlhelm Ka 
velle 

19.15 20.00. Tagesnadhrichten 
(deutich und enaliicdh). 

90.00 21.00. Frunf - Botpourri 


„Rbeinland-Reitfalen“ aus Köln 
Dienstan, den 11. April. 
19.00 19.30. Scubert Lieder, 

gelungen von Dr, Carl Schlott- 


mann, 

19.30 19.50. Rezitationen von 
Hildegard Frriebel. 

19.50 20.05. Tagesnadhrichten 
(deutich md enaliich) 

90.05 20.20. Deutihe Flieger 


erzäblen: II. Eflly Beinhorn 
ipricht iiber ihren Afrika-Flug. 
20.20 91.00. Darbietung der 
Vereinigten Finkefhen Mando- 


Wennontttfcre Bundfojan 


Iinen-Chöre. 
Mittwod, den 12. April. 

19.00 19.30. Biolin - Vorträge 
von Edmund Megeltin. 

19.30 19.45. DIagesnacdrichten 
(deutich und enaliich). 

19.15 20.00. Dtto Auauit Ehlers 
jpricht iiber die „Wende der deut 
ichen Diptung“. 

20.00 — 21.00. Unterbaltungsfon- 
zert aus Hamburg. 

Donnerstag, den 13. April. 

19.00 19.35. Stonzert - Duette, 
gelungen von Eva Katharina Ne 
felius Zihmann (Mezzo-Sopran) 
und Serbard Sefelius (Bariton) 

19.35 19.55. „Aus deuticher Did) 
tung”, vorgetragen von Dann 
Sobs. 

19.55 20.10. Tagesnadricdhten 
(deutich und enaliich). 

20.10 21.00. „Schwäbticher Sei- 
ntatsabend” aus Stuttgart. 

Freitag, den 14. YIpril. 


ti 
T 


19.00 19.50. „us deutichen Ora 
torıien”. 

19.50 20.10. Friedrih Ktavfjler 
lieit Legenden. 

20.10 21.00, Stammermufif 


(Haydn-Mozart) geipielt vom 
ssehie-Quartett. 
Sonnabend, den 15. April, 


19.00 20.00. 111. ft aus der 
Dper „Barlifal” von WNichard 
Wagner, geipielt vom Nundrtiumt 
orcheiter, Zeipzia. 

20.00 20.15. Taaesnacdricten 
(deutich und enaliich). 

20.15 21.00. Stonzert aus Breb 
lau. 

Sonntan, den 16, April. 

19.00 19.05.  Dteraloden 

19.05 19.25.  reitblingslieder, 


gelungen vom Schwargjmeierichen 
Kinderdor. 

19.25 19.10. TZaaesnadrichten 

(deutich und enaliich). 

19.40 21.00. Diterfonzert, aus 
geführt vom Nampribund » Orche 
ter Ddenticher Kultur  (Gello- 


Solo). 


Vejepatenichaiten 
für Anslanddenticde. 


Sr den älteiten Drganilationen, 
die Jichh mit den Fragen des Grenz 
und Muslanddeutichtums befajien, 
aebört das Leipziger „Anftitut für 
Anslandfunde, Grenz: nnd Ausland: 
dentichtum”. Gs acht auf die 1913 
14 durcdhaefübrte Sonderausitellung 
der Internationalen Buchgeiverbe 
ausitelluna „Dentiche Geiitesfultur 
und Dentichtum im Anslande” zu 
ritct und bat numebr jeit 20 Nabren 
den Sedanfen gedient, auf mannıa 
tadye Art, vor allem durd periodiice 
Reröffentlichungen, die Stenntnis 
vom Örenz- und Muslanddeutichtum 
in weiteite Sireiie des deutichen Bol 
fes zu tragen. KXebterem Ziele haben 
insbeiondere die von Hngo Wrothe, 
Pearimder und lanajährigem Xeiter 
des „anitituts“ in Verbindung mit 
dem „Berein fiir das Dentichtum im 
Auslande”“ 1932 und 1933 heraus» 
gegeben, reich) mit Karten ausgeitat- 
teten Werfen. „Die Dentichen in 
lieberjee” Atlasbeigabe mit 48 mehr 
farbigen Sartenifizzen, 320 Seiten; 
„Kleines Handwörterbud) des Grenz- 
und Anslanddentihtnms”. 408 Sei 
ten, 22 Kartenjfizzen gedient. Was 
gegenwärtig unjere Zejer lebhaft in- 


terejlieren wird, find die von genann- 
ter eingerichtete Kejepatenichaften für 
Auslanddeutiche. 

Sn legter Zeit find viele Reichs- 
Deutiche an das „Snititut“ herange- 
treten mit der Bitte, ihnen Mdrejien 
von Dentichen im Anslande zn nen- 
nen, Damit jie legteren Eoitenlos deut 
iche Zeitungen und Zeitichriften zu- 
ienden fönnten. Das „Inititut“ ijt 
gern bereit, joldye „Yeiepatenichaften“ 
zu vermitteln. E3 gebt daher na- 
mentlich an jene Bolfsgenoffjen, die 
in abgeichiedenen Genenden leben 
oder geringe Mittel haben, eine deut 
iche Zeitung der Heimat zu abonnie- 
ven, die Bitte, jich unter Angabe der 
vollen Adrejie an das „Amititut für 
Anslandfunde, Grenz: und Ausland- 
dentichtum” Leipziqa N 22, Friedrid)- 
Narlitr. 22 zu wenden. Velondere 
Wiiniche in Bezug auf beitinmmte Zei 
tungen will das „Suititut“ nad 
Möglichkeit beritkfichtigen. Die id) 
Meldenden erbalten dann in be 
Itinmmmten zeitlichen Abitänden unent 
geltlich geeigneten Lefeitoff. 


Im Stranfenhanie. 


y. 


„ie weit uns auch der Sturm 
verichläaat, 
An's beimatliche Ufer trägt 
Ilı > Doc Die lebte Velle!“ 

6s iit Sonnabend feine Schule. 
ll Deshalb auch heute wtederum die 
(Selegenbeit wabrnebmen und auf 
Yeluch achben. Ich made e3 an den 
Zonnabenden oft fo und der Sonn 
abend tit immer ein arober Feiertag 
fiir mich. Eritens fällt in der Schule 
Dann der Unterricht aus und zweitens 
treue Ich mich auch Iimmter auf den 
foınmenden Sonntag. Weil es eben 
noch zıemlich falt nt, bole ıch mir 
ralch meinen Diden Weberrod und 
weg bin ich. 

Mir fommt der 1leberrod beute 
etivas jchwer vor. Habe ibn übrigens 
Ichon lange nicht recht leiden fünnen 
GFritens iit jeine Sarbe jo unbeitimmt, 
dann tt er arg Schwer und, zulett 
bege ich einen leiten WBerdacht, dad; ich 
jeinetbalben einmal freundlich ange 
ichaut worden bin. E38 war diejes 
wobl jehon vor drei Nabren, aber ich 
fann'Ss immer noch nicht vergefien. 
cd) befenne, dal ich jeit jener Zeit 
einen fleinen $roll gegen ihn bege. 

Zo auch heute, Er tit mir einfad 
zur Schwer, Saum hundert Schritte 
gegangen und jchon aanz außer 
Atem. ch mache den Nod ganz auf. 
Zo wird’S bejier achen! Doc nein! 
65 will niht! Mit Mühe und Not 
ichlevpe ih mich bis zu meinem 
ssreunde, etwa eine halbe Meile und 
jo aud) ipäter wieder zurüd, die Luft 
will lange nicht zureichen. 

SHlüklih zubaufe angefommen, 
flage ich der Frau meine Not. Zu- 
erit friegt  jelbitveritändlich Der 
lleberrodf das Geinige und, dann ’et 
was mehr jchüchtern, fommt auch 
meine Atemnot an die Deffentlicdh- 
feit. 

ssinde bei der Frau aber wenig 
Veritändnis, „Alles fommt von dei- 
nen WBiüchern, und Deine umieligen 
Biicher werden dir noch einmal zum 
Verderben gereihen. Wirf fie zur 
Seite, mache jeden Taq deine Spa- 
jieraänge in friiher Luft und dann 
wird auch dein Ueberrod wieder Teich- 
ter werden,” 





5. April, 


Hiermit war diefe Frage vorläu. 
fig erledigt und fam nicht wieder zur 
Debate. 

Es jind einige Monate fpäter und 
ich fann nachts nicht mehr gut jchla- 
fen. Meine Atemnot hat fi ver. 
ichlimmert und e&8 muß etwas getan 
werden. Diesmal it e8 jchon nicht 
der jchivere Weberrod,' aber die Bü- 
der, die Bücher! Habe am Tage 
wieder fleißig gearbeitet und das 
weiß meine Frau, ch werfe mid 
auf meinem Lager bin und ber, aber 
alles umjonit. Der Schlaf will nicht 
fommen. Der Arzt muß befragt 
werden. Gr erklärt mich für herz. 
franf, gibt mir etwas Arzenei und 
gebietet völlige Ruhe. 

Dod) was iit Ruhe? Ruhe — wo. 
bon? ch bin Lehrer und jederman 
alaubt ja jo ichon, dab der Lehrer 
nichts tut. 

Dod) gelagt 


NRube, dann Rube! 


aetan! Wenn 
Sc nehme meine 
große Zeitung und einige VBircher zur 
Dand, jeße mich auf die Ichöne Gar: 
tenbanf und ruhe! Wie meine Frau 
mich jiten fiebt, verziebt jie etivas das 
SHejicht, aber läht mich in Frieden 
ruben. Ic Ichliehe daraus, dab id) 
wobl das Wichtige aetroffen haben 
werde und auf den beiten Wege zur 
Senehhing bin. Zur Abwechjelung 
aber beiuchte ih aute Freunde, mit 
Sorliebe aber machte ich morgends 
und abends lange erfriichende Spa- 
jiergänge. 

Cs tjt der 8. September und die 
Schularbeit vor der Tiüir, E83 geht 
mir heute beionders jchlecdht. Der 
tem gebt furz und ich fuble wirklid) 
frant Tie Sadıe wird doch nicht 
noch ernit werden? Meine frau be» 
obachtet mich till, macht dann aber 
ein ernites Gejicht ıumd meldet mir 
furz, dab jet lange genug geipielt 
worden jei. Ich füge mid) und wir 
jabren wieder zum Arzt. Umd der 
Arzt? Er verbandelt heute meiitens 
mit meiner Frau und hat mir wenig 
zu jagen. Eine Stunde fpäter und 
ich liege im „Mennonitiichen Ho8pi- 
tal Concordia Arzt und Scime- 
tern iteben um mein Bett herum und 
scheinen alle recht ernit zu fein. Wie 
man auch nur jo mit jeinem Leben 
ipielen fann, böre ich jentand flüt 
tern. „Ein ichlecdhtes Herz,” frage 
ih? „Nein, ein franfes Herz”, ant- 
wortet eine Schweiter. Das Elingt 
etivas beiier. Krank, ja franf bin 
ih und fann mir nicht mehr felbit 
belfen. Nmmer jchön gefund geive- 
fen und jebt mit einmal franf, Sc 
hatte jchon viele Airanfe in meinem 
Leben geliehen, aber das waren imt- 
mer andere und micht ich jelbit ge 
iweien. 


Kun famen 


)= 


ihwere Tage und 
Kachte. Alles batte jich plößlich ver- 
ändert. ch, der ich bis dahin mid) 
innmer jelbjt gegürtet hatte, war ganz 
abbängig geworden. Andere beitimm- 
ten iiber mid, andere behandelten 
mich, andere Fleideten und entfleide- 
ten mich und ich hatte nichts dazu zu 
lagen. Na, wie famen denn dieje an- 
dere dazu? E3 jchien, als ob fie alle 
auf mid; gewartet hatten und lange 
im boraus fiir meinen Empfang jchon 
Vorbereitungen getroffen hatten. 
Wie, wuhten jie denn, dag ih fom- 
men werde? Sa, die Gründer von 
„Goncordia”, die NMerzte und die 
Schweitern alle wußten, daß e8 dem 

















198. 


Menichen geiett iit einmal zu fter- 
ben. Der Herr hatte e3 ihnen ins 
Herz gegeben und daher mußten fie 
es au. Und, o wie freue ich mid), 
dab fie e$ alle jo qut mußten und, 
daf gerade fie e8 waren und nidt 
noh ander. Sie jpradhen alle meine 
Mutteriprache, fie fannten alle die 
Berbältnijie unter welchen ich aebo- 
ren und aufgatvachien war; fie fann- 
ten alle mehr oder weniger meinen 
inneren Werdegang und ich Firhlte 
mich vom eriten Nugenblic zu Sauie. 
Seimatslüfte und Heimatsditte aud 
im Sranfenhauie. 

Dhne, dad; ich’S merkte, wurde ich 
Mitglied in der neuen samlie des 
Sranfenbauies, und, obne beiondere 
Abit, fing ih an Beobachtungen 
anzuitellen. nd wie jeltiam. Schon 
bald am MAnfange bemerkte ich ein 
beionderes Berbältnis der Kamilten 
mitglieder zur Anitalt. Sobald von 
der Anitalt die Nede war, wurden 
alle lebhaft umd interejliert. Eimem 
jeden leuchteten die Augen, einem je 


den wurde das Ders; ivarm und em 
jeder jaate „wir“ und „unier ran 
fenhbaus” und niemals nur „das 


Krankenhaus“. ch merkte diejes bei 
der Verwaltung des Sirankenbauies, 
bei den Merzten, bei allen Schweitern 
und auch jogar bei vielen Bejuchern. 
Alle Liebten die Anitalt, em jeder 
fuchte ihr Beites und ein jeder fühl 
te 1) nit ihr eng verbunden. Wenn 
fo, dann fann man sehr leicht eifer- 
füchtia werden, nicht wahr? 

Die jeßigen und auch die früheren 
Mitglieder der Verwaltung haben jo 
mand einen Schritt getan bis „Con 
cordia” endlich beraeitellt war. Sie 
mußten jelbit Sand an’s Werf legen. 
63 mußte viel jelbit gearbeitet wer: 
den und das umjonit, ohne ein war 
mes Danfeichön. Dit ernteten fie da3 
Gegenteil. Doc das Werft mußte 
weiter gefiihrt werden und 
nimmer liegen bleiben. Weil es io 
ihiver aina, murde es ihnen zum 
Schmerzensfinde und Schmerzens- 
finder wachen Eltern aanz beionders 
ans Serz. Und es find uniere Män 
ner, welche diejes unier mennoniti» 
ihes Werf treiben und es berührte 
mid fo angenehm. Und mährend ich 
ihnen zuichaute, gewann ich fie lieb 


Sch ichaute den Merzten zu und 
liebe: fie iprachen engliich, hochdeutich 
und plattdeutih. „Sn“, sagte id) 
mir. „Db diefes allen Mennoniten 


gefallen wird? Wir haben uns jchon 
lo zu dem Engliichen gewöhnt!” Ach 
jah die Merzte bei der Arbeit, iah wie 
fie fich freuten, wenn der Serr ibre 
Arbeit jeqnete, und jah auch, wie fie 
in trüben Stunden die jchwere Ver 
antwortlichfeit ihres Berufes fühlten. 
63 waren nicht Mietlinge und id) 
freute mich über fie und jagte mir: 
„Es jind unsere Merzte!” Sa uniere 
mennonitiichen welche genau 
jo fühlen wie aud; alle andere Men 
noniten. 

Und ich Ichmute auch nicht weniger 
den Schweitern zu und verlor meine 
Urteilsfäbiafeit. eriten Mugen 
bit an fühlte ich mich beiient. Zi 
batten jihb dem Samariterdienite 
ganz aeweiht und dieiem Dienite zu 
äujehen iit für jen der da nur 
gewohnt tit 95% an jich felbit zu 
denfen, zu viel. Still, zufrieden, 
mit viel Liebe und Selbitverleugnung 


taten fie die Arbeit im Dienjte ihres 


Herzte, 


art 
Soll 


tand, 


fonnte 


Mennenitifdge Rundforas 


großen Meiiter® und ihrer armen 
Mitmenihen. Sie freuten jich mit 
uh8s, fie meinten mit ung, fie beteten 
und wadten mit uns, und e3 tat uns 
jo wohl ums Serze. Und wie fonn- 
ten jie tröiten! War es nicht wie 
Ballaım auf eine franfe Wunde? Ach 
glaube, jte batten’S von ihrem Mei- 
iter gelernt. Sa, und e8 waren un- 
jere Schweitern Zind mir nit 
wirklich reih! Sind diejenige, wel: 
ce jo ein Ktranfenhaus haben, aus: 
aerititet mit fol einer Verwaltung, 
folhen Merzten und jolden Schwe 
tern nicht alinklih und jehr reich? 
Aber das Ktranfenbaus tit arm und 
nicht modern eingerichtet. Es it 
lange nicht fo jchon wie die anderen 
Sospitäler Winnipeas! Na, das itt 
leider jehr ichade. Aber find denn 
Die Reichen immer alüdlicher als die 
Armen, oder wohnt das Slitdk etwa 
nur in den Sauiern der Reichen? 
So verging die Zeit im Atranfen- 
hbanie und wie lange wollte ich denn 
eigentlich da bleiben? Diejes aus 
jufinden war fiir mich nicht jchwer. 
Im 1. Oftober beginnt der Schul 
unterricht und dann mu ich, jelbit- 
veritändlich, wieder zubanie jein. Ha» 
be alio drei aanze Wochen Zeit, E38 
fommt mir lange vor, aber was mus; 
das muß! Und gelaat getan! 


Nach drei Wochen melde ich dem 
Arzte und der Oberichweiter meinen 
Austritt und fertig. Alle Schauen 


nich berivundert an und willen nicht, 
was fie bon mir weiter denfen sollen. 
Dieies beumrubigt mich aedoch nicht. 
Gin jeder wei doch Telbit am beiten, 
wo ibm der Schuh drücdt, Und ich 
bin doch nicht ein Mann der da nicht 
weit, mas er will. Alles Abraten iit 
umsonit. Ich fahre nad Sauie 

Ach wie aing’s Ddabeint jo aut. 
rau und Sinder, Freunde, Nacıba 


ren, Die Natur alles fo ichön. Soaar 
State und Sübner waren mir viel 
lieber aciworden, „Nein, Concordia 


it Schon, aber daheim tit’sS doch viel 
beiier” jagte ich mir wieder und wie 
der. „Soll Concordia n Winniven 
bleiben und aederben, ich bleibe bier 
dDabeim!” 


So blieb ich) denn auch wirklich da 


heim. Der erite Tag verging und 
ofle® war aut und fen. So aud 
der zweite und auch der dritte umd 
dann war wieder einmal Schluß. 
Abends ichlief ih noh etwa eine 
Stunde und dann waren die Schiner- 
zen wieder da Dh weh! Es war 
eine furctbare Nacht, melde nicht 
fobald aus dem Gedächtnilie der 
Meinigen jchwinden wird. Es mar 


zu viel. ch jahb einmal wieder, daf; 
ich nicht obne andere fertig werden 
fonnte. Diesmal waren c8 meine 
lieben Nachbaren, deren Silfe ich’ be 
anipruchen inuflte. Und wie liebten 
fie mih. Ich danfe ihnen an dieier 
=telle und 
meiner Familie 

Sch Fehrte 


zuriick md 


fiir die Liebe, die fie mir 
erwieien haben. 
wieder nah Concordia 
hatte wenig zu erzählen. 
Zobald ich wieder auf meinem Bette 
laa, und mich allein fütblte, drehte ich 
ich zur Wand und weinte, Eis ich 
nicht mebr weinen fonnte. Ich mub 
te einmal abladen! E3 hatte jich zu- 
viel angefammelt. Eritens® meine 
aubere Niederlage und zweitens, mas 
noch viel jchmerzhafter war, meine 

Seelenfämpfe, welche ich nun 


inneren 
durchzumachen hatte, Bis dahin hat- 


te ih immer gehofft, und nun? flein 
Mehl, feine Kohlen, die Yamilie un- 
verforgt! Und ih? Sollte ih am 
Ende fiir immer Nbihied nehmen 
mitiien? Mit Gewalt bracen die 
Sorgen iiber mid) herein. E3 jdhien, 
al3 ob nun doch alles aus fei und 
ah um Troit war mir jo bange! 
Es war um diele Zeit als eines 
Tages Schweiter Margret in’3 Zim- 
mer trat und mir ein Gedicht mit der 
lleberichrift „Iroit“ auf den Tiich 
leate. Ich nahm e8, las es, beiah 
es und fand, dah es jehr forafältia 
geichrieben worden war. Sie batte 
ich viel Mühe gegeben um es fo recht 


ichön umd jauber zu maden. Es 
wurde mir plößlih Kar, dar fte es 
aus Liebe aetan hatte. Sie batte 


mich in meinen ampfen aeteben und 
wollte mir mın einen Dienit tum. 
ie ich Dieies imerfte, tat’s mir 
wohl um’s Herze. Sie hatte Mitleid 
mit mir in meiner Qaae und dieles 
tröitete mid. Zufällig fielen meine 
Yuaen auf die Liite meiner Befucher, 
welche auf dem Tiiche lag und dieles 
aab mir neue Gedanken. ch hatte 
in den eriten 3 Mochen etwa 120 Be- 
ttcher aebabt und wonad) waren die 
je aefommen? Mus Neugierde? 
Nein! Mus Liebe. Sie alle Tiebten 
mich, fie beteten fiir mich und wollten 
mich tröiten. Diele Tatiache demit 
tiate mich umd ich fühlte mich tief 
beihamt. Sch wars ja garnicht 
wert. Gtlibe Taae fpäter beiuchten 
meine Kinder mich und erzählten 
mir, das; fie dabeim für ein ganzes 
Sabhr mit Mebl verjorgt jeien md 
auch eine Tonne Kohlen im Speicher 
hätten, welches ımlere Nachbaren 9. 
und 7%. atı8 eigener Taiche bezahlt 
hätten. Dieles beuate mich noch tie- 
fer. nd, als ich eines Tages Schwe 
ter Tine in der Kiiche das Lieb: 
„Aller Sturm tit vorüber, wenn zu» 
letzt ich Daheim,“ fingen börte, wurde 
ih rubia. Nch batte einmal wieder 
etwas in der Schule unjeres aroßen 
Meriters aelernt. 

(Fs ıit Ende November und Weih 


rracıten vor der Tür. Draussen wit 


tet der Schmeeiturm. Zchweitern 
iind alfe im Ehzinmer veriammelt 


und fingen Weihnachtslieder. Ach 
weit, fte haben Seimmeh und Heim: 


weh tit anitefend, Nch merfe e8 
ichon im Atranfenzimmer. Much ich 
möchte beim! Nch fitble nrich aeitumd 


und wohl und faffe den Woriak am 
anderen Tage meinen Arzt um Ent- 
lab zu bitten 
xch hatte ihn 
beten und 
‚Seduld! 
duld!‘ 


rn 


ichon oft drum ae 
immer wieder bie, es: 
Serr Sudermann, Ge 
ch wollte ja auch Ichon ae 
uldia fein, aber e8& dauerte fo lange! 
Da trat Schweiter Liefe in’3 Zimmer 
und ich erzäblte ihr von meinem Bor 


haben. „Sa, Serr Sudermann, id 
tlaube fie find aelund,” antwortet 
fie mir. „MWielo“, fraae ih aanz 
itberrascht „sa, fie werden jchon 
ichlimm u. das tit ein genaues Zel- 
chen.” Auf diefe Antwort batte ich 
nicht gerechnet und mwuhte daber muıd 
micht aut, wie ich antworten follte. 


„18 aber am andern Tage der Arzt, 
auf meine Fraae, fih an Schweiter 
Lieie wandte ımd fraate: „Wa3 mei- 
nen fie, Schmweiter, Tallen wir einmal 
den ichlimmen Ser! nad Saufe fah- 
ichaute mich iwieder 
freundlich an, nidte mir zu und fagte 


ren?”, Lieje 


ganz leife: „Sch denke ja!” Oh wie 
jüß das Hang! Ach wußte, dab Dr. 
Clajjen und Scmweiter Lieje e8 aut 
mit mir meinten. ch hatte es im- 
mer gewußt, aber id) fonnte es nicht 
aut veritehen, wenn fie immer bon 
noc; etwas Geduld jpraden. Nun 
war aber alles vergejjen und id 
durfte heim. 

Wenn ich früber in den Geichichten- 
bithern las, wie reiche Leute nad) 
einem etwa jdiweren Winter, dann 
irgend wobin in die fchöne Sommer 
friiche reiiten, wie bat’3 mir immer 
jo Sehr gefallen, Natur, Sonne, 
Yurt, ja da möchte ich leben! Und, 
welch ein wunderbarer Zufall! it's 
nicht wirklich ichön! Gerade dieies 
bat mir der Arzt mun auch geraten. 
Nah B. E. oder California reilen! 
Tiefer Gedanfe hebt und erfriicht 
mich und ich fühle mich Schon ganz 
bergeitellt. ch babe einmal mit nod) 
andern Lehrern die Siüdfitite der 
$irım bereiitt und fand es dort jo 
ihon, da ich nod oft das Wefihl 
babe, als jei ih einmal ichbon perjön- 
lich im Raradieie aaiveien. And ich 
denfe mir B. E. oder Galitornia nicht 
ichlebter als die Krim. Doc till! 
ES sit diefes nur ein Traum. Der 
Arzt bat mir zwar den auten Nat, 
doch nicht das nötige Geld zur Neije 
gegeben. 

W. 3. Sudermann. 
Morris, Man. 

(„Zteinbah RBoit“ möchte fopteren.) 

Wefndit. 


Safob Yafob Driediger fucht feinen 
Neffen, Beter Rvop. Weil fie von 
Saaradowfa nah) Memrif aezogen 
find, iit ihnen die Ndrefle verloren ge 


gangen. Um näbere Austunit wende 
man fih an: Nob. Nob. Wiens, 
Veedy, Sast 
* ” * 
rau Nuitina Teichröb, Kobann 
Vetfemans Tochter, früber wobhnbaft 


im Orenburgiichen, im Dorfe Sa 


banaul, Nr. 15, möchte aerne die 
Adrelien ihrer Onfel, Tanten, Nich 
ten und Wetter willen, Ihr Vater 


hatte 10 Seichwiiter 
geitorben. 

Sm Nabre 1921 
Ssaofob und Storneltus 
Eltern, die geitorben find, aus der 
Not errettet. Die Onfel baben da- 
mals in anada gewohnt, haben aber 
nadı Merico zieben wollen. 

Nett tit jie mit ibrem Manne ımd 
ihren zwei Ntinderchen in aroher Not 
und bittet ımm Ssbhre Mdrefie 
it: NSS. Mbrabam Heinrich 
TZeichröb, Dorf Vlumitern, Boit Or- 
Molotib. NRavon, Melitopol. 
Dfruga. 


drei dabon find 
haben die Onfel 


Verfeman ıbre 


Silte, 


lomwo, 


Wer i ift wo? 

Safob Pietrib Nanzen, früber 
Michatlomfa (Michelsbeim), Memri 
fer Aniiedlung, iucht feine Tante vä- 
terlicherfeits, eine Frau Klaming, 
aeb. Nanzen, die ichon vor vielen 
Nahren nadı Amerifa ausaewandert 
it. Nanzen wei nicht, ob fie in den 
Staaten oder in Canada wohnt, In 
dem Briefe, in weldem er um bieie 
Ausfunft bittet, iit nicht erwähnt, ob 
Frau Flamingq eine Witwe iit, ob 
fie Rinder bat, vielleicht verheiratete, 
Sollte ein Lejer diejes Blattes et- 
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Entered at Winnipeg Post Oflice as 
second-class matter. 


Sur Beachtuna. 


1/ Nurze Bekanntmachungen und An 
zeigen miühlen späteitens Sonnabend 
fiir die nächite Ausgabe einlaufen. 

2 Um Berzögerung in der Yulendung 

der Yeitungen zu vermeiden, gebe man 

bei Ndrejienänderungen neben dem Wa 
men der menen, auch den der alten 

Bojtitation am 
Seiter eriuhen wir umnjere Lefer, 

dem gelben Zettel auf der Zeitung vol 

fe NAufmerfiamteit zu jchenten. Auf 
demfelben findet jeder neben feinem 

Namen auch den Datum, bis wann das 

betreffende Nbonnement bezahlt fit. 

Yuch dient Diejer Yettel unieren Ye 





fern als Beiheinigung für die einge 
sablten Xejegelder, twelches durch Die 
Menderung des Datums angedeutet 


wird . 

4/ Berichte und Xrtifel, die in unjeren 
Blättern ericheinen jollen, möchte man 
auf beiondere Blätter und nicht mit an 
deren geichäftliden Bemerkungen zus 
fammen auf ein Blatt jchreiben. 





was von einer Frau Flaming, geb. 
Sanzen, oder deren $tinder willen, 
jo wird er herzlid) gebeten, ihr die 
jes zu lejen zu geben, falls jie micht 
jelber Zejerin diejes Blattes tit. 

Sanzen bittet jeine Tante um Un 
teritiüigung, da fie, wie er jchreibt, 
nabe am ungern find. Seine Adrej 
je ilt: RBojt Shelannaja, Donbas, 
Ktol. Kalinowo, Jakob PVietridy Ian 
zen. 

Eingelandt von BP. A. Warfentin, 
Luieland, Sasf., Bor 185. 

Laut PVitte „Der Botte“ 


Sängerfeit am 29. Jannar 1933 
zu Yarrow, B. G, 

Pr. 8. Klafien begriräte die Ver 
lammlung mit den Worten: „Es it 
aut, das du gefommen biit (Mpoitg. 
10, 33) und fordert auf zu reger 
Teilnabme an der Stollefte, welcde 
nach Abzug der Unfoiten fir die Zu 
tellung einiger Sängercöre, fiir die 
Nufzlandbilie beitimmt iit. Der 
Narrower Chor jfingt das Begrü 
hunaslied: „seitgelang.“ 

Ar. Ar. Nempel leitet die Gebet3 
itunde ein mit dem Worte: „Bon 
Snade und Necdt will ich fingen und 
dir, Herr, lobjingen.“ Bf. 101, 1. 
Nach der Gebetitunde werden laut 
Programm folgende Lieder geiun- 
gen: 

„Simmliih Land” — Chor der M. 
PB. ©, zu Sardis; „Als der Seiland 
itarb“ Chor der M. B. ©. zu 
Agalliz; „Auf ans Werf“, Mai 
jenchor geleitet von 3. Dörkjen. Wei- 


Mennonitifcye Bundfchan 


ter folgt furze Anipradhe von Xob. 
Harder über Pi. 40, 4 auf das 
Thema: „— und bat mir ein neu 
Lied in meinen Mund gegeben —“. 
„sallende Blätter“ — Chor der.M. 
BD. ©. zu Sardis; „Ob die wilde 
eslut aud) droht“ Chor der M.P. 
(9. zu Agajiiz. Gedicht von Br. 9. 
Boichmann: zwei Bilder — wie Gott 
jeine Kinder führt und wie Gott 
Ziimder juht. „Wohin du rauichen- 
der Strom” Marrower Kbor. 
„sühre* Xied mit Stlavierbegleitung, 
nenternammer Sejang der Chöre der 
Sardiier M. DB. ©. und M. Stirchen 
gemeinde. „seitgelänge“ Maflen 
dor, mit Stlav. Begl., aeleitet von 
5ob. Derfien. 

Allgememer Gelangq: „Wollfomm 
ne heilge Majeität”. Sturze Anipra 
de von SF. Stlaflen über den Tert: 
„Die du wohneit in den Gärten, laf; 
mic deine Stimme bören“, Sobel. 
Ss, 13. „sont, fingt ein Lied im 
höheren Chor“ Aaalliz Gbor: 
„Nauiche Lied, rauiche hoch empor“ 
Narrower Chor; „Der Herr ijt mein 
Hirte“ Sardis Chor. Allgemei 
ner Sejang: „Wie wird uns fein,“ 
Gollefte. Während Dderielben finat 
der ziurlannmengeitellte Männerchor ac 
leitet von N. Neufeld das Lied: „Ma 
che dich auf und werde Licht.“ 

Sclui; der VBerfammlung von X. 
Stobbe mit Lied und Gebet 

Mittagspauie. Es wird in der 
freien Zeit allgemeiner Gejang mit 
Mufikdegleitung gaevilent 

Nadımittag. Emleituma mit Lied 
und Gebet. „Mit meinen Sorgen“ 
Chor zu Sardis; „Ach will Neitm 
preiien“ Chor zu arrow; „®ot- 
te5 Erbarmen voll Liebe, Chor 
zu Naailiz; „Ein herrlicher Netter 
it Rejus“ Chor zu Sardis; 
„Bebit du durch wogende Maiferflut“ 

Narrower Chor; Gedicht von 
Sac. Börkien: „Durchs Lied aeret 
tet.” „Xobet \chovah“ Mailen 
chor mit Begleitung, aeleitet von Jac. 
Harder. Kurze Aniprace von E, E. 
Reters iiber die Pedeutuna des Se 
langes nadı Bi. 81, 1-1. „Nina 
erichallt ein Kubelwort“ Chor zu 
Aaailiz. Gemeinichaitlicher Selana: 
‚sch will jtreben“. „SZiche er fommt 
mit Wolfen“ Chor zu Narromw. 
Semein. Selang (itebend) „Wie wird 
ung tem “ —€&8 folgt nun ein engli- 
idhes Lied (Dartett). „In dumpfer 
Zul‘ Lied in Moll vom Sardis 
Chor; „Einitens wird er wieder 
fommen“ Mailenchor, geleitet von 
MP. Nanzen. 

Ktollefte. 

„Auf dem Iturmbewegten Meere” 

Sardis Chor. Schluhgelang und 


(Sebet. 
E83 war diejes die aröhte Ver 
lamımlung mennonitiiher Teilneb 


mer, die bis dahin in B. E. tagte 
denn e8 waren ca 500—600 %Berio 
nen zugegen. Neid geiegnet ichied 
man auseinander, und die Wahrheit 
bon Bi. 27, 4 ımd Bi. 84, 11 bi 
fundete jich in den Herzen der Teil- 
nehmer. 
KR. WM. Klafien. 


Yeaminaton, Ont. 
den 9. März 1933 
Es iit noch nicht lange als wir an 
der Schwelle des neuen Nabres jtan- 
den und bange fragten: „Wa3 wird 
e8 uns wohl bringen? Wird e8 Freu- 


de oder Zeid jein oder wird der Tod 
fogar jemand aus unjerer Familie 
reißen?“ Und nun jind wir etwas 
mehr denn 2 Monate im neuen Jahre 
gepilgert, wie vieles hat ich nicht 
ihon ereignet! Eine mande bat 
ihren geliebten Gatten, das Haupt 
der Familie, abgeben mitijen, und 
ein anderer fein teures Weib, Die 
allezeit jorgende Mutter der nun 
verwaiiten Slinder. Mande Yamı- 
lien fucht der Herr durd Strankheit 
beim oder irgend eine andre jchwere 
Prüfung. Der Herr will uns durd) 
Leiden, die er uns jchidt, läutern 
wie das Gold, da immer wieder in 
den Schmelztiegel muB, bis es lau- 
ter und rein von allen Schladen tit. 
Genau jo wird ein Ehriit durch wie 
derbolte Trübjal geläutert. Auch wir 
bier bei Zeamington haben in leb- 
ter Zeit wiederholt Gelegenbeit ge- 
habt dem Tode ins Angeficht zu Fchan 
en. 

Den 25. Nanuar itarb die junge 
Frau Heinrih Schmidt an Yungen- 
entziindung. (Sie wurde in dieler 
jchweren Zeit noch von einem Söhn 
fein entbiinden.) Es waren jebr 
bange umd jchwere Stunden fitr die 
liebe Schweiter und ihren Gatten, 
ijowohl auc fiir die andern Angebort 
gen. Sie wäre jo gerne noc bei ıb 
ren lieben Sleinen geblieben, 5 an 
der Zahl. Und bangen Herzens bat 
te fie gefragt: „Wer wird fid) meiner 
Slinder annehmen?” Sie hatte jchmwe- 
re innere ämpfe zu beitehen, doc) 
der Herr verließ fie nicht und balf 
ibr hHindurdy. Er gab ihr aud Yreu 
Diafeit zum Heimgeben Sie hatte 
es zu mehreren gelagt, auf dem Ster- 
bebette fönne man jich nıcdht befebren, 
man müde es bei geiunden Tagen 
tun. Sie war jehr frank und bat 
viel ausgebalten. Den Tag vor ih- 
rem Tode hatte fie aelagt: „Gerne 
möchte ich noch bier bleiben, aber 
wenm ich denfe frei zı jein von aller 
Ziinde ıumd allen Säampfen, dann 
möchte ich nur beim, nur fort, fort“ 
Hırch das Lied war ıbr fo wictig: 
„esels des Heils aeöimmet mir, Pıra 
mih ew’ger Sort in dir.“ lm 10 


Taae ihrer jo Schweren Siranfbeit 
ging fie beim. Noch nur 31 Jahre 
alt. Sie wurde den 27. Nanuar, 


MR 


unter jehbr aroßer eteiligung, zu 
Srabe getragen. An ihrem Sarae 
iprach als eriter Redner Br. Nik. 
Schmidt über Nerem. 31, 3: „Ich 
babe dich je und je geliebt“ wuim. 
Dann iprad Br. Naf. Nanzen über 
Chr. 4, 9: „Darum it noch eine 
Nuhe vorhanden dem NRolfe Gottes.“ 
Als dritter Nedner ipradı Pr. Ni. 
Ihieken. Sein Tert war in Offbr 
ob. 7, 9 bi8 Ende. Da ziemlid 
Engländer erichienen waren, ipradı 
er erit in deutich und dann in enaliich. 
Alle 3 Briider richteten Worte de3 
Troites an den tiefbetrübten Gatten 
und Die Geichmwilter 65 wurden 
aud nocd etliche Lieder vom Chor 
unter Zeitung von Br. Abram Hüi- 
bert -gejungen Dann wurde Gele- 
aenbeitt gegeben nodb einmal in3 
bleihe Angeliht der I. Beritorbenen 
zu jchauen. Sie rubt nun auf dem 
Kirchhof an der Seite meines lieben 
Miütterleins. Sie binterläht ihren 
tiefbetrübten Gatten, 5 Slinder, wo 
bon das jüngite 5 Tage alt war, 
2 Schweitern und 5 Brüder. - 
Denielben Tag entichlief ein Mt. 
Beter Fait, früher Blumijtein, Mo- 





29. Mir, 


lotichna. Ich Tann über ihn nichts 
näheres berichten, denn ich habe ihn 
nicht gefannt und bin auch nicht auf 
dem Begräbnis gewejen. Dod man 
bat mir gejagt, er bat fich auf das 
Blut Ehriiti geitiitt und ijt im Glau- 
ben an den Herrn entichlafen. 

Den 27. Febr. jtarb die alte Tante 
oh. Rogalsty. Bor 11% Sahren 
aurüd itarb ihr Mann und num tit fie 
ihn jo bald aefolgt. Ihr Sehen war 
bei dein Seren zu jein, welcdyes fie 
immer wieder geäußert bat. Sie 
hatte die Alu eine Woche lang. Fühl. 
te jich dann aber beijer und fing an 
zu ejjen. Ste wollte jchon aufitehen, 
befam dann aber Schmerzen auf der 
Bruit und Atemnot. ulegt hat fie 
wohl Serzichlag uebabt. Vorher 
hatte jie mehrere Mal gelagt: „Auf 
eivig bei dem Herrn.” Nun ijt ie 
daheim und jchaut was fie jo fehn. 
jiihtig gewünscht. 

Ten 2. März war das Begräbnis, 
Zuerit jpradı Br. Naf. Sanzen über 
Selaja 35, S—9: „Die Erlöjten des 


Deren werden fonmmen mit Jauchzen“ 


ulm. Mls zweiter Nedner jprad) Br 
Kit. Driedger über Bhil. 1, 21: 
„Denn Ehriitus ijt mein Leben und 
Sterben mein Gewinn.“ Beide Pre: 
diger haben ernite Worte an die Ver. 
lammlıumg gerichtet, aber auch innige 
Trojtiorte an den einen Sohn, der 
an Sarae der Mutter jah. Es wa- 
ren nod) 9 Pilegetöchter zugegen und 
ein Neffe. Ein Sohn wohnt in den 
Staaten und war nicht erjchienen und 
nod) eine WBilegetochter aus Neu- 
Samburg, ebenfall3 nicht. Die liebe 
Beritorbene tt etwas iiber 79 Jahre 
alt geworden. Wuch dieje I. Mutter 
haben wir num nabe bei ihrem Gatten 
begraben. Es ruben nun dort in 
einer Zeit von no nicht 2 Jahren, 
11 große Berionen begraben. - 
Sottlob, es gibt ein awiges Rie. 
derjeben, wo fein Qod mehr jein 
wird. Herzlich grübend, 
Frau Gerhard Reimer. 
Dein Wille geichehe; fo fprad) id 
jtets gern 
Als Not und Trirbial und Sorge nod) 
fern. 
Ta famen Stunden, fo bang und jo 
ichwer, 
Da wollt es kaum über 
o Herr, 
Wenn der belle 
ericheint 
Dann, dann ijt e8 umlaabar jchiwer, 
Zu iprechen: Dein Wille aejcheh', 
o Herr. 


die Lippen, 


Taq wie die Nadıt 


Dann möcht ich rufen: 

es denn jein, 

Nur das nicht, nur das nicht, o Pa 
ter mein. 

Ind das Serze it 
zu geben 

65 fann den Mllmädtiaen nicht ver- 
iteben, 

Und es ruft wohl in all dem Schmerz 
und der Bein: 

Mein Gott, mein Gott, 
be jein? 

Und wieder und wieder, o Bater, 
bergib, 

Vergib einen Zweifel, du haft dennod) 
mich lieb, 


Herr, muß 


ubt jich, den Weg 


off das Lie 


Berzehrt fih mein Serz aud in 
Weh und Beim, 
Mu dennod dein Weg der rede 
fein. 
Herr, Iehr du mid, rufen von Ser 
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zendgrund, 
Da ich Ipredh mit dem Herzen und 
mit dem Mund: 


Sein Wille geihehe, nicht wie ich 


will. 
Nur jo wird es in mir allmählicd) 
itill. 
Herr, wende mein Herz ganz ab von 
der Welt 
Und führe du mich wie dir es ge 
fällt. 
Sind raub audh die Wege und 
dornenboll 


xch weiß, du führeit mic dennod) 
wohl. 


e 


Dies foll meine tägliche Bitte jein: 
Dat; ich nicht® mehr begebre als did) 


Herr allein. 

Menn ich auch das Ziel deiner Wege 
nicht jeh’, 

Du Fürhrit mich) doch wohl, Herr, dein 
Wille geicheh’. 

VOM. 
Des Leidens Zived, 
Reiden fammelt unire Simme, 

Dal; die Seele nicht zerrinne 

Sn den Bildern diejer Welt, 

Kit wie eine Engelwade 

Die im inneriten Gemacde 

Des Hemitts Ordnung bält. 


Reiden jtimmt des Herzens Saiten 
Für den Bialım der Ewigfeiten, 
Lehrt mit Sehnsucht dorthin jehn, 
Wo die jel’gen Bialmenträger 
Mit dem Chor der Hartenichläger 
Breijend vor dem Throne jtehn. 


Leiden fördert unsre Schritte, 
Leiden weiht die Leirbeshiütte 
Bu dem Schlaf in kühler Gruft; 
63 aleicht einem froben Boten 
Senes Frühlings, der die Toten 
Sum Empfang des Lebens ruft. 


Sejus, la zu jenen Höhen 
Seller itets hinauf uns jehen, 
Bis die legte Stunde jchlägt, 
Da auch uns nad) treuem Ringen 
Heim zu dir auf lichten Schwingen 
Eine Schar der Engel trägt. 
VG N. 
Ausläandiiches 
(Die aenauen Mdreiien find von Der 
Golontzation 
und der Numdichnu zu er 


Mennonite Board, Moit 
bern, Sail 
balten.) 
Wir fommen auch mit der Bitte um 
Brot. Es tut jo weh, wenn das Heine 
Sindlein um Brot bittet. Es tit fein 
Durchfommen mehr. So bitten wir Zie 
nochmals, helft uns mit. Wir wollen 
jeßt in Hoffnung auf qute Antwort le 
ben Nobann Nat. Wiebe. 


’ 


m Namen Gottes fomme ich zu Rhmen 
und Hovfe an Eure Herzen und bitte um 
Hilfe. Meine Kamilie beiteht aus 6 Zee 
len und wir geben dem Tode entgegen 
Vitte, last Enree Herzen erweichen umd 
belft mic mit. ch werde andy, iehr danf 
var Yeti 

Adolf Ludmw. Zhelin 
fritiih. Der 
Menich fordert nur fehr wenig, aber doc) 
horn 


Unierc zone tit ehr 


fo viel, dah er nicht verhungert 
ten Zie vielleicht ums irgend mie ee 
Mithilfe zutommen lafien, denn es tul 
wirklich Not. Hoffend und barrend 
Marg. Joh. Kalt 


Wir fommen zu Jhnen und bitten Zie, 
bielleicht fönnen Sie uns ein wenig mit» 


Mennonitifcye Bundfhran 


helfen und uns etwas jchiden, das mir 
uns auch etwas aus dem ZTorgfin holen 
fönnen. Ach bin eine Witwe mit jechs 
Stindern, wir find ganz obdadhlos und 
ohne rot und die Produkte jind jo jehr 
fnapp und jo jchredlich teuer, da wir fie 
unmöglich faufen fünnen. Bitte, bitte, 
ihiden Sie uns do etwas, der Herr 
wird es Nhnen bergelten und wir wür- 
den bnen fjehbr dankbar fein. Llnjer 
nüchiter Torgiin tft in Slatwjanif. 
Katharina Martens. 


Wir fommen mit einer Pitte um eine 
fleine Mithilfe zu Ahnen. DO, ich kann 
e3 nicht beichreiben, was für eine arobe 
Hungersnot bier it. Wir find 9 See 
len und die alte Groiimmiter von 76 
Nahren und Brot und Mehl baben wir 
ihon paar Monat nicht. Die Stinder ite 
ben fo traurig und jagen, aber Manta, 
aib uns Brot, uns bungert fo. Und ich 
muß janen, ich bab doch nichts. Fo jeid 
fo gut und vergeht uns micht, denn Gott 
wird es Euch belohnen. 

Taf. Nil. Wiebe 

‘ch fie nanz allein, mein Mann und 
Zohn find nach Dem Norden verbannt und 
ich mul mich berumbetteln. Bin obdadı 
‘ch bin 52 Nahre alı und 
josufagen nadend und bin hungrig. Bit 
te meine Bitte nicht zu entiagen 
Zie mir und lindern Sie umiere Mot. I 


feide sehr 


und brotlos 
Helfen 


Grbarmen Zte jich uber eine 
notletdende Zchweiter. Nın voraus da 
fend Helene Diid 
Da wir ihon 2 Wochen fein Brot im 
Haufe haben, der Magen aber etivas for 
dert, jo fonmmen twir zu Nbnen mt Der 
berzlichen Bitte um Mitbilfe. Die Stin 
der ftehben und weinen und bitien m 
Brot, denn fie bungert Yu wir foımen 
ihnen aber nichts geben Ö die Herzen 
der Gltern bluten Dann ser bun 
gern noch nicht probiert bat, der weil; 
Nenn da follten 
barmberziae Herzen jein, die da etivas 
ipenden wollten, wir mwitrden e3 mit gro 
Die Heinite Gabe 
würde uns arob ericheinen. An Liebe 


Niaat Nat. Cuiring 


nicht, was e83 heist. 


Bem Danf annehmen 


Sie berzlib un Lebens 
nrittel, denn wir find ohne Nahrung. Nd 
bitte von Herzen diefe Pirte nicht abau- 
fagen, denn wir find dem Hunger über 


falten 


"ir bitten 


’xAn Liebe 
B. B. Ianzen 

Weil wir viele Verwandte in Amerita 
haben, aber nicht ihre Adreiien haben, jo 
wollen wir fie biermit auffuchen Nch 
bin Milh. Nlaflen, geboren in Altonau, 
meine Gattin tit Natb. Nogalily. Mern 
Vater iit Naftob Pet. Hlaflen, meine Mut 
ter, Statb. Wilh. Martens aus den Hut 
teriihen. Zo bat unjer S1>-jähriger Ba 
ter wir follten mal an die Verwandten 
ichreiben.. Es find das: Michel Hofer, 
er war in jener jchiweren »eit bei mei 
nen Eltern zu Gait. An Manfas find 
auch wo jeines Bruders Stinder. Nch ba 
be dort auch Nichten und Vetter, Wil 
heim Martens Hinder und Beter Mlat 
fens Ninder. Wenn Genamnte uns wür 
den mithelfen, fo wären wir ehr danf- 
bar. Wir haben mur NRübenfuppe und 
das it fehr fchwer zu leben. Wir jagen 
ihon im voraus Dant 

MRilhelm Naf. Mlasiien 

Gherf. Tlr., BO. Tiege, Lier. ©.C., Se 
lo Mlerandromfla 


Sch komme mit jdhwerem Herzen zu 


Ahnen und bitte um Mithilfe. Mein 
Mann iit 52 Nabre alt und jehr Fränf- 
lich, hat diefen Sommer nicht gearbeitet. 
Ach bin 50 Jahre alt. Dann haben wir 
noch + Sinder im Alter von 6 bis 16. 
Die Melteite hat im Artell gearbeitet, 
aber beinahe nichts herausbefommen. ch 
bitte im Namen Jefu, helfen Sie uns mit 
einer fleinen Gabe. Der liebe Gott 
wird es Euch gewik lohnen. VBerbfleibe 
im voraus danfend Ener 
Kornel. Yaf. Görzen. 


Miürde Sie erjuchen, die Adreiien un 
ferer 2eriwandten ausfindig zu macen. 
Xın Nahre 1876 z09 aus Mlippenfeld ei 
ne Kamilie Negebr nadı Nebrasta. Die 
Tante war meines Baters, David Got 
zen, Schardau, Schweiter. Nbre Ninder 
waren, Johann, Bernhard, Heinrich, Na 
tbarina, Maria, verheiratet mit Norne 
linıs Toms und Klifaberb, verbeiratet 
mit SÖeinrich Böttler. Die Tante iit in 
der YJeit von 1907-—1910 geitorben. So 
dann iit meine Schweiter, Gertruda Gör 
ben, veriwitivete Stlaflen aus  riedens 
dorf, mit ihren Töchtern Maria und Nda 
leiten, im Nabre 1927 nadı Amerika 
ausgewandert. Meine Schweiter Toll jich 
da twieder verheiratet haben. Wir möch 
ten die Verwandten berslich nebeten ba 
ben, ficy unferer Not anzunehmen. Ob 
par ich feit hoffe, dab die Familie Re 
gter jich unier annehmen wird, jo jebe 
meiner 
YSenn mir 


ich joldhes doch beionders von 
Schnveiter Gertruda boraus 
micht acholfen werden, müfen mir beı 
bungern Sobanı D. Görzen 

Mei. Chr., Mol. Nan., B.X 


feld, Zelo Ichardau 


(Jnaden 


sr wenden ım int qneqnenivartinem 
Schreiben au Ztie mit der innigiten Bit 
te, uns envaige Interitügung zulonmmen 
laiien zu wollen, denn hoir find in Ichimwe 
drobt der Himgertod und 
Meine Kamtlte 
beitebt aus 8 Rerfonen, 5 minderjährigen 


rer Yage, m 


es mird uns jo bange 


kindern, das tüngite 2 Jahre alt, tft im 
mer franft. ch bin als Xebrer 21 Nab 
re im Dienst geiwefen. Den beiten Dant 
im boranz! Naf. Nib. NRempel 


Heinr. Nor. Itröfer, Melit. Cir., Mo 
fotichanif. Nanona, ®. © 
Yandstrone, bittet um die Adreile feines 
Bruders, Beter Korn. Mröfer, früber ge 
wohnt in Relt, Cha. Er ichreibt, dak 
er Icbon 5 Briefe an ihn gerichtet bat, 
aber feine Antwort befommen. 


Lehnoje, Zelo 


Wir find obdadhloje Flüchtlinge aus 
fa, iind 70 Nahre alt und leben in jehr 
schweren Verhältnifien. Wir find unfähig 
sur Arbeit. Darım fomme ich mit auf 
richtinem Serzen zu Ahnen und bitte Sie, 
ob wir nicht fönnten durd Sie eine Mit 
bilfe befommen Unfer Torgiin iit im 
Marienpol. Den innigiten Danf im vor 
aut Reiter Bet. Mieran 

Ad komme zu Ahnen und flche aus 
inntgiten: Serzen, belfen Sie uns! 
ie unsere Not anieben fönnten, wie wirt 
bungern, und Mleidung baben wir aud 
fait nichts, Sie würden meine Bitte nicht 
abiagen. DO, Ihr Lieben, laht uns et 
tvas zufommen. ch mohne mit meineı 
Filegetochter, die 17 Rahre alt wird, zu 
jammen. Ach werde jest 50 Nahre alt 
und werde fehr von Nheumatismus ae 
plant, da& ich fait nicht arbeiten faın 
Darum belft, bitte, mir armen Witme 
Mit beitem Gruß Aaanethba Dav. Zehn, 


Menn 


n 


Weil wir in Not find, bitten wir Sie, 


quten Leute, erbarmen Sie fih unfer. 
Ach dachte, wir würden nicht Hilfe brau= 
chen, aber wenn feine Hilfe fommt, huns 
gern wir tot. Ach babe 3 Minderchen, ein 
Mädchen von 6 Nabren, ste iit franf an 
Blinddarmentzündung, te joll operiert 
iwerden md joll vorher kräftige Nah: 
rung baben, aber ich weih nicht, wie fie 
e5 durchmachen wird, denn wir haben 
nichts. Das andere Mädchen ijt 5, ficht 
fehr bla und mager aus. Dann haben 
wir noch einen Heinen, lieben Aungen 
von 3 Monaten, ab und ich babe feine 
Nahrung für ihn. Ach bin jo bla und 
mager. Das Slindehen weint jeden Tag, 
es will was ejien und ich babe nichts. 
Mein Mann arbeitet Tag für Tag und 
befommt weder Geld noch Brot. Er iit 
ichredlich mager. »Pitte, bitte, jagen Sie 
unfere Bitte nicht ab und helfen Sie uns. 
Noje Abr. YVechem. 

Weil die Not uns treibt, bitten hoir 
mit jchiwverem Berzen um Mithilfe, Wenn 
alles zur Neige gebt, will einem der 
Sorgenmantel fajt bededen. Ilnjere täg- 
lihe Hauptnahrung tit Suppe, Brot has 
ben wir jchon einige Wochen nicht gebaf 
fon. Es gebt alles mit Niejenichritten 
dem Ende zu. Um leben zu bleiben, bit 
te ıb, arme Witwe, mit 3 SNlindern um 
Almojen. Ic hoffe, Ihr werdet meine 
Bitte nicht abfagen. Ich jage allen Hel: 
fern im voraus icon viel, viel mal 
Danf 


Maria Naf. Ziemens, 


Ta es immer dunkler um uns Wird, 
und wir feine Aussicht haben, unier Xe= 
ben zu erbalten, Wir find alt, ich 64, 
mein Mann 72. Er iit fait ganz blind 
und leider an Withbma. Wielleicht Lieit 
dies einer unjerer Berwandten und bilft 
uns in unserer Not 
ac. ac. Wallmann. 
Met. Ofr., Mol Rav., BO. Lichts 


felde, Zelo Nleranderfrone 


Da wir nicht willen, tvie wir mit uns 
jern Minderchen weiter leben jollen, io 
wenden wir uns in unierer Not an @ie 
und bitten berzlich, fich umierer zu ers 
barmen. Wir jchauen finiter in die Bus 
funft. Wir haben 2 Ninderden, ich bin 
fait immer fränflich und wir wiflen nicht, 
mie wir fie ernähren jollen. Gs iit jehr, 
jehr fchtwer. Bitte, tun Sie ihre milde 
Hand auf umd erretten Sie uns, denn 
Hunger tut jo web 


Gerhard ®. Blett. 


Wir juchen unjere Verwandten, Abr., 
Wölf und Kohann Mlafien, beide bon 
No. 1, Sagradomwfa, nad, Nlanjas gezo= 
nen Die Tanten find unieres Vaters 
Wenn fie nicht mehr am 
Viels 
feicht fönnten wir von ihnen eine Heis 
ne Mithilfe befommen. Wir haben teis 
ne Austicht, weiter zu leben. Der Herr 
wolle es ihnen lobnen. 

Die Familien Nohann und 
Safob Burller. 

Cherjonjf. Cfr., P. ©. Dudtichane, Ses 

lo Alerandromta 


Schmeitern 


Yeben find, dann deren Slinder. 


Da wir uns mit uniern 3 Sindern, 
im Alter von 6 Monate bis 5 Jahren, 
in Kot befinden, jo fommen auch twir zu 
shnen mit der innigen Bitte um lIlnters 
Misung, damit kwir nicht 
brauchen. Gs 


verhungern 
tt jehr ichiver anzuhören, 
wenn die Mtinder abends im Bett liegen 
und meinen um etivas ®rot und wir ha= 
ben nidıt: Tıirtte, helft ums in unierer 
Not und der Herr wolle es Jhnen bers 


gelten, Abr, Korn. Heinrichs, 








Todednahricht 


Zwei alte Aleranderfroner Mitväter 
P. St. Hübner und Jatob 9. Fait in 
einem Grabe! 


Werte Lieben dort in Amerika! 

Dem Herrn über Tod und Leben, 
bat es gefallen, nad) feinem wetien 
Ratichluffe, meinen geliebten Mann, 
unfern Bater, ®Beter 8. Hübner, 
durd) einen janften Tod von unferer 
Seite zu nehmen, um ihn in fein 
bimmliihes Snadenreicdy zu veriet 
zen. Sm Ktranfenhaufe zu Muntau, 
it er, fait 73 Jahre alt, in der Nadıt 
vom 14. auf den 15. Dezember ge 
torben. Nm lebendigen Glauben an 
feinen Seiland und Erlöjer, tt er 
beingegangen ımd eingegangen zu 
Nube der Kinder Gottes. 

Die teure entitellte Hille aeden 
fen wir Sonntag, den 18. Dezember, 
zitlammmen mit den iterblichen Leber 
reiten jeines Mitvaters Nafob Fait, 
bon der biefigen Stirche aus, dem 
Schoße der Erde zu itbergeben. In 
dem wir diejes mit tiefbetrübten Ser 
zen, doc) mit demittiger Benugumg um 
ter den Willen unjeres himmlischen 
Vaters ntitteilen, laden wir alle 
Verwandte ımd Freunde zur Teil 
nahme an diefer Trauerfeier zu 1 
Uhr nachmittags ein. 

Die trauernde Witwe Helena 
Hübner u. Kinder. 

Den Brief hat Yebrer Nobann Un- 
ruh geichrieben, der war mebrere 
Sahre dort in der Aler-froner Han 
delsichule Lehrer und jebt fitt er bei 
Seinrih Schellenberg in der Zom 
meritube. Ich Ichreib den Brief nadı 
und Ichiee Euch die Nachricht. 

Sbhr werdet mım ficher wiljen wol 
len, wie fi) das hat zugetragen, 
dal; Rapa im Ktranfenbauie geitorben 
iit. Er wurde Sonntag, den 4. De 
zember arretiert und nach Seidel 
berg aebradt und Montag ging es 
nac) Salbitadt in den Doper nod) mit 
Dav. Franien und Peter Unrub. Das 
find alle beide noch junge Männer. 
Um Freitag, den 9. Dezember, fa 
nen fie wieder nad) Seidelberg. Dort 
wurden fie alle abgerichtet md das 
Urteil war: 10 Nabre abfigen! 
Der Srund zum Arretieren war, wir 
fonnten nicht den aufgelegten Blan 
ausfüllen; wir jollten no 43 Rud 
Melichforn liefern, und das batte 
nicht jo viel gegeben. Am jpäten 
Abend, um 11 Ubr, als Bapa abge 
richtet war, fam unjer Nommendant 
zu mir mit dem Befehl, ich jollte 
Bapa morgen jehr friib Giien brin- 
gen, denn fie batten jchon mehrere 
Tage nichts aegelien. Ich war ichon 
ichlafen aegangen, itand jchnell auf 
und macdte noch was fertig. Uniere 
PBilenetochter Liefe Benner und Frau 
isranien, waren gerade Freitag des 
Morgens nadı Halbitadt mit Eiien 
gegangen. Mlio war ich allein und 
furchte mir unter den Nachbaren nod) 
wen, der mir tragen bielf. Fiir 
sstanien umd Inrub nahmen wir auc 
nod; mit und als wir mit Allem ter 
tig waren, gingen wir des Nadıts 
los. Die Entfernung waren 41% 
Merit; es war aber jehr jchledt 
zu geben und dazu nod) dunkel. Als 
der Morgen graute umd es licht wur 
de, waren wir da. Baba war aber 
jhon franf, als man ihn arretierte; 


Menmonttifdge Runbfdram 


aber ohne Erbarmen wurde er abge- 
führt. Als ich mıın in das Zimmer 
trat, wo Papa var, fab ih dak Ba- 
pa auf der Erde lag und fehr huftete. 
Er jante, dab er den Tag vorber, bei- 
tab erfroren war. Ich hatte noch 
Unterwäicdhe mitgebredit, wovon er 
auc jogleidh Gebraud; maden muß- 
te. Als ich ihn umgezogen hatte, 
war aucd) jchon das Fubrwerf da, wel 
des ihn nad) Salbitadt fahren jollte. 
Papa jagte, wenn es würde möglid) 
jein, dann mwolle er verjuchen io 
aleih ins Kerantenhaus zu fommen; 
aber er murde nur erit Montag 
abends Dingebradit. SBerr Franfen 
gab mir noc) einen Hettel für feine 
rau init; wenn es möglich jei, dann 
follte fie noch Sonntag binfonmen, 
denn Ste witrden bald nad) Melito 
pol abgejchieft werden. Frau Fran 
jen umd Lieje famen Sonnabend des 
Abends nab Haufe. Sie las den 
Hettel umd ging Sonntag früb mor 
gens wieder los nad) Halbitadt. Das 
find 21 Werit von bier. Montag des 
Abends fan fie zuriick ımd fagte zu 
mir: „Mit Papa wird es jchon nicht 
länger, als ein paar Tage dauern.“ 
sc machte nich fertig u. aing Diens 
taq des Nadıts auch nad) Halbitadt. 
Angefommen, erfundigte ich mich, two 
apa jei, befam den Beicheid, das; er 
um Stranfenbauie jei. Sch aing To 
alerh bin und bat mm Einlab, die 
Schweitern erlaubten es mir. Bapa 
jreute jich sehr, dat ich ibn bejuch 
te; aber es war zu jeben, daß er 
Ihon jehr franf war. Mit der Ver 
ptlegumg war er jebr zufrieden, denn 
er wurde qut gepflegt und befant aud) 
gutes Gifen. Ich durfte aber nur 
eine furze Zeit bei ıbm bleiben und 
ging zurüd ins Quartier zu Weter 
alten. Da hatten wir Brodufte bin 
gebracht, die machten dann das Ei 
jen und brachten es Bapa in den Dop 
per, Mittwoch früb des Morgens, 
aing ich wieder bin ımd weil Doftor 
Strauß gerade binfam, gab man ınir 
nicht die Erlaubnis zum Bejuch, da 
man in Bapas Aranfbeit Tnpbus 
vernmitete. Nach einer Zeit veriucd 
te ich wiederum md befam die Er 
laubnis, denn Bapas Ntranfbeit ivar 
nur Mltersichwäce. Er war icon 
jebr ichwach und zuzeiten, als ob er 
ichon nicht alles wuhte. Zo fragte 
er mid) am Morgen, ob es nicht bald 
Abend jei. Des Abends bejuchte ich 
ibn nochmals umd bat um die Er 
laubnis, des Nachts bei ibm zu blei 
ben, was mir aber abgejagt wurde. 
sch jaate dann zu Bapa: „Mir jieht 
es jo, als wenn du Ichon Diele Nacht 
nicht wirit Durchmachen,“ worauf er 
eriviederte, dal er froh zum Sterben 
jei, da der Serr ihn jolde tiefe Ve 
ge führte. Er befannte, er babe lei 
der nicht jo aelebt, wie er jollte, aber 
er qlaubte feit, der Heiland babe ihm 
auch all feine Simden vergeben. Wir 
beteten noch zufammen umd er danf 
te dem Seilande fir jeine perjönliche 
(Frlöjung! Sch trat wiederum ab, 
aber mit jehr jchwerem Serzen, da 
ich jab, wie das lInvermeidliche auch 
fihh unjerem Papa nahe! Ad tro 
tete ihn nody und jprad) ihm Mut zu 
mit den Worten: „Und acht’s aucd 
über hohe Berge und tiefe Täler, 
wenn’s nur hbimmelan geht!” — Am 
anderen Morgen ging ich jchon etwas 
früher und erhielt von den Scive- 


itern die Nachricht, da Papa geitor- 
ben fei! Es war für mid fürdhter- 
lich), befonders fchwer war es mir, 
dab; ich beim Sterben nicht bei ihm 
fein durfte. Ich aing zu Korn. oh. 
Warfentin, Tiegenhagen, diejer ver 
ichaffte mir fiir Geld ein Fubrwerf. 
Dasielbe fam Freitag morgens zum 
Stranfenhaufe. Die Miliz gab mir 
die Erlaubnis Bapa zu nehmen und 
ihn zıı begraben wo ich wollte. Wir 
luıden Bapa auf und fuhren nad 
Aleranderfrone, denn in Neuhof it 
noch feiner begraben, da find aud 
feine Männer mehr: die fiten alle, 
wer gefund fit. Dann fuhren wir 
über die Holländiiche Konceilton, wo 
Beter B. Hübner arbeitet. Er fonn 
te nicht gleich mitfommen, fam aber 
des Nachts. Als wir in Aler-Frone 
anlandeten, lan Safob 9. Falt ichon 
bei Abrabam Braunen in der Som 
meritube,. Wir legten Bava aud) bei 
Praimen bin, und fo lagen dieje bei 
den Freunde von Jugend auf u. Ipä 
ter Mitväter, zufammen. Sonntag, 
den 18. Dezember wurden fie beide 
von der biefigen Kirche aus, feterlich 
begraben. Melteiter Siemens hielt 
Die Yeichenrede über Ev. ob. 14, 
1---7. NIafob Yalt war in letter Yeit 
in Tiege bei 9. Falt, feinem Sohne, 
der Sausvater in der Taubitummen 
anstalt it. Sie wurden beide in ein 
(Srab geiekt. 

Xieie war nicht auf dem Begrab 
nis. Nett fiten wir bier ohne Brot 
und willen nicht aus noch ein! Es tit, 
als ob uns der Herr nicht mehr erboö- 
ren fann! 

Sabe jeßt Furz alles beichrieben, 
und wenn Ihr Euch auch ferner wollt 
meiner annehmen, dann bin tch viel 
leicht nicht aleih Papas Kandidat. 
Das kein Brot da tit, das tit jchon zu 
lefen, wenn noch 453 Rud feblen. 
Ind wären die geweien, dann mirhten 
wir diefelben auch noch) liefern. Aber 
jet bat Papa es mit jeinem Leben 
bezablt ıumd die 10 Nabre Arreitzeit 
iit er weniger 4 Tage chuldig ae 
blieben! 

Hier wird erzäblt, da von Eucd) 
direkt zu ms Bafete gehen zu jchiefen. 
Das wäre aber fchon, dann brauchten 
mir nicht bis Melitopol, denn von 
hier iit es fehr jchwer und weit, da 
fein? Pierde und Münner find. Bei 
Beter fieht es audy jehr traurig in 
der Familie aus. Er befommt auf 
> Ninder Rrodufte, und das aibt 3 
RBröte den Monat, aber auf S Rın 
der tit das zu wenig. Wenn fie nod 
etwas Gemitfe hätten, dann wäre 
es noch etwas leichter. Aber wenn 
erit elfimal umgefiedelt wird, dann 
sieht das Gemnite Ichon nicht immer 
mit! »HBeinrih Falt bradte Anna 
auch etwas Mebl. Mnna wohnt im 
der Dorficdhule, muß die Schulituben 
reinigen ımd Defen beizen. Dafür 
befomni fie mit den Stindern Die 
Seizung. Um zu leben, aebt MInna 
Mäfche mwaichen oder Säufer reini 
nen. Dieies fann fie aber meiitens 
nur des Abends tun, wenn erit die 
älteite Tochter zu Haufe tt. Kurz 
vor Weihnachten befamen fie von N. 
ein ®efchenf, aber auf eine joldhe 
große Familie it das auch nur auf 
furze Zeit. Wenn br den Brief 
erhaltet, dann jchidt einer dem an 
dern den Brief zu. Wapa beitellte 
nod) vor jeinem Sterben alle jehr zu 





grüßen und bat, e8 Euch zur fchreiben, 
wie es ihm ergangen. Ceid nod) alle 
berzlich gegrüßt von uns; Anna be. 
jtellt auch zu grüßen umd aud) zu 
danfen. Schreibt uns gleich, denn die 
Briefe fommen in leßter Zeit fehr 
jpäarlid; nur von Onfel Heinrich 
Sibner unlängit einen erhalten, 
Yebt wohl, lebt wohl, auf Wieder. 
jeben, Cure Mama, 
Cingelandt von K. PB. Sübner, 
Sawarden, Sasf., Bor 114. 


Gromwfoot, Alta. 

Allen Sejchwiitern, Freunden und 
WBefannten, tue ich fund, da meine 
ltebe Frau nicht mebr bier iit. Vor 
bald ziwei Nabren, hatte fie einen An- 
fall, wovon fie fi) wohl erholte, doc, 
nur jchwac blieb. Den 6. März, 1 
Uhr nacdhmittans, ging fie noc zu 
Tielmanns, unjere Marta, fam aud 
wieder nad Haufe. Um 5 Uhr jeb- 
ten wir ums an den Tiich um zu ei. 
jen. Es wollte ihr nicht Ichmeden, 
was manchmal vorfam. Alt ich jatt 
war, jagte Lena: „Mama, ejjen fie 
Doch.“ „sch weil nicht was,“ jag- 
te jie, tand aber auf und ging zum 
Serd und goh Tich eine Tafle Kaffee 
ein. ch gina in die andere Stube, 
Mit einmal böre ich fo was anderes, 
und Lena rief: Babe. Ich jah auf 
und agewabrte, dab te nicht gehen 
fonnte. Wir legten fie aufs Bett, 
Mitunter röchelte fie etwas, jonit 
lag Ste till. Un 2 Stunden aing fie, 
ohne ein Wort zu jagen, binüber in 
Die Emtafeit. Seit dein eriten An- 
fall hatte fte eine jehr ichwache Stim- 
me, jo dal ich ıhr Gebet nicht ver: 
ttand. Doch zivei Taae vorher, fonn- 
te ich aut veritehen, wie fie ihrem Heı- 
land Ddanfte, dal Er fie erfauft habe 
mit jeinem WBlute. 

ssreitag, den 10. März, war Be 


arabnis. Br. Ab. Martens hatte Bi. 
39, 5; Br. Sein. Siemens $iob 5, 
26; Br. Rafob Klajjen 1. Moje 48, 
> 


Die Veritorbene war eine Tochter 
bon Ab. Niaafs, Tiege. Ber der er 
iten großen Auswanderung, anno 
1574, zogen ihre Eltern nadı Aleran- 
derwohl. Meine Eltern, von Fir 
ftenau, zogen auc) dahin. Dort lern 
ten wir ıms fennen und batten um 
Sabre 1881, den 20. Oftober, Hod) 
zeit. Anno 1891 30gen wir mit 3 
Kindern nad) Neujanara. Siedelten 
im Dorfe Stamenez an. Nm Nabre 
1900 befebhrten wir ums ımd gingen 
durch die Flußtaufe zur Briiderge 
meinde.. Im Nabre 1926, den 7. 
Sul, zogen wir von da weg und fa 
men den 12. August bier auf Crow 
foot, Alta. an. Wobhnten ein halbes 
Sabr bei den Sejchiwiitern; dann 30° 
gen wir am 12. März in unjer jebt 
es Seim. Bier durften wir nod) 
unsere goldene Hochzeit feiern md 
zwar anı 25. Oftober 1931. 

Wir hatten 7 Stinder. Kornelius, 
der älteite, itarb noch in Alerander- 
wohl. Tine, die älteite Tochter md 
zum ziweitenmal Witwe, ijt nody mit 
ihren 4 Nindern auf Samara. 
Abram mit Frau und 6 Kindern, aud) 
noch auf Samara. Nohann mit Frau 
und 5 Stindern wohnen neben ums. 
Lena iit noch zu Haufe md beiorgt 
uns. Maria mit ihrem Tielmann u. 
Stätchen, wohnen neben Sohann. Den 
5. wurde Tielmanns ihre Frieda, 
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etwas iiber 2 Nahre alt, begraben. 
Alles Fleiih it wie Gras, und 
alle Herrlichkeit des Menichen . wie 
des Graies Wlume, I. Petri 1, 21. 
Doc; Kefus it gefommen, dab wir 
Geben ımd volles Senitge haben fol 
fen. \bm die Ehre dafür. Amen. 
Die Heimgegangene bat ein Alter 
pon 71 Sabre und 17 Tage erreicht. 
Iniern jingiten Sobn, Franz, 
uber vb anno 1919 in den Dienit. 
Er iit nicht wiedergefonmen. Ver- 
ichollen. 
Korn. ®b. 


RETTET TTTT 


Stlaaben u. Ninder. 


Irmingart von Traunftein 


Hiitoriiche Frzahlung 
aus der Neformationszeit. 
Bon 
N. Milhelmn. 


(SFortlekung.) 





Nruno und Nenatus batten feine 
Solzicdnigereten eritanden und zogen 
wohlgemut ihre Straße. 

„sn Eurer Begleitung wird man 
feinen Steger fuchen,“ meinte zuver 
sichtlich eriterer. 

„Nein, jo lanae jie in mir jelbit 
feinen mittern.” 

„Es beiit Flug fein mie Die 
Schlangen.“ 

Die Nebel löiten jich ın Negen auf, 
mie Die drei milde und nal an der 
ftloiterpforte anfamen und die Slot 
To zogen. 

„Zeppel,“ Tante Renatus tm ver 
abredeten, fremd und falt flingenden 
Tone, als der Riörtner geöffnet hat 
te, „nebt in die Ktitche, Bruder Die 
tert wird Euch mit Spetien erauiden 
Zeid joralam mit dem Schnitiverf, 
Sr tragt den Schaden, wenn es zer 
brochen wird; water werde ih uch 
rufen, damit Abr’s dem Serrn Abt 
zeigen moget, ob’S ıbm gerallt.“ 

Der Abt war voll Erwartung, ob 
Nenatus mit Pruno fommen witrde 
Gr ionn, bis init dem Kınde 
don ca zuriickaelent baben fünnten. 

Bei dent itarfen Regen tit's 


fan 3u erwarten, md wenn Brumo 


wann fie 


nicht will, o und wenn Doch 
alles Yırge ware, und Stovano dahım 
ter iteckte, „o Serr, mein (Bott, 


nur das nicht, erböre nmiein beißes 
leben und führe die mir jo Lieben 
auf Erden zulanınen m Oli und 
srieden.” 


Dem Abt war es, als böre er 
Schritte und leiies Sprechen vor I 
nem Wemad. Haitia öffnete er Die 
Tiire und jab in Nenatus, freimmdli 
ches Antlis, der Franz au der Sand 
Datte, 

Serein, Abr ınder! riet dei 


t, sartlih an Nd 
ttebend, und Nenatus die Band rei 


wagte er 


‚Zo bald wie moglich Fommmt er 
mit dem Zchniswerf zu Gudı 
„Babe Danf, dur treuer NRenatus! 
Der wehrte mit freundlichem Ya 
dien ab und erzäblte num jo allerlei, 
auch wußte er den Nleinen mit ın das 
Geipräd) hineinzuziehen, jo dad; die 


WMennontitifche Nundfhal 


fer da& Aloiter anicheinend aanz ber- 
gab und fich gar.nicdht unbebaglic 
fühlte in dem großen, dititern Ge- 
mac. 

„Du biit fo nah, mein Kleiner 
esranz,“ jagte der Abt, zärtlih über 
das feuchte Saar des Kindes itrei 
chend. „Wir lafien ein Feuer im Sta- 
min anzimden und ihr beide trodnet 
und erwärmt euch bier; was metnit 
du dazu?“ 

„Bier bei dir darf ich heute blei- 
ben?“ rief der Kleine ımd Flatichte 
vor Freude in Die Sände. 

Der Abt beugnte jih zu ibın umd 
firste feine Stirne, 

„Du, mein lieber Herr Mbt,“ ant- 
wortete er und umichlang feinen 
Sals, „soll ich bier bei dir bleiben?“ 

Renatus jab lächelnd zu. 

„Meines lieben Freundes Finflur 
bereitete mir dieie freude,“ fagte der 
Abt, demselben die Sand reichend. 

Er bob das Stind auf jeine Sinie 
und Tieh Sich erzäüblen, was er alles 
geliehen batte; von der Hlausnerin, 
wie die jo wırnderbar mit den Sänden 
an ihren Kopf Ichliiae, und wie der 
Mebaer ein Kalb aeichladıtet babe. 
Er Ianichte dem Geplauder aus fin 
dernnund jo aufmerfiant, jo bealüdt, 
daß NRenatus dariiber hoch vermwun 
dert war 

Der weite Weg forderte fein Recht. 
Die bebaaliche Märme, die bequeme 
Stellung vermehrten die Mitdigfeit 
des Anaben; er lebnte fich in die 
Arme des ıd Ichlief ein. Vor 
fichtia md zart bielt er ibn umfaßt 

„Seh’' mm, mein freund, md 
mibhre Pruno zu mir; ich wirde an 
dere ihn rufen lallen, aber was wir 
den Vincent und Dietert jaaen, wenn 


Ybtes ın 


jie mich niit dem Stinde jüben! 

Soralam leate er ihn mıum in jei- 
nen aroben Seilel umd Teßte fich dicht 
daneben, von Yert zur Zeit das hübiche 
(Seitcht beobachtend 

Yrumo und Nenatu 
eingetreten Yanalaım aing der bt 
ibnen entgeaen Verde jahen ji 
ruht md feit in die Aug 


waren ber 


‚Erkennt Ihr den Primo bon der 
Yura Traumitein, Herr Abt?“ 
Nein. ch entiinne mich zwar 
Mannes Die 
tt (Heiicht erfenne 
ich nicht: der Bruno war bartlos und 
beilblond.“ 


tehr wobl eines unge 
jes Namens, Doch das 


Sans recht, Dieielben Worte jagte 
mir Serr Sraf Ettersedf- Traumiterm 
ach, wie ich vor einigen Wochen bet 


ıbın auf der Bura war Der Part 
achien und die 


ten iwte auch mem Saar babe ıch ae 


in den Nabren aan 
tarbt, damit ich meinen Befannten, 
die mich nicht Fennen verbor 


4 


ren bleibe 


joflen 


zer bt bey Rlab nebmen 
berriegelte die Titre, varf nod) eintae 
Zceite Holz in die Hlut des Hamıns 


und fette jich wieder neben das Ychla 
ende iind 


“eife, aber erreat fraate er der 
Zacde nad: beionmmen und rubigq ant- 
vortete Arıumo, Die Zeit entihwand, 


te merften es micht, bıs das Yauten 
sur sriibmeiie ste erinnerte, dab die 
Kacıt vera en Ivan 

Der Abt war feit überzeugt, Bru- 
no jei der Neffe des Staplans. Es 


freute ibn Sehr, in ihm einen warmen, 
treuen Freumd derer von Traunitein 
zu finden, 


Bruno mollte zurüd nad der 
Burg, dem Grafen zu jagen: „Euer 
Kind Iebt, fommt gen Salzburg und 
bolt es; euer Bruder, der Herr Abt, 


balt ibn in liebender BPflege und 
Obhut,“ 
Renatus wollte forichen, ob er 


Kunde vom Kaplan erlangen fonnte, 
da man mit Recht annahm, er allein 
wille der Gräfin Aufenthalt. — 

Sm rubigen Cinerlei der Tage 
enteilt die Zeit aar jchnell, jchiebt 
fih aber eine Spannung, eine Er- 
wartung binein, fo jchein# fie wie in 
bleiernen Felleln zu liegen; fie icheint 
fich zu dehnen, die Wochen nehmen 
fein Ende. 

So deuchte e3 dem Abt, al3 Bruno 
mit jeinem Auftrag an den Grafen 
auf Traunitein abgezogen war. — 
Renatus ließ er nicht fo jchnell fort, 
„dann fann ich das Kind auch nicht 
um mich haben,” jagte er. 

Doc) mahnte eriterer beicheiden: 

„Denkt an die jpäte HSerbitzeit, umlieb 
iväre es mir, mitte id in St. Gil. 
gen überwintern.” 
DO nimmer, NRenatus, da wäre id) 
ja ganz allein; aebe du, treuer 
Areumd, und bringe qute Kunde zut- 
ri, mein Eigennuß joll dich nicht 
hindern.“ 

Nach wenigen Tagen bereits hatte 
er die Nachricht aeholt, leider bot fie 
wenig Anbalt. 

Renatus hatte nad) langer, em 
jamer Wanderung das Häuschen ım- 
terbalb des Schafberas bei St. Gil 
gen erreicht; er traf mur Barbara; 
Reit war auberbalb beichäftigt, für 
die Winterborräte jorgend. 

Der Treuen erite Frage war nad) 
dem Stinde, Danfbar alänzte da3 
Muge, als jie erfuhr, daß er am lieb 
ten zu ihr zurücdfäme. Fallen und 
alauben fonnte fies nit, als er 
weiter erzählte, dah; Graf Franz nicht 
im Gefecht geblieben jei, und dab ihr 
Bruder Bruno ibm das erzählt babe. 

„Mönd, gebt und erzählt Eure 
Mär nun foldhen Leuten, die daran 
alauben. Ihr witrdet, hättet Ahr 
den ummer aeleben, den ich jah bei 
meiner Serrin, Eure Gedanken nidıt 
in alberne Worte bringen.“ 

„Wollt Xhr’® nicht glauben, was 
ich Tage, jo müht Xhr’3 lafien, aber 
jaat mir, wo hält fich die Yrau Grü- 
fin auf?“ 

PBarbara jchüttelte den Kopf, im 
Mırae ichimmerte e3 feucht, während 
jie antwortete: „Ich weil; e8 nicht.” 

„Barbara, es gilt die drei Ge- 
trennten zu vereinigen, e3 tit fein 
mirgiges Fragen, jo wahr Gott lebt!” 

„sch Sage Euch, Bruder Renatus, 
ih wei; es nicht, — Wenn ih an 
den Moraen denke, al wir uns 
trennten, da treten mir jeßt noch) die 
Tränen in die Augen ih fann’3 
nicht beichreiben. ‚Sch jage nieman- 
den von Eud, mo id bleibe. Hat 
mein ind das NMlter erreicht, um 
jein Erbe anzutreten, und id) habe 
das Jammerleben noch nicht beenden 
diirfen, dann fehre ich zurüd. Dann 
wird Siovano meiner nicht mehr be- 
aehren, die Burg gehört meinem 
Kinde.’ So iprad) die Gräfin. — 
Nupert hat fie begleitet. Sn den 
zehn Yahren haben wir den Obeim 
einmal gejehen.“ 

„Wo war das, 
wo?“ 


Barbara, fage, 


Sier oben bei uns; er wollte uns 
Lebewohl jagen und den Fleinen Gra- 
fen noch einmal fjehen.“ 

„Wohin wollte er?“ 

„Bruder Renatus, foriht nicht jo 
arg genau. Nhr wit jelbit, der 
Kekerglaube erfaßt die beiten Ser- 
zen.” 

Läcelnd hörte er zu und antwor- 
tete: „Wie jchade, dab Euer Bruder 
Bruno und ich ihn nicht getroffen 
baben; wir hätten uns fon ver- 
itanden.” 

„Renatus, iit deine Meinung auf- 
richtig? oder willit du mich fangen?” 

„sch Firge dir nicht3 vor, Barbard, 
millit du aber nicht fprechen, fo unter- 
lab es.“ 

„Run fo hört: Der Obeim it mit 
dem Maricola zufammengetroffen 
und beide find gen Wittenberg ge 
zogen.” 

Renatus bliefte finnend zur Erde. 

„Alio aibt’8 weiter feine Spur, 
wo man nur anfnüpfen fan, um da3 
Verited der Gräfin zu finden? Habt 
Shr feine Ahnung?“ 

„Sie hatte in zwei Nlöftern Ber- 
wandte, und ich vermute, daß fie in 
einem derjelben fich verborgen hält. 
Foricht nad), ob Graf Franz davon 
weiß.“ 

„Barbara, möchtet Ihr und der 
Veit zur Burg zurüd, wenn das ind 
wieder zum Vater geht?” 

„Renatus, macht mir’3 Serz nicht 
ichwer, Xhr mwißt fehr wohl, wie wir, 
mein Beit und ich, den lleinen lie- 
ben.“ 

„Kommt Ihr beide herunter nad 
Salzbura. &n einigen Wochen wird, 
wie wir hoffen, der Serr Graf bet 
uns in Rloiter fein. Der Veit fann’3 
berichten, wenn Ihr in der Herberge 
jeid, und Ffönnen wir dann das Wei- 
tere abwarten.“ 

50 wurde das Herz ımb Gemüt 
der Barbara mit neuen Empfindun- 
nen und Hoffnungen für die Zukunft 
erfüllt, während NRenatı3 fie verlieh. 

Das Sehörte bot wenig, aber viel» 
leicht Tag doch ein Anhalt darin. Der 
Abt hatte doch der Gräfin jelbit den 
Roridhlag gemadt, Schu und Zu- 
fucht in einem loiter zu fuchen. E38 
ließ fi erwarten, da Graf Franz 
bon den Verwandten feiner Semah- 
lin gehört hatte, die dort weilten, — 

Sm Slojter ging alles jeinen ge- 





Sechs Jahre Peritopfuna, 
jebt acbeilt. 


Nobhn 3. Davis Titt 6 Jahre an dhro- 
niicher Berftopfung. Dur Gebrauch 
von Wdlerifa hatte er fich bald rabon be 
freit und fommt fich jebt ivie ein neuer 
Menich vor. Mdlerifa wirkt jchnell und 
iit ficher. 

Führende Drogiiten: 

X Morden, bei Ben Allen, Drugiit; 

in Winkler, bei Nitifman, Cirlud and 
Safeer, Drugiits ; 

Yn Hague, bei X. U. riefen and Son, 
Drugtits. 


’ 
’ 


„Adlerika‘ 


gegen Blinddarmleiden ftet3 bon uns 
zu beziehen. « 
Preis pro Flafche cruensecrenen $1.10 
Borto in allen Teilen Canadas 25c 
Pitte betreffende Summe Geldes 
dem Auftrage beizufügen. 
Nitikman, Sirluck & Safeer 
Winkler, Man. 
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wohnten Gang; nur lieg der Abt 
den fleinen Franz täglidy rufen und 
behielt ihn jtundenlang bei jich. Sein 
fröhliches, helles Ladhjen jtach jeltiam 
ab von dem dültern Zimmer, welches 
in den dunflen furzen Novemberta- 
gen nod) diliterer erichien. Erbellte 
das Feuer erjt den großen Rau, 
dann 30g er jeinen Liebling an jid) 
und erzählte ihm, was er gejehen und 
erlebt hatte. War dann die Zeit 
berangefommen, wo Yranz mit den 
andern Schülern ji jchlafen legen 
mußte, dann umichlang er den MIbt 
und fagte: „Sch hab’ dich ebenjo lieb 
wie den Veit.” — 

Ein itarfer Novemberjturm brauite 
daher. Unter jeinem Drud beugten 
fih die Baumriejen; was jid) nicht 
beugen wollte, fnidte frachend zu 
jammen. 

Drei Reiter, die von Teijendorrf 
gen Salzburg ritten, famen jebr 
langiam vorwärts. Die Pterde fonn 
ten nur mit Mühe gegen den Wind 
an; Die vom Jtarfen Regen durd) 
weichte Zandjtraße war von Den 
jchweren Wagen, die das Salz gen 
Augsburg beförderten, durchfahren, 
jo dag das Meijen zur SHerbitzeit 
böcyjt beichiwerlich ward. — Endlid) 
langten fie in der Herberge an, die 
außerhalb der Mauer vor dem Stadt- 
tor lag. 

(Sortiegung folgt.) 


0000080000000 8000008000000000000000008 


Keriden. 


Kerldyens Lern- und Wanderjahre 
(Fortiegung.) 

„Nimm meine, — fdhnell,“ rief 
Kerlhen, es jind Mamas Braut 
ihube, jie find furchtbar weit und 
gro und jchlappen mir immer aus, 
was brauche ih Schuhe, wenn id 
Stlavier ipiele!l“ 

Ein Rud und die weibjeidenen 
Schuhen lagen vor Gretchen Do- 
ring, welche hajtig hineinjchlüpite. 

„Zaujend Danf, liebes, liebes 
Kerlchen!” Sie lief eilends fort, 
und wenige Augenblide nadher ver- 
neigte fi) ein großer blonder Herr 
bor ihr und führte das liebliche Mäd 
chen zu ihrem Plaß zurüd. Sterlcdhen 
aber jpielte und jpielte, als hätte es 
nie etwas anderes getan. 

Monfieuer Poncet jchüttelte den 
Kopf, er begriff den Zufammenbang 
nit. E38 paufte auf der Drabhtfijte 
herum. „Smpofjible, — incroyable, 
unglaublich!” 

Gerade beim Schluhakford erichien 
Mufikus Scholz wieder auf der Bild- 
fläche. 

„Snädiges Fräulein, fie Ichläft,” 
berichtete er alüdlih und fchüttelte 
dankbar Kerichens Hände, ih habe 
auch den Jungen ins Bett aebradıt, 
ob Fräulein Felicitas — — —“ 

Aber Fräulein Felicitas war jchon 
aufgejprungen und wehrte mit ber- 
zigem Lächeln feine weiteren Dantes 
beteuerungen ab. Sie blidte jih um 
und jah Gretdhen Döring verfunfen 
in einem Geipräh mit Dr. Hagel 
bera, fie ihien den Schuhmedhlel aanz 
vergejien zu haben. 

Kerlhen Fonnte aber unmöglid 
ohne Schuhe durdh den Saal geben, 
deshalb jchlüpfte fie einjtweilen in 
da8 fjogenannte „Xeieziimmer“ der 
Thüringer Edeltanne, das neben der 


Mennonitifche Bundfchan 


Garderobe lag. Aus diejfer drangen 
icheltende, feifende Laute zu ihr ber- 
über, dazwijchen leijes, bitterliches 
Weinen. 

Kerlden erfannte durch die Klaf 
fende Türjpalte die jtadtbefannt böje 
rau Stalfulator Haljee, deren Nichte 
bei ihr ji) zum Lehrrinneneramen 
vorbereitete und wahrlich nicht auf 
Nojen gebettet war. 

„Un nu nimmt’d zefammen un bis 
geiprädig,“ lautete der Schluß des 
Sermons, „mir gehn jet widder 
’nein.“ 

Die Tür Schloß fich hinter ihnen. 

sterlchen jchaute ji) in den Raume 
um, der es umgab und bon einer 
ichjleht brennenden Lampe mübhlaın 
erhellt wurde, Ein großer Xeder- 
jejjel ein Tiicdy mit Büchern und in 
der Ede ein veritaubtes Spinnrad. 
sterlchen firblte fich recht mitde und 
abgeipannt, außerdem fror e8 in den 
dDiinnen Striümmpfen ohne Schuhe, es 
holte fich jchnell aus der Garderobe 
eine Kopfbülle, wicelte jie um die 
Süße und jegte ji) wartend in den 
großen Xederiejlel; Gretcdhen Döring 
mußte ja jeden Augenblidk kommen 
und fie juchen. 


grau DOberit Schlieden hatte indes 
auch wartend umbergeichbaut. Mber 
Sterlchen fan nicht. Dagegen eilten 
Damen und Herren an ihren Tiich, 
um fie zu begrüßen umd jich nach dent 
Befinden zu erkundigen, und plößlic) 
ging ein Flültern und Ziicheln durd) 
den Saal, der Wirt und Schang 
jtellten ji) in PBofitur, der Bürger: 
meijter begab fi) hoch aufgerichtet 
nad) der Tür, die Mufik lieg einen 
raujchenden Tui) ertönen und 
der junge Fürit Elimar trat an der 
Seite des Herrn Oberit Schlieden, 
gefolgt von zwei jüngeren Offizieren, 
in den Saal. 

Er grüßte verbindlich lächelnd nad) 
allen Seiten, reihte dem Bürger 
meilter und dejien Frau die Sand, 
jprad) ein paar freundliche Worte 
und ließ dann feine Augen juchend 
umberjchweiften. Endlich entdecte 
er Srau Oberit Sclieden, er ging 
rajchen Schrittes auf fie zu und fühte 
ihr ehrerbietig die Sand, 

„Alfo bier iit die Daje in der 
Wirte, meine verehrtejte gnädigite 
srau!” flüiterte er ihr leife zu und 
ladte. Es war nody ganz das alte 
Snabenladyen, und Frau Schlieden 
jahb ihm miütterlich zärtlich in das 
ichöne, blajje Gejicht, das jo fichtbare 
Spuren eines tiefen Leidens zeigte. 

Er richtete jeine hohe Geitalt, die 
er gern etwas vornübergeneigt trug, 
tramm auf, als leie er in ihren 
Mienen die Gedanken, die fie beiveg 
ten. 

„Wo iit denn mein alter Spielfa 
merad Kerldhen-“ fragte er etwas 
baltig. 

„sch weiß es felbit nicht, Turd) 
laucht,” war ihre Antwort, und jie 
erzählte dem Füriten, dab SKterlchen 
b18 jegt den Mufifus Scholz vertre- 
ten babe. 

Der Fürit madıte eritaunte Mugen, 
ebenjo der Oberit, dann lachten beide 
laut auf. 

„Alio unverändert da8 alte Sterl 
chen!” rief Fürjt Elimar, „ich jchlage 
bor, die Neite und Zweige der ehr 
würdigen Thüringer Edeltanne zu 


durchjuchen, es wird fich jchon irgend 
wo verflettert haben.“ 

Bei der lauten Frage des Füriten 
nad) Kterlden batte jih Gretchen 
Döring aus der tiefjinnigen Unter- 
haltung mit Dr. Sagelberg geriien, 
tiefbeihämt erinnerte jie ji plöß- 
lich der aufopfernden Freundin, die 
jie jo ichnöde vergejien hatte. 

Aber der Wirt hatte jich ihon auf 
die Suche nad) Sterlcyen begeben, er 
öffnete die Tirren zu den Nebenzim 
nern weit, weit und da bot jid) 
den eritaunten Blicden der Feitteil 
nebhnter etivas jehr Liebliches. 

Sm großmächtigen Xederjellel jal 
eng und mwohlig geichinmiegt das fül 
und fejt Ichlatende Sterichen, der zarte 
Tun baujchte jih) anmutig um jeine 
ichlanfen Glieder, Der SHecdenrojen 
franz war vom Nopf gefallen und 
lag auf jenem Schoß, Grokmutters 
Spinnrad in der Gde gab eine an 
mutige Staflage. 

„Dornröschen“, Jagte irgend je 
mand im Ktreiie, gerade als der Fürit 
auf Kerichen zuging. Ob er es hörte? 

Er jichritt wieder zuriick, und blieb 
neben Frau DOberit Schlieden jteben, 
jeine Sand jtrich etiwas nervös iiber 
den braımen Spibbart. 

Da erwacte sterichen und itand in 


lieblier VBerwirrung vor all den 
fremden Augen. 
„D, Xi”, rief jie und lief ge 


radesivegs auf ibn zu und Itrecfte ibm 
beide Sande entgegen, die er auch 
beide erariti ımd berzaft jchiittelte. 
ber auf emen mabnenden Blid 
ıbres Vaters bin verlanf fie plötlid) 
in einen tiefen Soffnir, der Fräulein 
Ginerenzia: entzitfen erregt haben 
wiirde, 


„Surchlandbt tannmelte terlcben 
berivirrt. 
„Das nenne ich eine 1leberra 


Ichung“, rief der Fitrit fröhlich, „und 
ichöne Geichichten babe ich inziwiichen 
von Ihnen gehört, FJräulen Mufi 
fante, Saben Ste denn auch Ichon 
eingelammtelt fiir Ihr jehönes Spiel, 
oder darf ich den Anfang machen?“ 

Er entnabn jeiner Börie ein paar 
biigende Golditiike und lieh fie ın 
jeine Uniformmüte gleiten, welche 
er dem SKtericben ıtberreichte Dabei 
blieben jeine Mugen eritaunt und 
[uitig fragend auf Sterlchens ichub 
loien Fühcen hängen, die unter dem 
nicht sehr langen Tirflrode berbor 
quedten. 

sterlchen errötete bis unter da3 
Lodenhbaar, nahm baltiq die Gold 
tiefe aus der Mitte, bedankte ich 


furz, aber berzlih und verichwand 
mit Sretchen Döring in der Garde 
robe, mo ihr die Freundin beinab 


weinend und Färlich Verzeibung hei 
ichend um den Hals fiel 

„sa, e& war dumm“, faate Kerl 
chen ebriih, „aber du nmubt nicht wei 
tit Folch Ichöner Tag heute, ich 
fonnte Jone Menge Gutes tim. it 
Frinz Zi nicht herrlich?“ 

(Sretchen nidte und fubr dann mit 
ichmerzverzogenem &eftcht mieder in 
’ 


en, € 


die engen Schuhe, „Zind wir nidt 
Diiminserte?” fragte da Sterlcden 
ploglic, behalte du doch meine 
Schuhe heute Abend, ich nehme deine, 

ih bab ja jo dumme Wabnbein 
cben, aber heute jind fie mal zu was 
nüße.“ 

Meine blauen Schuhe palien nicht 


zu deinem ivunderihhönen Stleide,” 





wehrte Grethen ängitlich ab, aber 
Sterldhen zeigte auf ihre Stirn. 

„Schafföppdhen, al ob mid das 
fiinmerte, wenn ich dir helfen kann!“ 

Die Garderobenfrau Half nod 
ihnell mit einem Stüd Papier und 
einem Bletitiitt aus, Sterlchen machte 
ein fleines WPadetchen und jdrieh 
darauf: „Nedit gute Bejjerung für 
rau Scholz“, lie jich jchmell von 
Sretchen Döring nod mal füjjen und 
verlie; dann mit der Freundin die 
(Sarderobe. 

Drinnen im Saal legte fie itilf. 
ichweigend das Wädchen auf das 
Klavier. 

Aürit Elimar war 
Stimmung. 

„Durcdlauct”, jante väterlih er. 


in beiteriter 


mabnend SDberit Schlieden, „nicht 
wahr nicht aufregen!“ 
„sah weiß, ich weiß, verehrter 


Freund,“ entgegnete der junge Fürit. 
Er trat zum eintretenden Sterl 
chen, dieles nahm feine Hand md, 
ettvas verdedt von des Vaters jtatt 
Itcher Figur, hielt es dem Firiten 
leiie eine eimndringliche, Kleine Nede, 
die nit einem Eimdlichen: „Bitte bitte, 
ber ieh Xi“, Ichlob. 
„Ste find ein närriiches, jonder: 
bares, goldiges Sterichen,” entgegnete 
eürit Elimar jeufzend, „aber ich kann 
sbnen beute nichts abichlagen!“ 

Monteur Boncet hatte inzwiichen 
in ralcher Geiltesgegenmwart den £lei 
nen Tich mit den Sträußen in die 
Käbe des Füriten aeichoben, 
nahm zwer Durtende Streändischen, 
itberreichte eines davon Klerlchen umd 
Ichritt mit dem andern Durch die 
Reiben der Zuichauer, die ibn ehr 
erbietigq PBlat madıten. 

Das fleine, blaiie Fräulein Haflee, 
das heute nod) fein Wort aeiprocden 
batte und ıbr Xeid, jo verachtet zu 
jein, tapfer beziwang, wurde nocd um 
einen Schein blafjer, als die vorneh 
me Seitalt des jungen Fütriten auf fie 
sufam. Sollte es denn möglicd jein, 
dal; er fie auch bearitien wollte? Zie 
nabm mit zitternden Sanden das 
Sträußden und iab ein paar Augen 
blide voll inniger Dankbarkeit in die 
erniten Augen Seiner Durcdlaut. Ob, 
die Welt war doch wunbeichreiblid) 
Khön! Was fiimmerten Fräulein 
Daflee die jpöttiichen Mienen rings 
umber, was das Flititern und 3i- 
iheln? MAIS fie vor dem Firiten 
Itand, fah jte in ein itrablendes Ge- 
jichtchen, das dem Sterlchen aebörte, 
ımd in ein paar fröhliche Vlanaugen, 
die zu fragen Ihienen: „Sabe ich mei- 
ne Sache qut aemacdıt? 

Und wie jichaute man nad der flei- 
nen, blaljen LZebrerin, sie fab aud 
garnıcht mehr bla aus, die Freude 
des heutigen NWbends hbauchte eime 
liebliche Röte auf das zarte Geficht 


chen. 


dieier 


(sortietima folat.) 
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1933. 
Ausländiiches 


xh fomme mit der Pitte um Mit- 
x r . DR N 
hilfe zu Ihnen. Ach bin eine Witwe mit 
7 findern und uns ijt fo bange vor dem 
Kerhungern. Bitte, Helft auch uns in 
der Not. | a 
itive Margareta Heinr. Teicyröb. 
Wir wollen nicht viel Worte madıen, 
aber fommen ganz demütig zu Ihnen und 
bitten um Hilfe. Die Not wird immer 
größer. Möchte der Geiit die Scelen bes 
rühren, damit fie willig werden uns au 


helfen. Unier Halt joll bleiben an 2 
Retr. 3, 13. € grüßt 
Siorn. Korn. Wall 
Meine Krau 


bittet die Ticheiters 
Kreundidhaft dort um Hilfe. Tie üt ei 
ne geb. Margareta Nlaifen, ihre Mutter 
war eine geb. Gertruda Tiherter, Tody- 
ter des Leonard Tichetier. Sollte dort 
unter der Freundichaft jemand fein, der 
uns etwas kann und will mithelfen, dem 
fagen wir im voraus einen  berzliden 
Sant und vergelt's Gott 
Abr. Fal. Löwen 

Mitopolif. Nav., St. Tichertomliik, 
Elat. E.-Somjet, Kol. Kikliitichebatore 

X komme mit einer großen Bitte 
Bitte, tun Sie ihre milde Hand auf und 
belfen Zie einer arınen alleinitebenden 
Mitwe. Meine beiden Mädchen dienen 
war und befommen 4 (Sr, Brot den 
Tag, aber ijonit haben wir aud gar 
nichts. Ich bin jeßt frank, und fann nichts 
verdienen; möchte wohl betteln geben, 
aber wer hat bier noch etwas? Brüder, 
helft, um Chrifti unferes Heilandes mil» 
len Mitive Juft. Racob Degen 

Gerhard Pet. Krieien, Zibir. Siraj, St 
Kalatihinitaja, B. DO. Nlonnilomwo, Boi 
Chortita, bittet feine Werwandten in 
Amerita, ihrer zu gedenken, den ihnen 
bängt der Brotforb jehr bod) 

Durd Not und Hunger getrieben, fom 
me auch ich zu Ahnen und bitte um Hil 
ie Dann bitte ich audı für die Fa- 
milie David Xob. Bartels. Es fieht da 
iehr traurig. Er hat Schlaganfall ge: 
babt und liegt im Bert, iit 64 Nahre 
alt. Die Tante ift 63 Nahre alt, eine 
Tochter von 31, dann ein Sinabe von 16 
Nahren und ein Kind von 4 Jahren. Der 
Sinabe foll die Ramilie allein ernähren 
und das ijt ganz unmöglidh. Sie haben 
fehr gearbeitet, aber ihnen iit alles meg> 
genommen. Ach ging fie heute befuchen, 
und nahm mir vor, glei au Ichreiben 
Bitte, belfen Sie! 

Peter Kat TDriedaer 

Liebe Kreunde, ich fomme mit eimer 
groken Bitte zu Ihnen, fenden Sie uns 
doc; auch etwas, denn der Hunger tut io 
weh. Wir find 10 Seelen, haben feine 
Einnahme. Wir eiien jdhon Trepierte 
Tferde und Siräben. Hunde und Slaben 
dürfen nicht geichlacdhtet werden. dh ha 
be nod, den Bruch und jchmache Lungen 
ch joll mich operieren laflen, aber ich bin 
"rn icmach. 8 ijt nichts zu faufen 
bitten Cie daher herzlich, vergeifen Zie 
unfer nicht und belft uns! PDantend um 
terzeichnet fi WBeter Rat. Driedaeı 


ch möchte um Hilfe bitten für etliche 
Verwandte, die bier in Canada niemans 
den haben, der ihnen helfen Fönnte, als 
nur folche, die mit den Armen erbarmen 
haben. Sie haben, fo viel ich weiß, noch 
nie ein PBalet erhalten. Sind jchon etiva 
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atvei bis drei Jahre heimatlos. Die Ad- 
rejien find: Artjiemowflij Ofr., Et. She 
lanaja, Selo Kalinomo-Marienort, Ma- 
ria oh. Hildebrandt, (meine Tante, eis 
ne Witwe;) Nikolai Korn. Mandtler 
(mein alter Onfel). Leben beide in Ma- 
rienort al3 Flüchtlinge bei mildtätigen 
Leuten. Dann möchte ich noch bitten, 
Geihtw. Nilolat Nanzens zu helfen, de- 
nen e3 bitter arm gebt, audy in Marien: 
ort. Dann find nod; Gejchw. Sacob Xi. 
Enns, Lindenau, Molotich.. Nay.. Teure 
Geichwiiter im Herrn, bitte, helft! Herz- 
lich grübend und danfend 
Stornelius PB. Nanzen. 
Guernien, Zasf., Bor 178, 
Wir find jehr hilfsbedürftig und find 
9 Seelen in der Yamilie, zwei Kinder 
nod; ganz Hein. Die Sinder jchreien 
und weinen nad, Eiien, dab es nicht ans 
subören ilt. Wir find fchon geichmollen 
vor Hunger. Sagt unfere Bitte nicht ab 
und beift uns 
x. oh. Hildebrand. 
Ach fuche uniere Verwandten, Heinrich 
Nuppel und Nohannes Markrat von Sa: 
mara Dingezonen. So viel mir be- 
wust, wohnten fie in Schapofan. Bitte 
te Sehr, ums etwas zu fdhiden. Ach bin 
Ada Haft. Kober geb. NRuppel 
Kob. Fr. ober 
Mel. Ofr., Mol. Ray., PB.O. Orlomwo, 
Zelo Tiege 


Wir haben einen Brief von Wilhelm 
9. Löwens, Nitolaifeld No 
dowfa, an Tamte Andres 
Staaten. Wir find Heinrich Lömens 
Stinder und der Brief ijt von meiner 
Schwägerin. Nhre Adreffe Tautet: Cheri. 
Dfr., PBoft Tiege, Dorf Nikolitoje. Sie 
bitten auch um Mithilfe. Wenn ich die 
Adrefie der Gefuchten befomme, fo fchide 
ich ihnen den Brief. Xoh. Asb. Nempel 
Korivarren, Man 


5, Sagras 
in den er. 


Liebe Geihmwifter! Wir haben ehr 
rohe Trübfale und Not in Gefängnis 
und Verbannung durchlebt (Er mar 
mit feiner Ramilie verbannt.) Biel ha 
ben wir geweint und auf den Sinieen um 
Hilfe umd Erbarnen geflebt. Beinabe 
hätten twir’S nicht geglaubt, dab wir nod) 
am Leben könnten erhalten bleiben. Aber 
dem großen Gott, der uns in jeine Gna- 
denicyule genommen hatte, bat es doch 
fertig gebradht. Aber von ıma ift mur 
no Haut und Anochen geblieben. Doc 
wir haben alles in Geduld getragen und 
alles als aus Gottes Hand genommen 
ir haben uns im hoben Norden lange 
nur bon Bilzen genäbrt. Bis drei Wo- 
chen hatten wir fein Brot, aßen nur din: 
ne Suppe. Gin Nahr lang waren mir 
obne jegliches Reit. Wie oft jtand ich vor 
den Türen und beitelte um Almojien, in: 
dein ich die Leute dann auf den binwics, 
der fih für uns zu Tode geblutet hat 
(Bei einer Gelegenheit wollte man nichts 
geben und dann ante er: für mid be- 
sahlt Gott, und darauf gab die Haus: 
frmı ibm Brot) Auch jest ift unfere 
Lane fchr ichtwer. Kein Geld, fein Brot, 
feine Milch, fein Rleiich, fein Kett, feine 
Wartoffeln, fein Haus, die Hemden ber- 
lumpt, lein warmes 
fann beinahe nicht 
mus mie Siob mir 
32 20 


Hemd ulm. Ach 
fchtweigen, sondern 
Luft machen, 
. Ach könnte viel, viel von dem 
Durchlebten ichreiben . IInfere Tod; 
ter bumgert im Gefängnis .... Ich fann 
feinen Brief ohne Tränen fchreiben. Mei- 
ne Nerven find ganz zufammengebroden 
Sch jchreibe auch diefen Brief unter Trä- 


Hiob 


nen und bitte den Herrn, er möchte die 
Feder Ienfen. Und dennoch fingen wir: 
Mie meint er’3 doch jo gut mit und... 
Liebe Gejchwiiter, tut uns den Gefallen 
und macht diefen Brief befannt. . . 
Heinrich Heiner. Wedel, Sen. 
Nebit Grub Nicolai Siemens. 
Foreitparf. 


Wir find in joldher Not, daß wir jchon 
frepierte Pferde ejien. Die Rinder fchrei- 
en und meinen, fie wollen efjen, und e3 
ift nicht? da. Wir find 5 Seelen. Bir: 
te, tut Eure milde Hand auf und lindert 
unfere Not. Wenn möglich, fo ichidt es 
durch den Torgfin in Cherfon 

Anna Jak. Driedger. 

Dad. Dav. Both, Friedensfeld, fucht 
feine Verwandten, Joh. Wiebe, Stuochen: 
arzt, Nob. Funf und Klaas Hiebert; ih 
re rauen waren Soopen QTüchter. Dav 
D. Vorhbs Mutter beit Helena, verheira 
tet mit Dav. Poth. Dav. D. Vorhs Frau 
ift Joh. Löwens Tochter; fie jucht ihren 
Onkel Heineih Löwen. Voths leiden 
großen Hunger und bitten berzlich um 
Brot. Sie fchreiben: wenn bier ein Halb 
oder Pferd Frepiert, dann jeufzen viele, 
wenn ich Doch auch ein Stüdchen befäme. 
Wir haben den Hungertod vor Augen 
Ner erbarmt fich? Ndrejie: Nilopoljft 


NRayon, Miropoljitii S.-Somjet 


Das Schredlichite, was ich mir voritel 
len tann, iit der Hungertod und dem miti- 
fen ich und 7 Geichwiiter entgegenfehen 
Unjern ®ater haben wir anno 1925 und 
die Mutter jebt, den 20, Februar durch 
den Sungertod verloren. Ach bin 20 
Kabre alt und gelühmt und die andern 
GSeichmiiter find unter 13. Wir find ob: 
ne Brot Die Gefchmwifter find did ge- 
fchwollen vor Hunger und hbänderingend 
bitten fie mich um Brot. Wenn Sie noch 
ein bifschen Erbarmen haben, fo Tagen 
Eie meine Bitte nicht ab, denn ich ber- 
zweifle vor Not und Elend. Erbarmen 
Cie fich meiner und meiner Gefchwiiter, 
um Nefu willen. Schidt uns Hilfe durd) 
den Torgfin in Eherfon. Euer Bruder 

Beter PB. Wall 


Wir haben 8 Hinder und die Not it 
bei uns auf’3 böchite geitiegen. Wir ha 
ben ihon 2 Monat Tein Brot gegeiien, 
nur etivas Nüben und auch, die find alle. 
Öier bei uns fterben jchon viele vor Hun- 
per. Bitte, helft uns und der Herr wol: 
le es Euch vergelten. 

Heinridy Koh. Kiröfer. 

Wir wurden den 26. Januar aus dem 
Artell geworfen und fonnten nur 4 Bud 
Kartoffeln und 4 Bud Nüben behalten, 
das andere wurde abgenommen Die 
Mutter wurde zu 25 Jahren verurteilt 
und fibt nun fchon einen Monat. Als 
Lebensmittel befommt sie aufgelochtes 
Raffer und wenn wir ihr ein paar Ri 
ben jchiden, fo werden fie von den Uni» 
formen verzehrt. Der Vater ift ichon 15 
Nahre ein Mrüppel und ift mit den ° 
Heinften Gejchwiftern allein, da ich mich 
veriteden muß. Die 
wird wohl noch aröher werden 
vielleicht jemand, Der 
und uns mithilft? 


Not iit grob und 
Sit dort 
jih unier erbarınt 
Ynı Liebe 
Beter Heinr. Did 


Yeueite Narbrichten 
— Am Montagabend bradıte Hon. 
€, 4. MePherfon, der Schatmeijter 
der Provinz Manitoba, sein erites 
Budget in der Provinzial-Legislatur 
ein. Er will durd weitere Einfpa- 
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rungen rund $650,000 weniger im 
neuen Gejhäftsjahr ausgegeben und 
fajt zwei Millionen Dollar neuer 
Gelder in neuen Steuern auftreiben. 
Er hat ji) dies Ziel gejekt, weil er 
feinen anderen Ausweg jieht, das 
aroge Defizit von 212 Millionen 
Dollars, das ihm ins Geficht jtarrte, 
auszulöjchen. Wie das Bolf Mani- 
toba8 dieje neuen Steuern auftreiben 
fann, ijt eine andere Frage. 

Sm Folgenden führen wir die 
Sauptpunfte aus dem Budget und 
der Budgetrede an: . 

Eine Steuer von 1% auf alle Köh- 
ne, Gehälter und Einfommen, die ca. 
$900,000 einbringen joll. 

Eine Verfaufs- oder Berbrauds- 
teuer auf Waren und Güter und Le- 
bensmittel, die rıınd $1,000,000 ein» 
bringen joll. Bon diejer Steuer wer- 
den befreit: Brot, Mil, Elektrofraft 
und Gas fir Hausgebraud, Waijjer- 
raten, Sarıı-Maichinen nebit NRepa- 
raturen, Bindegarn, Gatolin und al» 
foboliihde Getränke, welche leßtere 
ichon fjehr jtarf mit Steuern und Ab- 
gaben belajtet find. 

Aufhebung der Rüdzahlungen auf 
die Sajoliniteuer, die $150,000 ein- 
bringen wird. 

Serabjegung der Bewilligungen 
fiir Altersrenten umı $314,000, wenn 
e8 arrangiert werden fann, dai die 
Dominion-Negierung diefe Zahlun- 
gen übernimmt. 

Weitere Herabiegung der Departe- 
ment3-Nusgaben um $650,000. 

Dieje Einfparungen und neuen 
Steuern jollten am Ende des Ge. 
ihäftsjahres einen Weberfhuß von 
59,631 ergeben, 

Für Relief wurden im ganzen 
$15,692,028.48 in der Provinz aus- 
gegeben, in weiche Auslagen fi) die 
Dominion, die Provinz und die Mu- 
nizipalitäten teilten. 

Die Unkoiten für joziale Dienit- 
leijtungen und in Vewilligungen an 
Schulen find jeit 1914 um $3,330,- 
000 geitiegen. 


Die Netto-Schulden der Provinz 


betragen $57,047,511.28, während 
die Sejamt-Bruttojhulden inklufive 


von Bankvorichüffen fi auf $115,- 
370,300.28 belaufen. 

Der jäbrlide Binfendienjt ver- 
braucht jetzt $7,328,651.73, ungefähr 
die Hälfte der Gelamtausgaben der 
PBrovinzial-Regierung. 

— Mit großer Veiriedigung fünne 
man fonjtatieren, daß die relative 
Stellung Canadas unter den großen 
Sandelsnationen der Welt jo gut ge 
halten werden fonnte. Im Sabre 
1932 itand Canada wieder unter al- 
len Sandelsländern der Welt an 
5.ter Stelle von oben, während e8 ich 
im Nabre 1931 mit der 7-ten Stelle 
begnügen mußte. Ein genaues Stu- 
din der jtajtitifchen Sandelsziffern 
beweife auch, dab der SHandeläver- 
Iuit, nady ®oldwert berechnet, in Ca- 
nada für das leßte Kahr nit jo 
aro& gewejen jei alß bei den meiiten 
anderen Sandelsnationen. 


Ihre eigenen Rinder 
machten diefe frau 
nervos. 
 FKrau Lillian Bayne war durch ihre 
eigenen Kinder jo heruntergelommen, daß 
fie nerbös wurde. Binol (Eifen-Tonila ) 
verlieh ihr geiunden Schlaf und Appetit, 
und die Nervöfität ift verichwunden. &3 

ihmedt gut. Bu haben 
In Winfler bei Winkler Bharmacy, 














Lifte der Spenden für 
Hilfeleiftung in NRufland 
November 1932. 


Nov. 1. Sanfen Nähverein, dur 
Mrs. a. x. Döl, Watfon $20.00; 
d. 3.8. Siemens, Winkler $14.30; 
d. A. Wiens, Neejor $6.50; ©. W. 
Ssriefen, Altona $2.00; ©. Krüger, 
Coaldale $7.00; B.B. Wiens, Her- 
ichel $20.00; B. 3. Heinrihs, Su- 
perb $16.00; %. E. Pauls, White- 
water $5.00; N. B. Nedefopp, Blum 
Eoulee $5.00; D. PB. Ejau, Hepburn 
$5.00; E. B. Heide, Sepburn $5.00; 
A. Kröger, Stanrear $3.50; 3. Da- 
niel3, Brandon $3.00; N. 3. Epp, 
Eigenheim $7.60. 

Nov. 2. D. %. Löwen, Sasfatoon 
$10.00; d. ©. &. Pötker, Colonfay 
580.00; d. A. U. Samm, Provoit 
$13.75; 9. Sanzen, Guerniey $8.00; 
M. Buhr, Morris $7.00; BP. 3. Wie- 
be, Dominion City $6.00; B. . Re- 
defopp, Coaldale 86.00; D. %. Pen- 
ner, Ucme $5.00; @. 8. Nanzen, Na- 
mafa $4.00; X. Sfaaf, Demaine 
$1.50; Miffionsausruf, d. A. Pött- 
fer, Springridae & 530.00; 2. Adrian, 
Coaldale $5.00; - - Rofthern 3.50. 

Nov. 3. Miffionsansruf, N a 
Dyd, Mountainjide $34.00; Sonn- 
tagsichule, Mountainfide, d. BP. ft. 
Dyd $3.30; Sonntagsfäule Slenlea, 
d. PB. riefen, Winkler $5.00; ®. 


riefen, Winkler $5.00; 9. — Wiens 
River $13.00; X. Nempel, Grün- 


thal $5.00; BP. Warfentin, Winnipeg 
$5.00; ©. Thiegen, Winnipeg $5.00; 
PB. Thielmann, Winnipeg $6.00; 5 
Wiens, St. Agathe $8.00; Anna Be- 
ters, Winnipeg $10.00; ©. &. Dyd, 
Boissevain $5.00 E. X. Enns, Du- 
froit $10.00; A. U. Wieler, River- 
pille 21.00; Sel. Funf, Winnipeg 
$26.00; E. Both, St. Elifabeth $5.: 
Anna Dod, Niverville $2.00; Sein. 
Sanz, Binnipea $5.00; Tina u. An- 
na Sanzen, Winnipeg $6.00; Emmy 
Sanz, Winnipen $6.00; M., Braun, 
Balmoral $5.00. 

Nov. 4. Miffionsansruf, 
d. 9. 9. Penner $60.00; X. 
fen, Dundurn $5.00: Mara. 
Dundurn $5.00; ®. Rötker, 
fpeare $3.00; 8. x. ®. Reimer, 
Steinbadh $27 00; 8. 8. Epp, Ni- 
berbille $25.00; N, x. M. Alafien, 
Redfield $20.00; Sujie Harms, Ni 
nette $13.00; $, Stobbe, Coaldale 
$10.00; 8. Thiehen, Kingfpille nn 
PB. €. Epp, Lanahbam $5.00: E. 
Rillms, Mennon $5.00: %. ©. ‚Hat. 
fen, Trossadhes $5.15: &. ©. Rof- 
lomsfn, Dsler $5.00; &. R. Qömen, 


Serichel 
S. Mlaj- 
Sarder, 

Shafe 


Smwalwell $3.16; P. X. Wiebe, Ro- 
femary $3.00; X. Martens, Grans- 


ville $1.00: d. B. Epp, Suffar $10.; 
d. 3. 3. Mlaffen, Dundurn $6. . 
8.4.3. Enns, Glenbufh $13.71; 

3. Samwabty, Redfield $10.00: RP. Y 


Freiefen, Eyebrom $8.00; 3%. ©. 
MWiens, Lanaham $5.00. 
Nov. 5. Brüdergemeinde, Narrom 


d. B. Martens $100.00: Marn Neu- 
feld, Winnipea 80.00: &. Sulliban, 
Cabri $5.00: P. X. Seinrichs, Su- 
perb 3.00; B. X. Dyd, Elie $3.00; 
BP. HS. Schröder, Guernien $20.00. 
Nov. 7. Miffionsausruf, Nabbit 
Lake, d. S. A. Peters $33.60: Brü- 
Dergemeinde, Slenbuib, d. 9. 9. BVe- 
ter8 $7.44; 8. D. W. Fröie, Caitor 
$10.30; €. Krahn, Ritchener $30,00: 
M. Boihmann, Sitchener $16,00; 


Mennonitifche ER 








| DR. % Nenfeld | 


MD, L.N.C.E. 
Geburtshilfe — ze Krankheit — 
Ghirurgie 
604 William Ave, — Teleph. 88 877 
Winnipeg, Man. 
Sprechftunden: 2—5 nachmittags, $ 
und nad Bereinbarung. $ 








8. 9. Herichfield | 
Brattifcher Arzt und Chirurg 
Spridt beutid. 
Dffice 26 600 Rei. 51 471 


576 Main St., Ede Alerander ? 
| Binnipeg,Man,. 1 











ER -Fa 8. Weselak 


Dentiher Zahnarzt 
417 Selkirf Avc., Binnipeg, Pen, 
Office-Phone: Bohnungs-Phone: 
54 466 53 261 
Sediegene Arbeit garantiert. 
Bequeme Hahlungen 





9. 3. Peters, Madlin $15.00; 3. 9. 
Sörzen, Tofield $15.00; Marg. Re- 
gier, Elbing $12.00; Ar. U. Töms, 
Namaka $10.00; S. 3. Srieien, Lena 
$10.00; d. 3. ©. Rempel, Langham 
$5.00; M. Penner, Arnaud $5.00; 
K. HK. Siemens, Balgonie 54.20; 
Liefe Görken, Zangham $4.00; ©. 
Görzen, York River $10.00; d. BP. 
Siebert, Dsler $11.75; Näbhperein, 
Didsburn, d. &. Neufeld $25.00. 
Nov. 8. Sonntaasihule, Xen- 
mington, d. ®. Bojhmann $44.00; 
PB. P. Thiefen, Vancouver $20.00; 
Anna Boihhmann,  GSpringmwater 
$13.60; Mrs. PBarret, Sepburn 
$10.60; Elin ©. Thielmann, Sev- 
burn $2.00; 8X. 3. Fröje, Fusilier 
510.00; KR. R. Barfmann, Foam 
Lafe 510.00: 9. 3. Nempel, Serbert 


7.00; ©. Hein, Sastatoon $5.00; 
9. 3. Neimer, Steinbah $3.00; 
Liefe Thieen, Saskatoon $10.00; 


a 


Selene D. Nanzen, Superb $5.00; 
U. Wiens, Pitt Meadows $5.00. 

Nov. 9. 3. D. Peters, Waldheim 
56.00; 3. 8. lafien, Blumenort 
10.00; 8. 9. Enns, ®Winnipeg $10.; 
3 Rätfau, Gem $10.00; 8. B. 
Sanzen, Morden $7.00; 8 
Stratford $5.00; ». 8. S. Fait, 
Drafe $2.00; d. 3. Enns, Morris 
36.72; d. X. Reimer, Stavely $6.31 
PB.N. Dpd, Starbud $5.00. 

Nov. 10. SH. SH. Funf, Waldheim 
5.00; Frauenverein, Morden, d. 
Mrs. Maria Epp $25.00; Maria 
Epp, Morden 2.50; Mrs. 5. €. 
Nicel, Wumarf 85.00: .B. Wiens, 
Serichel $24.00; Kat), Sawatztn, 
Herichel $6.00; X. Sudermann, St. 


dr ın 
xdVIeDe, 


Elilabeth $16.00; X. 8. Friefen, 
Yandmarf 6.00: Maria Boid- 
mann, Kithener $6.00; 9. Berg: 
mann, Elbom $6.00: 9. €. Bergen, 
Main Centre $6.00; N. 3. Siröfer, 
Lot River $5.00; 3. X. Dyd, Lena 
35.00; 8. 8. 8. riefen, Kanien 


518.00; Ni Unger, Gem $3.00, 
Nov. 12. Nnanetba Samakky, 
Narrow $20.00; A. B. Wiens, Ree- 
jor $15.00; d, M. Schröder, Sardis 
$10.00; 9. Reimer, Vineland $10.; 
D. Pötker, Steinbad $8.00; W. Hil- 
debrand, Nordan $7.00; R. Sanzen, 
Sepburn $5.00; W. Pötker, Boiiie- 
batn $5.00; 9. 9. Venner, NMarrom 
35.00; I. WU. Olfert, Sperling $5.; 
9. Nedefop, Winniveg $5.00; U. U. 
Tömws, Namaka $5.00: 8. 9. Kiaaf, 
Demain $2.50; d.B.®. Nanz, Coal-» 
dale $20.00; d. E. Reimer, Madijon 
520.00; &. Siemens, Altona $10.; 


rauenverein, Hildonan, d. Eli. 
Nempel, Binnipeg $10.00: Mindior 
Sruppe, d. 9. E. Sübert, Windfor 
$11.10; Mary Neufeld, Winnipeg 


520.00; A. Peters, Tofield $12,00; 
YV. D. Penner, Zufeland $10.00; B. 
Schellenberg, Gouldtown $5.00: ©. 


B- 


W. Levp, Lethbridge $5.00; X. Nem- 


pel, VBineland $5.46;5 —, St. Anne 
des Chenes $5.00: -, St. Anne 
des Chenes $5.00; 3. €. Penner, 


Hepburn $50.00, 


Sasfa- 


Nov. 14.3. 3. 
toon $5.00; N. 


Tieken, 
TIhiegen, Roithern 
$10.00; B. 3. Heinrichs, Reinland 
$25.80; V. A. Fröfe, Manfair $19.- 
50; Mrs. P. Lutfe, Waldheim $17.; 
S. Banfrag, Calgary $15.00; ?. 
Epp, Bort Roman $12.00; ©. Krüt- 
ger, Eoaldale $8.20; A. Ediaer, Hit- 
cener $8.15; ®. Derfien, Nenton 
Siding $7.00; D. Heidebredit, To- 
field $6.00; 9. 9. Epp, Sanley $6.- 
50; 3.8. Dücd, Cereal $6.00; 9. D. 


Wiens, Gouldtown $6.00; Marta 
Fait, Winnipea $5.00:; ®. W. Do, 


Goaldale $5.00; ®. Dofio, Hull Xafe 
35.50; BP. Wall, La Glace $5.50; 
I. Regehr, Gereal $5.00; X. 3. Ret- 
mer, Boilevain $5.00; Neta Derfien, 
Vancouver $4.00; B. Frieien, Emift 
Current $3.00; d. ©. S. Dürtkien, 
Sorndean $2.00; d. E. Boichhmann, 
NRamafa %35.00; d. 3. Cornies, 
Goaldale 52.50; PBredigerfonferen;z, 
Coaldale, d. B. B. Nanzen $16.50; 
2, D., Roiemary $8.00; Hein- 
rich, Salbitadt $5.00; d. 3. Did, 
Pelee Island $3.92; ®. Hübner, 
Mapfair 52.80; 3. Noop, Lethbridge 
$17.50; WU. I. Löwen, Galgarn $5. 

Nov. 15. 3. 3. Niaaf, Rivers 
510.92; 4. Janzen, Ninga $10.00; 
Del. Nempel, Sague $5.00; PB. WB. 
riefen, Arnaud $5.00; 8. X. Düd, 
Mennon $5.00; ©. D, riefen, Dun- 
durn 83.00; Anna E. Epp, Naco 
$12.00; E. Willms, Mennon 85.00; 
9.3. Penner, Manitou $3.00, 

Nov. 16. Anna Did, Arnaud $3.; 
tsriedensheim Gemeinde, Beediy, Dd. 
RB, 9. Nidel $20.00; U. 8. Willms, 
Zeamington $15.00; d, WM. Nempel, 
Suntingdon 9.75; N. Thieken, 
Maranette $10.00;. 8. I. Neimer 
Steinbah $8.25; M. 3. Sudermann, 
Plum GCoulee $5.60;5 3. 3. Dyd 
85.00; 8.0. Frieien, Winniveg $5.; 
3. B. Braun, Steinbah $3.00; 
. Neufeld, Drafe $4.00. 

Nov. 17. Philadelphia Gemeinde, 
Watrous, d, I. Nenield, Venn Den 
dv. I Sardis $13.40; d. X. 


sd» 


‘. Reimer, 
Siemens, M unfon 56.00; BP. U. Nie- 
diger, Stavely $35.00; x. B. Wiens, 
Serjichel $24. 00: D. Toms, Noitbern 
820.00: B. BP. Unger, Brovoit $10.; 
G, A. Frieien, NRuib Lake $10.00; 
%. Bürg, Cromwfoot $10.00; d. ©. 
röle, HSamarden $10.00; Kath. 
Talk, Serbert $10.00; M. Scul;, 
Swift Current ck S. Kropp, 
Sul Lake $8.00;: 8. Penner, Daf 
Lafe $8.00; 8. Bn Serichel 
87.00; Ü. I. Wiens, Vorden $7.00; 
KM. Ianzen, Waterloo $6.00; 9. 
Enns, St. Eliiabetb $6.00: 9. Neu» 
feld, Rutbven $6.26; 9. G. Thiel» 
mann, Zeamington $5.00;5 9. 8. 
Ihiegen, Leamington $5.00; B. $. 
Peters, Eaitbroof $5.00; d. Schmidt, 
Sardis $5.00: KR. Dirfs, Cromwfoot 
$5.50; ®. PVüdert, Roiemarn $3.50; 
S. 8. Blod, Nleefeld $3.00;5 8. 
Enns, Gem $3.00; Tina Koop, ®in- 
nipeg $15.00; Elif. Benner, Winnt- 
peg $7.00; Suje NRedefopp, Winni- 





pea $6.00. 


Nov. 18. D. Frieien, Eaitbrosf 
$10.00; 3%. Flemming, Crossfiel) 
$12.00; Anna und Maria Rätkau, 


Winnipeg $10.00; 
58.00; N. Wiebe, 
BB. N Dd, 


9. Yopp, Sepburn 
Watrous $6,00: 
Renata 85.00; D. 8, 
Seidebredt, Srünthal $5.00; €, M, 
Driediger, Dfler $5.00; A. $. Ari. 
ger, Dundurn $5.00: B. M. Epp, 
Suflar $5.50; 3. Warfentin, Daf 
Zafe $5.00; 8. M. Pauls, Morden 
35.00; 8. 8. Nedekopp, Coaldale 
$5.00; &. Warfentin, Ruthven $5,; 
8.8 D. Peters, MRaldheim 85.00. 
Nov. 19. CE Pergen, Noithern 
57.00; Nähverein von Niaeon Late 
und Seadingly, d. HS. Did, Heading- 
In $43.50; Schönwieier Gemeinde, 
Pigeon Lafe, d. 9. Duyd, Headingly 
517.67; 9. Dyd, Seadinaln $5.00: 
B.xN. Enns, Newton Siding $15.50: 
BB. Wiens, Waterloo $10.00; $. 


U. Sanzen, Ehinoof $7.00; $. Vie 
be, Carman $5.90; D. X. Nempel, 
Srünthal $6.00; A, 8. Löwen. De 
maine 85.00: ®. ©. Warfentin, 
Smift Current $5.00; N. Wiebe, 
Fruitland $5.00;5 D. 9. Bergen, 
PBirtle 85.00; ©. 8, Dod, Gould: 


town $5.00; X. Blett, Sem $5.00; 
GE. E. Benner, Swift Current $5.00; 
R. Speiler. Zaird $11.50; Marta U. 
Mull, Newark $20.00. 

Nov. 21. 8.X W. Reimer, Stein- 
bat $36.00: x x. Falt, Whitema- 
ter $12.00; 4. Neimer, Humboldt 
$11.00; X. Wiens, Beedn $10.00; 

‚ Morris $10.00: D. Epp, Naco 
310.00; B. Schellenberg, Eait Cou- 
lee $6.00: 8. $. lUnmrub, Indian 
Send $5.00; E. Neimer, Madiion 
85.00: 9. X. Wiebe, Madilon $3.00; 
»3 Dud, Glie 83.00; P. x. Näth- 


ler, Steinbah $3.25: 3. N. Löwen, 
Madlin $20.00: 8. 9. Renner, 
PRangman $11.00: N. WM. Nempel, 
Swalmell $10.00; . X. Neufeld, 


TDrafe $10.00: ®. Ktonrad, Waterloo 


#10.00: U. X. Willms, Nobletord 
38.00: 8. Septing, VBanconper $5.; 


Kath. Rempel, Lofwood 85.00: X. 
x. Aröfer, Zeinan $5.00; N. Eiau, 
Davis $5.00; Kath. 2. Görk, Ban- 
couver $5.25; ®. Dürfien, Mavpfair 
53.00; ®P. Nogalsty, Watrous $3.; 
PB. Nanzen, Binona $3.00; Näbver 
ein (erite Menn. Gemeinde) Narrow, 
vd, MÜ. 3. Santen, NMarrom $55.00; 
. WM. Enns, Staveln $11.00; X. ft. 
Nichert, Coaldale $6.61; ®. Rapfe, 
Sartow $6.00: B. A. Die, Nawvort 
55.00; X. 8. Fait, Veechy 85.00. 
Nov. 22.3. ©. Dvd, Noithern 
55.75; Nähperein, Zaird, d. Mrs. 
D. PB. Epp $20.00: D. B. Nempel, 
Zugasfe $12.00: X. X. Martens, 
Rush Lake $10,00: 3. X. Samatkh, 
Redfield $10.00: K. Nempel, Kitche- 
ner $9.75; D. Unrau, Zeamington 
$7.00; Sulanna Dvd, Wbitewater 
87.00; D. Dyd, Serichel $21.40: N 
S. Dvd, Monitor $10.00; X. Gört, 
Garitairs $6.00: $. NRiediger, Han- 
Borden 


ley $5.00; &. ©. Derfien, 
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85.00; 3. 3. Rlafien, Dundurn $3.- 
50; Ms. 8. Quiring, Regina $5.00. 
Mon. 23. A. T. Wiens, Reejor 
5.00: 3. Dyd, Langham $12.00; 
G. Rempel, Sastatoon $20.00; 
6, Regehr, Chinoot $5.50; A. Lö- 
wen, Herichel $5.00; 3. W. Siemens, 
giäte $5.00; Elij. Thiegen, Coal- 
dale $5.00; I. Daniels, Brandon 
87.00; Mary Wiens, Coaldale $2.; 
‚®. Srieien, Rojthern $10.00, 9. 
9, Hübert, Sedalla $10.00; 3. 3: 
Bilms, Corjeland $8.00;, D. W. 
grieien, PBeaverflats $5.30; 3. Kai- 
dorf, Countess $2.00; Dpfertag, 
Brider-Gemeinde zu Winnipeg, D. 
6, De Febr $229.00; 3. Toms, Aber- 
den $10.00; 5. Dyd, Moundridge 
858.18: U. ©. Wall, Carseland $6.; 
8.9. Wiebe, Neverville 85.00; PR. 
Reimer, Steinbad) $1.00. 


Rov, 24. Port Rowan Gruppe 
md Frauenverein, Port Rowan, Dd. 
x Ep, 47.00; 3. A. Reimer, 
Garseland 20.00; ©. 3. Lohrenz, 
pdiatt $12.00; Hel. Penner, Win 
nipen $10.00; 9. PB. Wiens, Grin» 
thal $5.00; P. P. Regier, Coaldale 
6.96; D. Warfentin, Grüntbal $5.; 
6, Sarder, Dundurn $5.84; ©. 
Sörk, Dalmenn $5.00; D. P. Litfe, 
Salmeny $5.00; B. U. Unger, Great 
Deer $5.50; PB. 3. Boldt, Rofenheim 
150; W. Peters, Gruital City $5.; 
Sara Töws, Pincher St. $10.00; 3. 
Reimer, Stavely $7.50; 3. 3. Dyd, 
Sawarden $6.00. 

Nov. 25. I. 8. Veraen, Rojtbern 
7.0:€. 8. Töws, Swalmwell $15.; 
Friedensheim Nähverein, Beediy, D. 
89. Nidel 29.82; Näahperern, 
Fairholme, d. Mrs. 3. 5. Harder 
838.35; A. Hlajien, Sersmith $18.- 
0; P. RK. Peters, Vonda $13.00; 
Y. Remvel, MeAuley $12.00; Näb- 


verein, Roithern, d. Mrs. 3. I. An- 
dres 820.00: 8. F. Hlaffen, Smirt 


Current $10.00; 3. 9. Peters, Pitt 
Neadows $10.00; %. Boldt, Hep 
bien $10.00; €. Edert, Rotedale 
8.00; D. D. Löwen, Neinland $8.; 
x. Toieen, Startbmore $6.00; 
8. }. Sudermann, Roithern $6.26; 
%. Saat, Delburne $6.00; X. 
Braun, Ruib Lafe $5.00; A. Die, 
depburn $5.00; BP. 3. Dyd, Starbud 
85.00; 3. 3. Pätlau, Sepburn $5.; 
B. N. Dvd, Sanley $5.00; A. PB. 
Billms, Starthmore $5.00; QNugend- 
berein, 2a Glace, d. 3. 9. Kröfer 
81,15; Agnes Nempel, Rocdhvood $3.; 
d.N. Friefen, Elm Ereet $3.00; ®. 
Borfentin, Swift Current $3.40; B. 
Rempel, Tugaste $2.00. 

Nov. 26. d. X. W. Reimer, Stein 
bad 22.20; P. Schmidt, Leaming- 
ton $15.00; d. €. 9. SFrieien, Ruth 
ben $15.00; N. Penner, New Sam- 
burg $15.00; 3. D. Löwen, Eoal- 
dale $8.00; Mara. Alberht, Winni 
deg $5.00; A. X. Neimer, Humboldt 
55.50; 9. Görz, Moofehorn $5.00; 
Kath. Kaiper, Sasktatoon $5.00; Hel. 
Penner, Starbud $3.00; D. Dert 
en, Boiljevain $3.00; &. 3. Tbiel- 
mann, Sepburn $1.00. 

Nov. 28. X. D. Nidel, Qymburn 
339.75: Nähverein, New Brigden, d. 
2.9. Wiens $4.,65; E. Fröfe, Sum- 
boldt $16.50: Ag. Bräul Arnaud 
815.00: 5. Iiaat, Niverville $15.00; 
8. 5. Zunft, Serichel $10.00; M. 
Bolhmann, Kitchener $10.00; Ziaat 
Born, Coaldale $8.60; Nähperein, 


WMennonitifcdze Bundfdjan 


SHeadingly, d. H. Dyd $8.95; Maria 
Sunf, Braddod $5.00; 3. Frieien, 
Binona $5.00; 3. Sawagky, Lang- 
ham $5.00; 8. Dirfs, Cromfoot $5.; 
A. H. Wiebe, Herbert $5.00; D. Dyd, 
Grassy Lake $5.00; H. B. Schröder, 
Strafe $5.70; 3. G. Bergen, Goban 
95.25; 3. 9. Both, Dalıneny $5.60; 
Marg. Thiegen, Sanley $5.00; 3. 
Kropp, Gull Late $6.00; 3. BP. 
Braun, Osler $5.00; 9. 3. Friejen, 
Grünthal $3.00; I. Siemens, New 
Brigden $2.50;5 %. Schellenberg, 


Goaldale $2.00; Maria Penner, 
Dague $2.00. 


Nov. 29. Ni. Ediger, Rojetomwn 
$10.00; H. Neufeld, Sardis $10.00; 
B. 8. VBenner, Zujeland $7.20; DB. 
9. Pauls, Sonningdale $6.00; An- 
na Hildebrandt, Mooje Jam $5.00; 
3. 3. Do, Cabri $5.00; A. Kröger, 
Stranrear 83.50; B. ®. Samwapfy, 
Aberdeen 85.00; 8%. 4. SKlajlen, 
Noitbern 5.00; Mrs. K. 3. Berg, 
Manitou $5.00; A. 9. Zunf, Horn- 
dean $5.00; 9. Haak, Hepburn $3.; 
Tina Nempel, Winnipeg $5.00; An 
na Beters, Winnipeg $5.00; Mary 
PBäatfau, Winnipeg $10.00; Ylnna 
Wiens, Winnipeg 85.00; N. Dyd, 
Stawenda 5.00; A. D. Sausfnedt, 
Niverville 5.00; Sufte Penner, 
Winnipen 35.00; 9. 8. Willms, 
Carseland 14.00; 3. &. Reimer, 
Soodlands $5.00, 


Nov. 30. 3. 9. Epp, NRoitbern 
55.00; 8. PB. Frielen, Rojthern $5.; 
VB. PB. Sawasfy, Serichel $21.00; 
U. B. Dirfs, Arnaud $6.00; 9. N. 
Stoop, Coaldale $5.00; Tina Penner, 
Shafeipeare $5.00; 3. B. Böle, Ar 
naud $5.00; B. U. Warfentin, Her- 
ichel $3.00; 3. 3. Nedefopp, Altona 
$5.00; 3. 9. Wieler, Sagıte 55.00; 

Zofield 15.00; ©. Keimer, 
Dsage H10.00; E. Regebr, Arnaud 
$7.00; Killarney $5.00; $. 
Zömws, Arnaud 5.00; ©. PB. Do, 
Stone $6.00; N. Boihmann, White 
water $5.00; ©. Harder, Dundurn 
55.00; 9. 8. Martens, Tofield $3.; 
BP, Riefen, Steinbah $7.50; 3. 4. 
riefen, Sague 10.00; X. Fait, 
Zaird $3.00; d. ©. A. Konrad, Gna 
denthal $3.50; Capeland Nähverein, 
Main Centre, d. 3. 3. Nidel $20.00; 
BP. D. Thiehen, Altona $10.00; N. 
W. Samwatky, Caritairs $6.26; 3. 9. 
Penner, Serichel $5.00; 9. €. Hlai 
fen, Roithern $5.00. 

Total: $4826.59 


AHeneite Nachrichten 


— Hoinfe Matinofo, der als er- 
ter Diplomat zum Bölferbund fun- 
gierte und fürrzlich Senf verlieh, um 
wieder nad) Tofio heimzufehren, ant- 
mwortete fürzlih auf einige Fragen, 
die man ihm in England borlegte, 
in echt diplomatiicher und aud) japa- 
niicher Weife. Als man ibn fragte: 
„sit ein Krieg zwilcdhen Kapan und 
den Ber. Staaten unvermeidlich ?“, 
antwortete er: „Sraend etwas ilt 
möglich, aber dies iit doch wohl faum 
möglich.“ — Auf die Frage, ob Krieg 
zwiichen Napan und Rubland ım- 
vermeidlich jei, gab er diejelbe Ant: 
wort, dafz irgend etwas möglich wäre. 
Als man ihm weiter die Frage jtellte: 
„sit Naban eine Bedrohung für Au- 
itralien?“, antwortete er: „Ich fann 
nicht in die Zufunft jehen. Für die 


legten 26 Zahrhunderte find die Ja- 
paner auf ihren eigenen Inieln ge- 
blieben und waren feine Bedrohung 
für Auftralien, und warum jollen fie 
jegt eine Bedrohung bilden, da un- 
jere Bevölferungsfrage gelöjt tt?” 


Befragt, wie diefe Löjung gedadht 
fei, jagte er: „Mandichurien ijt die 
Zöfung. Unjere Bewohner wollen 
offenbar nit nah) Mandichurien 
auswandern, aber die Znduitrialifie- 
rung des reichen Landes durd) Yapan 
wird wenigitens die Brotfrage unje- 
res Volkes löjen.“ Als man den Ja- 
paner jchlieglicy fragte, ob das ja- 
paniiche Sewifjen ruhig fei wegen die- 
fer ganzen Mandicdhurei-Sade, jagte 
er: „Wenn man nur einen Weg vor 
fit hat und vorwärts gehen muß 
dann hat man feine Wahl. Mand- 
jchyurien war unjer einziger Ausiweg. 
Irgend etwas anderes wäre Selbit- 
mord fir unjer japanijdres Volf ge- 
wefen.“ 


— Der franzöjiiche Botichafter in 
Berlin Andre Francois-PBoncet, be- 
ichwerte fich neulih im Namen feiner 
Regierung bein deutihen Außgenmi- 
niiter, Konjtantin Freiherr von Neu- 
ratb, mimdlidh über das Ericheinen 
der Nazi - Hilispolizei in ihren 
Braunbemden - Uniformen in der 
Stadt Kehl, die im demilitarifierten 
Reibhngebiet liegt. 

Serner jah Franfreid) darin einen 
Brud) des Verjailler Vertrages, dab 
Nazijtürmer, die in Preußen dazu 
verwendet werden, als Hilfspoltzei zu 
dienen, bei der Abletung des Kölner 
VBürgermeiiter8® NMdenauer md des 
Virrgermetiters von Speyer verwen- 
det worden jind. Beide lägen im 
entwaffneten Gebiet des Deutichen 
Rheinlandes, 


Der deutiche Außenminiiter lehnte 
Die Beichwerde prompt als unbegriün 
det ab. Er jagte, der Sehler Vorfall 
babe nichts mit Artikel 43 des Ber 
ailler Vertrags, auf den fich der 
franzöfifche Votichafter bei jeiner Be- 
jchwerde berufen batte, zu jchaffen. 
Die Hilfspolizei babe jid) nur 36 
Stunden in der Stehler Polizei-ga 
jerne aufgehalten und fönne nicht als 
„bewaffnete Streitmadt“ angejehen 
werden, weil von Ddiefen Braunbhem 
den nur jeder zehnte Man bewaffnet 
gewejen fei, und zwar nur mit einem 
leihten SDagdgewehr oder einem 
Dienitrevolver. Die SHilfspolizei jei 
in ehl nur eingerüdt, um die da- 
mals bedrohte Ordnung zu wahren. 


— Bon Berlin wird (mod) furz vor 
den Wahlen) geichrieben: 

Seit anderthalb Kahrzehnten jieht 
Europa geradezu untätig mit an, wie 
es der Bolihewismus unterwühlt, 
iwie die legten Vorbereitungen getrof- 
fen werden, um den vernidhtenden 
Schlag zu führen, der da8 Ende der 
aejitteten Menichheit bedeuten fol. 
Und doch hat diejes Europa ein blu- 
tiges Veilpiel aus nädfter Nähe ge- 
fehen. Sind denn die Tage Bela 
Kuns in Ungarn icdhon vergefjen, er- 
innert man fi nicht mehr an Xibor 
Szamueln, der mit feinem ®algen 
durch das Land 309g, denkt man nicht 
mebr daran, wieviele Leichen die Do- 
nau bei Budapeit abmwärtätrieben, 
wei; man nicht mehr, wie die Rote 
Garde Bela Kuns allnädtli Men- 
ichen von der Klettenbrüde in die Do- 
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nau warf, hat man alle bolichewiiti- 
Ihen Mafjenmorde in Ungarn ver- 
gejjen, hat man auch vergefien, da 
der von Moskau betraute Literat Tol- 
ler in München einen jcheußlichen 
Geigelmord befahl? Europa muß 
ein furzes Gedächtnis haben, wenn 
man ficht, wie e8 geradezu apathiich 
den Umtrieben der Mosfauer Agen- 
ten zujieht und fich eigentlich nur jene 
etivas wehren, die jchon unmittelbar 
bedroht werden, Niemals wäre e8 
möglid geweien, dab jich der Bol- 
ihewismus in Deutichland derart 
jeitgejett hätte, niemals hätte ein 
Karl Liebfnecht-Haus mit unterirdi- 
ihen Gängen in Berlin errichtet wer- 
den fönnen, niemals hätte e8 in K- 
nigsberg ein Zenin-Haus geben bdür- 
fen, wenn die Negierungen feit 
Kriegsende ihre Pfliht gegenüber 
dem deutichen VBolfe voll getan und 
den Kommunisinus niedergehalten 
hätten. Man weiß, wie es in Sow- 
jetrußland wirklich ausjieht und es 
ift Pflicht jeder europäifchen Negie- 
rung, alles zu tun, um die bolidhe- 
mijtiiche Veit abzuwehren. Heute, da 
man die Pläne der ommunijten ge- 
gen das deutiche Volk fennt, gewin- 
nen die Anflagen, die die Vertreter 
der Regierung von Papen vor nicht 
zu langer Zeit vor dem Reichsgericht 
in Leipzig gegen die preufiiche Ne- 
gierung Braun erhoben haben, erit 
ihre wahre Bedeutung. 


Bruchleidende 


Werft die nubloien Bänder wen, 
» 


vermeidet Operation. 








Stnart’s Plapao-PBads find ver- 
ihieden vom Bruchband, weil fie ab- 
fichtlich jelbitanbaftend gemadht find 
um die Zeile fiher am Ort zu bal- 
ten. Ssteme Niemen, Schnallen oder 
Stablfedern fonnen nitdy rutjchen 
daher auch nicht reiben. Tauiende ba- 
ben jicd) erfolgreich ohne Arbeitsver- 
It bebamdelt und die hartnädigiten 
ssäülle überwunden. Weich wie Sam- 
met leicht anzubringen — billig 
Seneiumgsprozeh ift natürlich, aljo 
fein Bruchband mehr gebraudt. Wir 
beweilen, was wir jagen, indem wir 
Shnen eine Probe Plapao völlig um- 
jonit zuichieen. 


Senden Sie fein Geld 
nur Ihre Mdrefie auf dem Aubon für 
freie Rrobe Plapao und Bud über 
Prud) 

Senden Sie Sinpon hente an 


Plapao Laboratories, Jnc., 
2899 Stnard Blde., St. Lonis, Mo. 
Name 
Adreiie 
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Heldiendunaen und Pakete nach Ruhland. 


Geldiendungen zu den Torgfinläden in 1... Dollars, 


70e mit Netonrunterichrift. 


Uebermweijungsfpefen 


Verlangen Sie die neue Preislifte auf Lebensmittel-, Kleider: und Mifchpafete 
G. A. GIESBRECHT 


794 Alexander Ave, 


090000080006 000800800800008000000008 


Freie Irin » Interiuhung 
für Aranfe. 

Dr. Buiche’S Deutiche Klinik bie- 
iet Dir eine freie Urin-Analyje (Un 
terjuhung) und ärztlichen Rat an. 

Dan willit aeinnd werden. 
Dann jchreibe fofort, jchildere alle 
franfhaften Ericheinungen; alle 
Symptome; recht genau vom Fopfe 
bis zu den Füßen und jcdhide ein 4 
Unzen Flaiche Deines morgens aus 
aeichiedenem Urins (gut verpadt) an 
die Alinif mit der Bemerkung außen 
auf dem WBafet „Zaboratory Speci- 
men.“ 

Nah) Prüfung Deines Berichtes 
und der Urin Analvyfe erhälit Du den 
gewirnschten Nat und SAranfen:Be- 
bandlungsplan frei. 

Ruihel’3 Homöopathiiche 
Saboratorn Dept. 2 - M — 28 
6803 N. Clarf St., Chicago, I. 
1.654 Segründet 1880. 
v0 098200008000 00808 0020 L0CB BB ODE 080 00ER 

AHeneite Harbrichten 

Als anbeitellbar 
liegen in der Rundichau-Nedaktion: 

Ein Brief an KNafob Meartinz, 
Margaret, Man., Unterichrift Lena. 
Boititemmvel Roitow, Sid-Nubland. 

Gin Brief an Safob Semrich Epp, 
Bor SI, Winkler, Man. von Ger- 
bard Seinrih Epp und Maria Epp, 
Miloradowfa, Siwd-Rubland. 


Klinik 


— In St. Panl wurde and Has- 
fell Bohn, Sohn eines reichen Fabri- 
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Künftliche Gebifie auf 10 Tage Derfuch freil | 
Warum 850 oder #75 fiir Gebifie zablen? 


IN 3 


Um unjere neuen „HoldeRait Dental Plates* in Abrer Nachbarichaft ein- 
zuführen, fenden ivir Ihnen auf Ihren Wunfch bin ein vollitändiaes Gebih 
‚ nur ein unteres oder ein oberes, zum freien Verfud. 


je nach Bedürfni 


TroBe 


Khre Ericheinung, verleiht Ihnen Behagen, leicht im Gericht und jehen natürlich 


Telephone 53 754 
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Zzummen Geldes auszugeben, um in den 
formfortablen, paiienden Gebifies zu kommen. 


Winnipeg, Man. 
000000000008 


fenten entführt, und nadı Zahlung 
des Löjegeldes entlaffen. An Rode 
ton, Man. wurde der eine Beteiligte 
Ray Robinion von der fanadiichen 
Polizei arretiert. Er hat andere her- 
autgegeben, und allem Anjchein nad) 
handelt es jih um eine Entführer: 
bande, die auch den reichen Böttcher 
bon Denver entführt hatten. 

— 7 Meilen von der Winnipeg 
Bea hat man die ermordete Frau 
Martha Sauarof und ihren 5 Nahre 
alten ertränften Sohn gefunden. 
Vom Mörder tit joweit feine Spur. 

— Die Tornado-Todesziffer von 
Zeras ijt Schon auf 67 Perionen ge- 
jıtegen. 

— Im Rinnipeg Auditorium 
murde eine bon den Nuden beran- 
italtete Protejtverjammlung Tetten 
Sonntag abaehalten. Die Saupt- 
rcdner Mayor Webb von Winnipeg, 
ein Gefangener in Deutichland im 
Meltfriege und zwei bedeutende Pre- 
dieer hatten nur Zob für Deutjd- 
land. 

— ®Baris. Die gewöhnlid jehr 
aut unterrichtete Nacirichtenagentur 
„Eeonomique“ berichtet iiber angeb- 
lihe „Bertragsverbeiferungen“, die 
in dem europätichen VBiermädhtefrie- 
densplan enthalten fein jollen. An- 
aeblih iit ein Deuticher SKorridor 
durch den bolmiichen Korridor vor 
gejeben, damit Ditpreußen wieder 
mit Deutichland verbunden iit. Much 
werden Menderungen an den jugofla- 
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5 oder, 
Steine 


Beiib eines 
HoldeRKait Gebifie verbolitommnen 





aus, Sarum $75.00 und mehr für Gebiffe zahlen, wenn Sie ein Gebik von 
genau jolher Qualität für nur $4.98 erhalten fünnen? Küllen Sie den Noupon $ 
aus und jchiden Eie ihn fofort. Werjchieben Sie e3 nicht, während dieles pe: $ 
zielle Angebot noch aültig iii. Senden Sie den Hubon heute ein! } 
& 
CHICAGO DENTAL HOUSE INC. } 
Dept. Can. 7, 1445 W. Jackson Bivd., Chicago. ‘ 
we 

Freier Verfuch:Nlupon, { 
Chicaro Dental House, Inc % 

Dept. Can, 7, 1445 W. Jackson Bivd,., 
Chicago, Ill - 

Werte Herren: — 

ch möchte Abre Gebifje verjuchen } 
% 
ENDE EEENDELEEFE BEE: asseinen % 
asien Terre } 
d 
seen SE ER RR EIERN. RS , 
> 
u nühniemiasssekiississreeseiseniieerieneeire RE Genen , 


00000090 00000000008 .e 
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Di ichmerzlichen Abdrüde oder Eoitipieligen VBejuche beim Yahnarzt 
| machen, oder 

$ 

$ 











Geldiendungen und Pakete nach Rubland, 


Geldfendungen an die Torgfinläden in U.C.A. Dollar werden entgegengenom; 


nıen und prompt auf jicherem Wege befördert. 


Ueberweifungsipejen 60c per Order 


Aufträge auf ausländiiche Pakete werden entgegengenommen und bom Per, 


jandhauje unter Garantie zugejtellt. 


Immer mwieder erhalte ich Briefe von Perfonen, die ihren Freunden nad Ruf: 
land, ziweds Einfäufe im Torgfin, direkt durch DBanf-Money-Order Geld geicidt 
haben, und die Empfänger es nicht erhalten; aus diefem Grunde möchte ich hier 
erflären, daß, troßdem vielleicht eine Anzahl Glüd mit ähnlichen direkten Een; 
dungen gehabt haben, ich vom Torgfin aus Moskau ein Schreiben babe, in welchem 
man mir ausführlich berichtet, diefe Art Sendungen in feinem Falle direkt zu jchiden 

Ein Anzahl Beweife liegen bei mir von Perionen vor, die ihren Kreunden Bar: 
geld im Briefe geichidt haben und Hausjudhungen die Folgen davon waren. 

Meine Geldiendungen werden von einer der ftärkiten Banken vermittelt mit 
Auftelung der Netourunterichrift des Empfängers und find die Zendungen voll: 


fuommen garantiert. 


Weil der Luftpojt:Vertehr nun mwiede raufgenommen worden 


iit und bei Benußung felbiger fönnen Aufträge auf dieiem Wege befördert werden 
und dabei zwed3 Zuitellung der Sendungen viel Zeit Iparen 


ON 


178 Burrows Avenue — Telephone 54087 — Winnipeg, Manitoba, 





miichen und rumäniihen Grenzen 
borgeichlagen. 

— Berlin. Bom answärtigen 
Amt in Berlin wurde folgende Er- 
flärung erlajjen: 

„Ein Teil der ausländifchen Prei- 
je veröffentlicht unfinnigite von an- 
aeblihen Flüchtlingen jtammende 
Serühte aus Deutihland. Danadı 
jollen u. a. Berhaftete in granjamer 
Meile mihandelt und indbelondere 
auch Ausländer vieltady tätlidh ange: 
griffen merden. E3 liegt auf der 
Sand, dai diefe Gerüchte von den 
Feinden der nationalen NRegierung 
in böswilliger Abficht verbreitet wer- 
den, um in Grmangelung anderer 
Mittel durch) eine wohlorganifierte 
Srenelpropaganda das Antehen und 
die Autorität der nationalen Regie- 
rung zu untergraben. Mit allem 
Nahdruf muh  feitgeitellt werden, 
dab alle foldhe Gerüchte in das Neid) 
der Fabel gehören. Am übrigen tt 
der Neichsfanzler, wie er in feiner 
öffentlichen Erklärung betont hat, feit 
entichleifen, die bisherige Disziplin 
der nationalen Revolution mit aller 
Energie auch meiterbin aufrecht zu 
erhalten. Die Uebergriffe Einzelner, 
die vorwiegend auf PBropofateure zu- 
rüdzuführen find, find für die Zu- 
funft durch fcharfe Kontroflmaßnah- 
men unterbunden, 

— Rafhinnten. Rräfident Noofe- 
belt Iegte dem amerifanifhen Son- 
are in einer Sonderbotichaft einen 
Pan zur Beihäftiauna von 250 000 
Arbeitslofen vor. Eine Vorlage die 
den Präfidenten ermächtinen mwitrde, 
die Etellenlojen in den Städten an- 
werben und in 100 Lagern mit je 
200 oder mehr Arbeitern unterbrin- 
nen zu lafjen, wurde breits im Senat 
eingereicht. Der Präfident teilte zu- 
aleih dem Slongre mit, er werde 
ipäter feine Pläne für Notitandsar- 
beiten in den Staaten und ein meit- 
gehende Programın für öffentliche 
Arbeiten vorlegen. 

— Tofio. Yapaniicdıe Meldungen 
bejagen, dab in einem einzelnen Ge- 
techt in der Mandichurei 300 Ehine- 
fen getötet wurden. Die Chineien, 
die al8 Banditen bezeichnet werden, 
wurden durch Maichinengewehrfeuer 
und einem jabantihen Bajonettan- 
ariff niedergemähbt, als die ala „Bo 
Iizei” in der Mandichurei fungieren- 
den Sapaner die Truppe bei Sant 
ichienfana iunzinaelten. 

— #erlin. Dentichland erwartet, 
dab der PVölferbund dazu Stellung 
nehmen wird, da Napan den vor- 
mals deutichen Kolonialbefit in der 
Südjfee — die Marichall-Iniel, die 


2 


Karolinen, die Marianen und die 
PBalau-nieln — laut Ankündigung 
aus Zofio einfach behalten will, ob. 
wohl diefe Anielgruppen bisher nur 
unter vom Bölferbund qutgeheikener 
jovanisher Mandatverwaltung itan: 
den, aber nie rechtmäßig in Napans 
Beitt übergegangen find. 

Deutichland will diejen Fall eines 
Landes, deilen Vorgehen die Völker. 
bundverfammlung verurteilt hat, das 
aber troßdem ein Mandat des Rl. 
ferbundes nicht abaeben will, von 
einem internationalen Gerichtshof 
entichieden fehen, um durd einen 
Präzedenzfall Klarheit in die juri- 
jtifch ganz verworrene Angelegenheit 
der Mandatsverwaltungen des bor: 
mals deutichen Ktolonialbeiiges hin- 
einzubringen. 

— Rafhinaton, 24. März. Der 
Söcititand der Weberichwenmung 
des Dhioflujies wird vanspille, 
\nd., morgen erreihen und 45.4 
Fuß betragen, wie das Wetterbiro 
heute erflärte. E3 jagte: einen Hodjt- 
ftand von 45 bis 46 Fuk am 8, 
März in Cairo, II., am Zujammen: 
Hu; des Ohio umd Miffiifippi lub 
fes, und von 33 bis 34 Aub bei 
Memphis, Tenn., am unteren Mill: 
jippi Fluk am 31. März vorans.. 


— New York, 21. März. Charles 
E. Mitchel, der ehemalige Präftdent 
der National City Banf von New 
Norf, wurde heute Abend hier in fe 
ner Wohnung an Fifth Ave. auf die 
Peihuldigung hin verhaftet, dah er 
über eine halbe Million Dollar an 
Ginfommeniteuer hinterzoa. 





„seht habe ich einen itar» 
ken, aecjiunden Miagen“ 


„Alles, was ich ah, bereitete mit 
Schmerzen,“ fchreibt Herr A. Hafer, Ne 
nina, Sast, „Ich litt viele Schmerzen im 
Magen und Darm; ich verlor an Gewicht 
und fonnte nackt? nicht fchlafen. Ein 
Freund erzählte mir, dah Nuga-Tone ihn 
furiert babe und jo kaufte ich eine Ala 
ihe. ch habe zwei Rlaichen gebraudit. 
Nett habe ich einen ftarfen, gefunden 
Magen. N kann alles eflen ımd mein 
Manen fichmerzt mich nicht. ch Fann 
nadts aut ichlafen und bin micht mehr 
dünn und fchvadh. NugasTone tit eine 
wundervolle Medizin.“ 

Während der lebten 45 Nahren bat 
Nuna:-Tone Millionen von Menichen ge 
fund und ftarf aemadıt. Es bringt 
ichwächende Gift aus dem Slörper ber- 
aus, bejeitigt Bein und Schmerzen umd 
aibt den Organen neue Stärfe und Nraft. 
NugasTone ilt bei Drogiiten zu haben 
Wenn Rhr Drogiit es nicht führt, dann 
bitten Sie ihn, davon von feinem Groß 
händler zu beitellen. Nehmen Cie nidts 
anderes. Steine Medizin iit jo gut fie 
NugasTone 
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1983. 


melde die Medizin direft aus 
Laboratorium von Dr. Beter 


dem 
Fahr: 


Deutiche, 


amerifantiche und englische 


zhweizer, M- x ney & Zons Co., 2501 Waihington 
w > Ur npnis Mriflon h j > - 
Hören alleı rt, iowie Brrllen und al Vlvd., Chicago, IU., beziehen, Tön- 


aemii . . ‘ \ 
ten fie liefern. 
Sollfrei gelierert in Kanada. 


Ierlei Gold fachen werden prompt, 
senhaft amd unter Barantie zum billig: 
iten Breile repariert Man bringe oder 
ihide auch per Port an 
2 . > 

JOH. P. KOSLOWSKY Toilers von 
Meroplan nad) 
waren, um dort 


Die Ballipieler 
Winnipeq, Die per 


Winnipeg, Man. TIulfa, Dfla gertogen | 


702 Arlington St, 








- Phone 29 984 gegen die Amerifaner im Wettfampf 

vun erh febrten nad dem Spiel 

—T ®erlin. Der Zomwjet-Boticdaf- wieder per Aeroplan PER, Ter- 
ter Lo Tichintichuf Dat fib nad lelbe itürste bei Neodeiha, stanl., 
Mosfau begeben, um „über die po wober einer der Zoilers, der Pilot, 
titiichen Entwichlungen der vergange- Tem Gehilfe der Beliger des Flug 


seuges und der Verterter der Spieler 
ihren Tod fanden alle anderen, außer 


te Datter 
ungewin, 


nen Rode zu ber ich ten.” 
jeiner Abweienbeit war 


doch nahm man in der Votichaft we- einem Toiler, lebensgefährlich ver 
nigitens zwei Wochen an. wundet wurden. 

— lebten Sonnabend, 10 lihr 

Yitt sehn Jahre lang. morgens jollte in ganz Deutichland 


ein VBonfott gegen die Juden einjegen 


Frau Carl Delffe aus Frazee, cols Gegenmabßnabme gegen die im 
Minn., ichreibt: „Ueber zehn Nabre Auslande von den Nuden verbreitete 
lang litt ih an Magenichwäcdhe und Deutichfeindlihe Propaganda und 
Sarnbeiciwerden, was mich jo ent- lügenbafte Berichte über Nudenpo 
fräftete, dab ich faum etwas tun aromme, Der Vertreter der größten 
fonnte. Der Arzt machte Diätvor- Weizenfirma des Wejtens Ganadas 
ihriften und verbot mir viele Spei Sames Nichardion in Winniveq Fa 
jen, doch ich wurde nur jchrwächer und belte von Tülleldorf, Mr. Richard 
tand feine Erleichterung. Vor zwei Son möchte aufs entichtedenite gegen 


Sahren begann ic Forn!'s Alpen 
fräuter zu gebrauchen und eine Wen 
dung zur Bellerung trat ein. Nic 
erfreue mich jest anter Seiumdbeit 


die Bropaganda der Auden im Aus 
lande auftreten, denn die von den 
Suden verbreiteten Nachrichten jeien 
unmabr, in Deutichland berriche voll 


und fühle mich wie ein neues Wejen.“  Ttändtige Nube und Ordnung. 
Tiefe weitbefannte SNteautermedizin Fin Tornado bat Teras heim 
bat eine doppelte Wirfung; fie beein aelucht, wobei 23 Berionen ihren 


Hut Die Verdamma und Ausichei Tod fanden. 


dung, beide böchit wichtig beim Auf (ine Inrnhe bradı in Dublin, 
bau eines aejunden, fräftigen Ktör Srland aus, mobet 30 vermundet 
pers. Sie itärft die Magentätiafeit, wurden. Es war ein Anariff von 


erhböbt den Appetit md fördert den TQaunienden auf die 
Stoifwechlel: zur felben Zt regu- Stommumiiten. 

liert fie den Stublaana und vermehrt — Eiid-Nirifa hat eine nationale 
den Sarntluf. Alpenfräuter tit feine Negierumg erbalten. Premier Ser 


Mobnungen von 


Apotheferware;: nur Yofalagenten, 309 bat feinen Boiten beibehalten. 
EEOOEIOOEDOODIEODOOODE DO DDDOOGEOODDO ODE DO DDEDODOODOOGOR ET 
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Senlatienclles Anacbst! 
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Do sppelficht-Hläjer auf 60 Eaae freie Probe! 
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„Bogne” ’ 
1009, Befriedigung vuder umionit! % 
dm uniere leute Crfindiing in ‚„Bonne” Brille 2 
enzupubren, biten wir Kbnen an, Diele Gase 1 08 } 
HI FTane Bi rather Kiir rm ro NAırit Dir ® ; 
zun rıite ) arantieren, dDah Dieii ] 
Blajer Ihnen parien werden der wir berechn } 
Nbnen nichts dafitı PR. (simer verrollitandigt Ahr Musteben und ermo 
liht es Ihnen, Die Heinite Schrift zu leien, jomwie » taben und feinite Arbeit . 
zu verrichten, Nah: und Fernficht, garantiert und verfichert aenen VBrechen ımd $ 
Mattiwerden Diele ichönen Släler werden ie erfreuen ımd in tauınen ber- 2 
ßen Der es foiter Ahnen nichts, Eriianmliche Breisredusierum { ur 51.982 
aut 60 Tane freie Krobe Zenden Zie beute den freien \ betut 1m Wir 9 
wollen Ihnen audı zu willen tun, wie Sie Ihre einene Lrille umfonit belommen 
fünnen. N 
DR. S. J. RITHOLZ OPTICAL CO., } 
300 Yonge St., Dept. 597, Sesonte, ‚Ont., Canada. 4 
lleper 300,000 Berfonen tragen jevt iıtholsz pertefi Yrıller 
bon Mitite zu Stilite 
Freier Probe:Kupon, 3 
DR. S. J,. RITHOLZ OPTICAL CO, 4 
300 Yonge St., Dept. 597, Toronto, Ont., Canada, g 
Sch möchte AHre Brille für die freie Wrobezeit von 60 Tagen veriuchen. | 


Auch lajien Sie mich wiiien, wie ich meine eigene Brille frei 


befonmen fann 
y 
RER EEE TEEN eines 3 
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Mennonitifche Bundfhan 


Der Leiter der Oppofition Smuts 
wieder Sujtiziminiiter. 

— Der Leiter der Oppojitionspar- 
tet der Stonfervativen, Lieut. Col. 
Zaylor in Manitobas Parlament, hat 
refigniert und er wurde als Richter 
ernannt. 

— (in weiterer 
Uiniverfitätsgeldern 
deft, der Hauptbuchhalter A. R. 
Noss, der gleichzeitig Nechnungsfon- 
troleur des Kontrollamtes war, jo 
mit nur umter feiner Kontrolle jtand 
bat $14,279.85  Univerjitätsgelder 
unterlagen. Gr wurde jofort ar- 
retiert umd fit jegt im Gefängniije. 
Kine Folge davon, dab zuerit der 
Norjigende, dann nod) mebrere Glie- 
der der Poard der Gouvderneuere der 
Imiverfität refignierten. 

Gnglands Gejandter in Nuf- 
land iit hbeimgerufen. Bei der letten 
Verhandlung über die Befreiung der 
arretierten Engländer joll der rujji- 
Ihe Auslandsminiiter die Grenzen 
der Söflichkeit übertreten haben. Al- 
lem Anicheine nach wird England die 
diplomatischen Beziehungen mit Ruß- 
land abbredyen. Offiziell befinden 
jih dann die beiden Reiche in der 
Lage des Nirieges, ob es faktiich zum 
Ktriene kommt, ijt ja noch nicht zu 
wifien. 

— Die beiden Premiere Englands 
und Sstaliend wurden tm franzofi 
ideen Barlament jharf angegriffen 
über ihre Bläne, den Frieden Euro 
pas zu fihern, und die Negierung 
mußte die weiteren Verhandlungen 
iiber die frage abbreden. 

— Das engliihe Flunzena, das 
bon Britifel nad) London auf dem 
Wege war, Itiirzte brennend zu PBo- 
den, wobei 15 ®Berjonen ihren Tod 
fanden. 

— MWührend die Bölfer über Ab- 
rititung verhandeln, bauen alle Zän- 
der ihre Sriegdgmadt weiter au 
Gnaland bat in Diefen Tagen ein 
meitere® Ilnterieebot vom Stappel 
aelafjen. 

— Die Löhne für die Lehrer Win- 
nipen& murden auf meitere 25% be- 
ichnitten, und das jchon für März 
Monat. 


Diebitahl von 
bat fi) aufge- 


A new series of N.E.( 


erammes went into effect this week 


March 27th, 


continue everv dav 


commencinz on Monday, 


and will except Sa 


turday, until April 30. The subjects 

for the various days of the week will 

4 ) low 

Sundavs 5.00 p.m, "Half Hour of 
Fine Music”; 

\Mondavs 7.30 o».m. "I Remember 

Tuesdavs 7.30 p.m. “Literary Ramp- 
les 

Wednesdays 7.30 p.m. “Mining in 
“e 


'orthern Canada” 


Thursdays 7.00 p.m. "Career Talks” 

Fridays 730 p.m, “The World We 
Live In.” 

These programmes are presented 


under the direction of Mrs. R. F. Me 
Williams, Radio 


Committee of the National Council of 


Chairman of the 


with the 
Manitoba Telephone System. Mr. Ed- 
ward Anderson, K.C., is Chairman of 


Fducation, in co-operation 


3ranch of the National 
Education. 


the Winnipeg 
Council of 


— Merico City, 2.M März. Zwölf 





” 
In Anaclcgenbeit der 
w - 
Aashlafjenichbaft des 
. - 
Abram $Krieien 
iind alle Anfprücdge an dieje Nachlajien- 
Ichaft, nachdem fie durch Statuary Des 
claration gebührend bejtätigt tmorden 
iind, an den lnterzeichneten nad) 825 
Main Street, Winnipeg, Manitoba, am 
oder vor dem 26. April des Jahres 1933 
einzureichen. Der Peritorbene war ein 
in den Nubeitand getretener Farıner, der 
in Gretna, Manitoba, lebte. 
A. Buhr, 
Amwvalt für Beter H. Bubhr und 
Bernbard Frieien 
WNachlafienichaftspermalter. 
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Männer fanden den Tod und zwanzig 
wurden jchwer verlegt, als drei Lait- 
autos, die Straßenarbeiter beförder- 
ten, 2,100 Fu tief in eine Schlucht 
binabititrzten 





Echrer acjucht. 


Die Winkler Schule 
34 einen männlichen 
und VI 
terrichten 





jucht für 1933— 
Lehrer für Gr. V 
Mub auch deutsche Sprache uns 
fünnen. Angebote find bis 
Ditern einzufenden an 
Cc. H. GRUNAU 
Sec.-Treas. W. S. D 








Box 294 Winkler, Man. 
m. 000000048 
00000000000000000000000008 3 
N federn N 
% b - 4 % 
% zu haben 70e per Pfund. } 
; Ehone 54 087 — 178 Burrows Ave. $ 

















Patente für Erfinder 


werden bon ums prompt und 
für weniger Noten bejorgt. 
Auskünfte frei. 
HUGO CARSTENS COMPANY 


250 Portage Ave. Winnipeg, Man. 





A. BUHR 


Dentiher Rechtsanwalt 
vieljährige Erfahrung in allen Rechts 
und Nacdlabjragen. Geld zu verleihen 

auf Stadtseigentum. 


Dffice Tel, 97 621 Nei. 33 679 
325 Main Street, — Winnipeg, Man, 


+ + 
| D. U. Dy 


lihren-Reparatur-Werfitatt, 
Winkler, Man. 

Neparaturen und Neuarbeiten an 11h: 
ren aller Art, fowie an Goldiachen 
und Brillen, werden aetwijienbaft und 
su erniedrigten Preijen ausgeführt. 
Boitaufträge werden möglichit ichnell 

zurüdgejandt 
Nahren bemährtes 





Seit 30 Geichäft! 


+ 











Kohlen, BHol;, $utter 
und Saaemajchine 


zu mäßigen Breifen jederzeit zu haben. 
Weiter che ich noch immer mit mei» 
nem Trud zu Dieniten. 


HENRY THIESSEN 


1841 Elgin Ave. — Winnipeg, Man. 
( — Telephone 88846 — 


—/) 
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Eine arohe Mennsnitenanfiedlung in Montana. 


Die mennonitifhe Ansiedlung in der Fort Ped Neferbation bon Montana 
bei Volt und Lujtre, nördlich von den Stationen Wolf Point bis Oswego, ift eine 
der größten und bedeutendften in den Nordiveitliche n Staaten. Cie umfabt einen 


lädenraum von ungefähr 25 Meilen nah Diten und Wejten und ungefähr 15 
Meilen nad Norden und Süden. Biele befannte Anjiedler wohnten früher in 
Sanjas, Nebrasfa, Minnejota, Siüd-Dakota und Canada. 

Das Land ijt mehr eben, ganz wenig wellig, fait alles pflügbar. Die Kar: 
men bejtehen aus 320 bis 640 Ader oder etivas mehr und die meiiten Karımer 
haben foguiagen alles Land unter SNiultur. 


Biele von den einzelnen Karmern ziehen jährlich bon 3000 bis 10,000 Bus 
schel Weizen. Das Ergebnis ijt in guten Jahren größer, aber alle befolgen auch 
die Braris, ungefähr die Hälfte ihres Yandes jedes Yahı zu Schwarzbracde zu 
pilügen. An den beiten Jahren erzielen jie Erträge von 25 bis 35 Bujchel vom 
Ader, und in den weniger guten Jahren jchügt das Schwarzbracheniyitem jie bor 
einer Mipernte, obziwar die Erträge nur gering jind. Es wird auch Futtergetreide 
wie Hafer, Gerjte und Corn gezogen. Alle Karmer halten Kühe, Schweine und 
baben bedeutende Hühnerzüchtereien. 
E3 jind gute Gelegenheiten vorhanden auf der mennonitijchen 
unbearbeitetes oder bearbeitetes Yand zu erwerben. Es ilt dort auch noch unbe- 
bautes Land, welches den Indianern gebört, für einen billigen Preis zu pacıten. 
Um Einzelheiten und niedrige Nundfahrtpreije wende man jich an 


GE 6. Yeedy, 
General Agricultural Development Agent, Dept. N. 
Great Rorthern Railway, — _ St. Baul, Viinn, 


>00000000000000000020008008000000000000000000 0000800000000 00 0000 00 000 BR OO HB 


Antiedlung 


— Die Völferbunditellen in Genf 
find jtarf beunruhigt über die Lage 
in der Freiltadt Danzig, verichärft 
durch die Fürzliche Veritärfung der 


beauftragt worden ijt, wegen der 
fürzlichen Verhaftung von britischen 
Staatsangebörigen in Rubland ener- 
aiich vorjtellig zu werden und den 


polniishen Wachmannicdaft in dem Somjetbehörden mitzuteilen, dab die 
Munitionslager auf der Weiterplatte. britiiche Regierung den Kall mit ern 
Helmer Roiting, der Ligafommijjär iter Beloranis betrachtet. 

für Danzig, bat erklärt, die Abien Bafhinnten. Amerikanische 
dung einer jolden Beritärtung jei Yutomobiltouriiten berausgabten 


im Widerfpruc) zu Vertragsverpflich- im 
tungen, die polniiche Regierung aber 
mweigere jih, die Mannichaft zurüd weniger war als im KXahre 1981. 
zuziehen. Die amerikanischen Touristen, die mit 

— Stanley Baldwin, der Lordpräa- der Bahn oder mit Schiffen fameı 
fident des Geheimen Rates, gab im mögen $38,000,000 verausgabt ba 
britiichen Unterbauje befannt, daß ben, Die meiiten Mutotourtiten er 
der britiiche Botichafter in Moskau wirkten Erlaubnisicheine für 60-tä 


borigen Sabre in Canada etiva 
$145,000,000, was etwa $43,000, 





Der AMlennonitiiche Katechismus 


Der Mennonitifche Katechismus, mit den Glaubensartifeln, 
Preis per Exemplar portofrei 
Bei Abnahme von 24 Exemplaren und mehr, per Exemplar portofrei 


fchön gebunden 





Die Bablung jende man mit ber Beitellung an das 
Rundidau Bubhlifihging Hpule 





T? 


Steht hinter Deinem Namen der Vermerk dat; „bezahlt bis 19347” 
Dürften wir Dich bitten, e8 zu ermöglihen? — Wir brauden es zur 
weiteren Arbeit. Jm voraus von Herzen Dan! 

— Bestellzettel — 


Un: Rundihau Bublifbing Houfe, 
672 Wrlington St., Winnipeg, Dan. 


Ach Ihide Hiermit für: 





1. Die Mennonitiige Rundihau (81.25) sinne 
2%. Den Ghriftliden Yugendbfreund (20.60) B...unnesnenssesensennen 
(1 und 2 aufammen beftellt: $1.50) 
Beigelegt find: _ ERERRERENER EEE 
EB FEN FD EENEEER VE NEUEN BEER 
Both Offlee...uunnnnn EEE öl Eine 
Staat ober Proving......... ee ine RER 





Dei Adrefienwechlel gebe man auch die alte Adrefle an. 





Der Eicherbeit halber fende man Bargeld in reziftriertem Brief oder man 


lege „Ban Draft“, „Money Drder”, „Erpreß Money Order“ oder „Bojtal 
| Note” ein. (Von den 1.5.A aud perfönliche Scheds.) 
Bitte Probenummer frei zugufhiden. Worefie ift wie folgt: 
Ba setäiseisinieeeeeeereeeeeeeeeeeeeeeeeneeeeeee BEER 


Blennonttifcye Bundbfdyam' 
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Nichl verarshert die Energie 
und baut den Körper auf. 

















gigen Aufenthalt. 

— In einer Depeiche aus Ottawa, 
die in der „Mail and Empire” abge 
drucdt wurde wird befannt gegeben, 
dab das Handels-Provilormm zit 
ichen Canada und Deutichland, das 
Ende März abläuft, auf jehs Monate 
verlängert worden ilt. 

— Mene Hofinungen erfüllen die 
Serzen jener um den 
Welt beioraten europäilchen 
außereuropätic Staatsn 
die bereits das flägliche YFlasto der 


fsrieden der 
und 


talımer, 


Abrittungsfonterenz in WBenf be 
Hiiechten zu müfien geglaubt hatten. 
Ein ebenio uneriwarteter als fühner 
und aroßzügiger Blan, der vielleicht 
den Wendepunft in den zum Still 
ttand gefommenen VBerbandlungen 
der Nlonferenz bringen mag, bat der 


jıch bereits alllı beinerflidy ma 
chenden Sottmimaslofigfeit ein Salt 
aeboten und die im Nöcheln liegende 


stonferenz au neuem Xeben erivedt. 
Der Retter in der Not ijt der britiiche 
Sir Ramiay MacDonald, wel 
cher der Stonferenz einen neiten Kon 
pentionsentwurf vborlegte, der Die 
Slampfitärfe Franfreihs und Teines 
ichwer gerititeten Yüanderanbang 


Deutichland 
Weltkrieg be 
jiegten Ländern eine erbeblide Ber- 
mebhrung ihrer Streitiratite geitatten 
wirde, Die Kübnbeit und Wärme 
der Beredjamteit, mit welder Mac 
Donald fiir dieje feine Borichläge ein 
trat, madıte Hörer großen 
Eindrud. 

— Die Londoner Brejie beicdhäftint 
jih mit der Frage, melde Rolle 
Srobbritannien im Falle eines neuen 
europäiichen Konflift3 übernehmen 
wirrde. Die Sonntagsaudgabe der 
„Zimes“ erklärt: Seit 1914 hat e3 
fein jo offenes und beunrubigendes 
Gerede von irieg, nod) eine fo um 
mittelbar gefahrvolle Zage gegeben 
ivie gegenwärtig.“ 

Waihington, 16. Marz. Pra- 
jident Roosevelt forderte heute den 
Stongrek in einer Botichaft auf, jo 
fort Karmhili3-Mahnabmen anzu 
nehmen 

Sndem er gleichzeitig 

weds3 Ausführung jeiner An 
gen unterbreitete, erflarte er: 

„sch jage Nhnen freimütig, dah 
es ein neuer unbejchrittener Pfad iit, 
nen ebenio freimirtia 
mitteilen, dab noch nie dagemejene 
Zultäande neue Mittel zur Rettung 
der Landwirtichaft erfordern. 

Der Bräfident forderte ichnelles 
Sandeln, „aus dem einfadhen Grun- 


mindern ımDd 
anderen ım 


erbeblid) 
und den 


auf 1e1 


eine Pill 
regum 


ader ıa) Tann 


as 


-—u 


de, weil die Felder bald beitellt wer 
den“ und ferner, „um den Vereinige 
ten Staaten bebilflich zu fein, fi m 
einer bejjeren Rojfition zu befinden, 
wenn Probleme über  Grnte-lleber 
ichiriie der Welt ın der vorgeihlage 
nen Welt-Wirtichaftsfonferenz be. 
jprochen werden.“ 

Die Beier Feiner Goldbetri- 
ge jind feinen wejentlichen Gefahten 
ansgejeßt, wie im Schatamt in Ba 
ibington erflärt wurde, Der Eigen 
tiimer von 50 oder 100 Dollars 
ım Gold oder Soldbanfnoten braudt 
aljo wohl mit feiner Beitrafung zu 
rechnen, Das Schakamt ijt auf der 
sagd nad) den großen und nicht nad 
den £leinen Smniterern. 


Die afute internationale 
Zpannıma in Genf, iiber die Situn 
tion in der Areien Stadt Danzig 


ildert, als Der polmiide 
Aubenntmniiter Sojeph Bed dem Bl. 
ferbundrate erklärte, dal fein Land 
die fürrzlich nad) der Weiterplatte g& 


wurde gem 





ichocdten militärischen Beritärfungen 

unverzitglich zuritdzichen werde, 
Praktifch, Ingienifd, 
zeit: und malleripas 


| rend it diejer einfas 
|de Wald Apparat, 

Man frage die Lew 
| te, die diefen Apbas 
cat Schon im Ge 
| braudy haben. 


Preis $1.75 pow 
\ tofrei. Wgenten es 
| halten entipredjens 
den Nabbat. 

DIETR. KLASSEN 


— Box 3 — 
E. Kildonan, Man, 
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Kans! 
Eine jebr aute halbe Zeftion Land, 3 
Meilen von Herbert, Zast., iit billig Zu 


berfaufen oder zu beriamnichen auf einen 
Wrocerh oder Sencral Ztort Isenn ger 
winnicht Vieh, Gerätichaft, Zaat und Aut 


ter Inter Kultur find 240 der, 76 
Ader Brache, aute Saller, eingefenät, 
Windmühle, autes Haus mit 2% X 
juter Brunnen ebhaber fünnen Näs 
beres ertabren durch 

Bor 142, Serbert, Zasf 


60.0000000000000000000000000000 


Britijch Eslumbia 






9 AUder in der aroßen menno it 
Aniiedlung bei Jarroio, billig zu ber 
fauien. Steine Ztumpen, gutes Safe 
jer, mildes Klima, leichte Bedingun« 


Hırch eine 40 MNder Rarm nabe ars 
ron te Gebaude untes Wafler, 
mir IH Eigentumer 
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PB. 9. Neufeld 
Yarıom, 8. 6, 
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